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2000 Mann intfernatfonale Saarpolfizef?
Keine „zweſte Abstimmung“ Berſcht des Dreferausschusses Neuer Wilkecraket m Memelgebfet

Ohne französische Beteiligungg
Frankreich, England und Italien für internationale Polizei.

Genf, 6. Dez. (DNB.) Der Völkerbundsr at iſt Mittwoch nachmittag, 4 Uhr, unter dem Vorſitz
des portugieſiſchen Delegierten Vasconellos zu
nächſt zu einer nichtöffentlichen Sitzung zu
ſammengetreten. Wie verlautet, wurde ohne Alls

der Antrag des Präſidenten angenommen, die
üngariſch-ſüd ſlawiſche Angelegenheit
dringlich zu behandeln, das heißt auf die Tages
ordnung der gegenwärtigen Tagung zu ſetzen.

Um 18 Uhr trat der Völkerbundsrat zu der ange
jagten öffentlichen Sitzung zuſammen. Er er
teilte ſogleich zu dem Punkt „Aufrechterhaltung der
Ordnung im Saargebiet“ dem franzöſiſchen

Außenminiſter Laval
das Wort. Dieſer gab bekannt, daß er eine Erklä
rung abzugeben habe. Er bezog ſich zuerſt auf die
am 30. November vor der franzöſiſchen Kammer ab
gegebenen Erklärungen, die er nochmals wörtlich
wiederholte. Daran anſchließend machte er folgende

Bemerkungen: Er ſei bei den Erklärungen vom 30. No
vember aus Höflichkeit vor dem Völkerbund in ſeinen
Gedanken nicht zu Ende gegangen.

Er wolle darum heute in aller Klarheit feſtſtellen,
daß, was auch geſchehen ſollte, Frankreich ſeine inter
nakionalen Verpflichtungen vor dem Völkerbund ein
halten werde. Frankreich ſei ſelbſtverſtändlich der
Meinung, daß ſich andere Länder an einer evenkuellen
Polizeiaktion beteiligen ſollten. Er müſſe jedoch weiter
gehen. Das Saarproblem ſei kein deutſchfranzöſiſches
Problem und dürfe das nicht ſein. Es ſei ein inker
nationales Problem.

Frankreich habe gewiſſe Intereſſen zu wahren, die
es dem Dreier- Ausſchuß vorgebracht habe. Heute
handele es ſich nun um die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung. Er wende ſich mit der Bitte an den
Völkerbundsrat, für dieſe Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung während der Abſtimmung Sorge zu
tragen. Frankreich habe keine geheimen Wünſche und
keine Hintergedanken, und es wünſche ſich ſelbſt nicht
an einer internationalen Polizei zu beteiligen. Damit
eine falſche Auslegung dieſer Bemerkung erfolgen
könne und im Geiſte der Verſöhnlichkeit formuliere er
ſeinen Vorſchlag folgendermaßen:

Er erſuche den Völkerbundsrat, ſelbſt die Aufgabe
der Aufrechkerhalkung der Ruhe und Ord-
nung, die ſonſt Frankreich zugekommen wäre, auf
ſich zu nehmen. Wenn ſein dahingehendes Erſuchen
bewilligt werde, ſo werde Frankreich gerne damit ein
verſtanden ſein, ſich nicht in der einzuſetzenden inter
nakionagalen Polizei verkreten zu laſſen mit dem
ſelbſtverſtändlichen Hinweis darauf, daßz Deutſchland
darin auch nicht vertreten ſein könne.

Nachdem Lavals Erklärung, die ſchon größtes
Aufſehen hervorrief, überſetzt worden war, ergriff
der Vertreter Englands,

Eden,
das Wort. Er las eine formulierte Erklärung der
britiſchen Regierung vor, in der es heißt, im Saar
gebiet herrſche während und nach der Abſtimmung
eine Kriſenzeit; die Polizeikräfte ſeien ſehr ſchwach.
Vorbeugen ſei beſſer als heilen. Er e deshalb
vor, ſchon jetzt eine internationale Macht
ins Saargebiet zu ſchicken unter der Vorgus-
ſetzung, daß Deutſchland und Frankreich zuſtimmten
und daß an den Kontingenten weder Deutſchland noch
Frankreich beteiligt ſeien. Er könne im Namen ſeirter
Regierung erklären, daß England für den Fall, daß
es emgeladen werden ſollte, an dieſer internationg!en
Trupp teilzunehmen, das in angemeſſenem Maße tun
werde, vorausgeſetzt, daß ſich auch die anderen inter
eſſierten Staaten Weſteuropas in ähnlicher Weiſe be
teiligten. Er halte dieſe Maßnahme für einen Bei
trag zur Befriedung Europas.

Alo iſi ſchloß ſich in großen Zügen dieſem Vor
ſchlag unter der Vorausſetzung an, daß Deutſchland und
Frankreich damit einverſtanden ſeien. Auch Italien
würde ſich gegebenenfalls in angemeſſener Weiſe an
einer ſolchen internationalen Truppe beteiligen.

Dann ſprach der ruſſiſche Volkskommiſſar Lit
wino w. Er betonte, er könne keine Erklärung ohne
vorherige Befragung ſeiner Regierung abgeben. Jm
übrigen ſchlage er vor, daß ſich Präſident Knox zu
nächſt einmal vor dem Völkerbundsrat über die Not
wendigkeit und Dringlichkeit der vorgeſchlagenen Maß
nahmen äußere. Rußland ſei, das könne er ſchon jetzt
erklären, bereit, allen Maßnahmen zuzuſtimmen, die
geeignet ſeien, Reibungen zu beſeitigen.

Außenminiſter Beneſch gab die Erklärung, auch
er müſſe ſich vor einer entſcheidenden Stellungnahme
mit ſeiner Regierung in Verbindung ſetzen.

Laval begrüßte die Erklärungen ſeiner Vorredner,
die die Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und
a verſchwinden e und es dem Völker
n ermöglichten, ein Werk des Friedens zu er

en.

Zu der Frage Litwinows gab der Präſident der
Regierungskommiſſion des Saargebietes, Knox, eine
kurze Erklärung ab, in der er ſich hinſichtlich der

Lage im Saargebiet auf die periodiſchen Berichte der
Regierungskommiſſion bezog. Er fügt hinzu, im Saar
gebiet ſeien Elemente der Unruhe vorhanden und die
Leidenſchaften ſeien überhitzt. Die Regierungskom
miſſion habe bereits im März eine internationale
Polizeitruppe verlangt; das ſei damals abgelehnt wor
den. Er ſei erfreut, daß ſich die Lage jetzt geändert
habe; denn die Regierungskommiſſion könne bei dem
gegenwärtigen Stand der Dinge nicht unter allen Um
ſtänden dafür eintreten, daß die Ordnung aufrecht
erhalten werden könnte. Bei der Entſendung einer
internationalen Truppe ſei aber der ruhige Verlauf
der Volksabſtimmung gewährleiſtet.

Auf Vorſchlag Ben eſchs beſchloß ſodann der Rak,
den Dreier-Ausſchußz aufzüfordern, die Frage einer
internationalen Polizeitruppe für das Sagargebiet zu

prüfen und dem Rak noch im Laufe dieſer Tagung
einen endgültigen Vorſchlag zu unterbreiten.

Baron Alviſt bittet die Reichsregierung
um Darlegung ihres Standpunktes.
Genf, 6. Dez. (DNB.) Der Vorſitzende des Saar

ausſchuſſes des Völkerbundes, Baron Aloiſi, hat in
Ausführung des ihm durch den Völkerbundsrat erteilten
Auftrages durch Vermittlung des deutſchen Konſuls in
Genf ein Telegramm an die Reichsregierung geſandt, in
dem er ſie bittet, ihm ihren Standpunkt hinſichtlich der
Fragen mitzuteilen, die am Mittwochabend durch die
verſchiedenen Erklärungen der Mächte vor dem Völker
bundsrat aufgeworfen worden ſind. Er erinnert in
dieſem Telegramm gleichzeitig daran, daß der Saar
ausſchuß beauftragt worden ſei, dem Völkerbundsrat
auch hinſichtlich der Frage der internationalen Truppen
kontingente Vorſchläge zu unterbreiten.

Gleichzeitig hat Baron Aloiſt der Reichsregierung
den Wortlaut der heute im Völkerbundsrat abgegebenen
Erklärung auf telegraphiſchem Wege übermitteln laſſen.

Englaäncder, Holläncier,
Belgier und Italiener?

Engliſche Preſſeſtimmen.
London, 6. Dez. (DNB.) „Times“ erklärt in

ihrem Artikel über Genf, der Beſchluß Großbritanniens,
ſich als Völkerbundsmitglied an einer kollektiven Maß
nahme in Weſteuropa zu beteiligen, ſei mutig und be
deutungsvoll. Oberflächlich betrachtet, ſcheine er die bis
herige Haltung der Regierung umzukehren. Aber es
handele ſich mehr um eine Anderung der Methoden als
des Grundſatzes, und dieſe Anderung entſpreche einer
neuen und willkommenen Anderung in der Haltung
Frankreichs.

Auch „Daily Telegraph“ ſtimmt zu. Die Verhinde
vung einer Krankheit ſei beſſer als ihre Heilung. Eine
bvitiſche Truppenabteilung werde keine Schwierigkeiten
haben, in gutem Einvernehmen mit Abteilungen aus
Belgien und Holland zuſammenzuarbeiten.

Ebenſo findet „Morningpoſt“, der Plan e gut und
geeignet, die Sorgen vor der kommenden Sagrabſtim
mung zu beſchwichtigen. Es ſei ein Zeichen für die ehr
lichen Abſichten in Frankreich, daß Laval aus eigener
Jnitiative vorgeſchlagen habe, ſtatt franzöſiſcher Soldaten
eine internationale Truppe im Saargebiet zu ver
wenden, der keine Franzoſen oder Deutſchen angehören
würden.

Einzig der „Daily Expreß“, der unermüdlich im
engliſchen Publikum für eine Jſolierungspolitik Stim
mung zu machen ſucht, ſchreibt: Die Streitigkeiten von
Franzoſen und Deutſchen gehen uns nichts an. England
handelt ſo töricht wie ein Menſch, der ſich in die
Zwiſtigkeiten einer fremden Familie einmiſcht.

Der Genfer Korreſpondent der „Daily Mail“ glaubt,
daß die Polizeitruppe wahrſcheinlich 2000 Mann nicht
überſchreiten werde. Vorausſichtlich würde Groß
britannien 2 Kompagnien Jnfanterte
(500 Offiziere und Mannſchaften) ſchicken.

Ein Präzedenzfall.
Paris, 6. Dez. (DNB.) Der „Matin“ ſtimmt den

Genfer Beſchlüſſen über die Saarpolizei zu. Die Frage
ſei nur, ob die britiſche Haltung irgendeinen beſonderen
Zweck verfolgt und ob England etwa ſeinen Plan über
die Rüſtungseinſchränkungen wieder aufnehmen und ein
Abkommen vorſchlagen werde, an dem auch Deutſchland
beteiligt ſein würde.

„Exzelſtor“ bezeichnet die engliſche Zuſtimmung als
einen geradezu heroiſchen Entſchluß. Denn es

ſei das erſtemal, daß England ſo deutlich den Willen
zum Ausdruck bringe, an der Anwendung des Völker
bundspaktes mitzuarbeiten.

„Petit Pariſten“ ſtellt feſt, es ſei das erſtemal, daß
der Völkerbund ſich bei der Durchführung eines wichtigen
Beſchluſſes auf die internationale Streitmacht n
Dies ſei ein Präzedenzfall, den man in anderen
ſchwierigen oder kritiſchen Fällen ebenfalls
an wenden könne.

Jtalieniſche Befriedigung
Rom, 6. Dez. (DNB.) Die Sitzung des Völker

bundsrates hat noch keine Kommentare in den Donners
tagMorgenblättern ausgelöſt, jedoch iſt man in hieſigen
politiſchen Kreiſen mit dem Beſchlüß, unter Umſtänden
italieniſche und engliſche Truppen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung an der Saar zu ent
ſenden, außerordentlich zufrieden. Auch der Genfer Be
richterſtatter des „Meſſaggero“ ſchreibt in ſeiner
Meldung, daß durch dieſen wichtigen Beſchluß des
Völkerbundsrakes die römiſchen Verhandlungen glücklich
ergänzt würden. In Genfer Kreiſen lege man dem Be
ſchluß großen Wert für die europäiſche Wieder
annäherung überhaupt bei. Es ſei das erſtemal,
ſo ſage man auf Seiten der Franzoſen, daß der Völker
bund einen kühnen Entſchluß gefaßt habe.

Sowſetrusssche Wänseche
Paris, 6. Dez. (ONB.) Die Genfer Sonder

berichterſtatter der großen Jnformationspreſſe heben in
ihren Berichten beſonders hervor, daß der franzöſiſche
Außenminiſter La val am Mittwoch eine Unterredung
mit dem ſowjetruſſtſchen Volkskommiſſar Litwin o w
hatte, die wahrſcheinlich zu einer noch engeren Ge
ſtaltung der bisherigen franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Be
ziehungen geführt habe. Der Genfer Sonderbericht
erſtatter des Blattes erklärt ferner, daß Sowjetrußland
zum erſtenmal ſeit der bolſchewiſtiſchen Revolution dazu
berufen ſei, praktiſch an der Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens mitzuarbeiten, indem es vielleicht
ebenfalls ein Truppenkontingent in das Saargebiet ent
ſendet.

Dagegen rechnet Pertinax im „Echo de Paris“ nichtmit der Möglichkeit einer Entſendung v n
truppen. Der ſowjetruſſiſche Vertreter ſei nicht auf
gefordert worden, ſich zu eder und werde wahr
ſcheinlich auch nicht dazu aufgefordert werden.

Neue Verordnung der Litoauer
Die Familiennamen der Memelländer werden litauiſiert.

Memel, 6. Dez. (DNB.) Die Litauiſche Tele
graphenggenkur veröffentlicht eine Verordnung des
Memeldirekkoriums über die Schreibweiſe von Vor
und Zunamen der Bewohner des Memel-
L h die Aus der Meldung iſt dabei nicht erſicht
ich, ob dieſe Verordnung vom zurückgetretenen Direk

korium Reisgys oder vom neuen Direkkorium Bruve
laitis ſtammk. Nach dieſer Verordnung müſſen die
Vor und Zunamen in Zukunft in amtlichen Urkunden
und im amklichen Schriftverkehr nach den Regeln der
litauiſchen Rechtſchreibung geſchrieben werden.

Zuſätzlich werden in amtlichen Urkunden die Vor
und Zunamen der bisherigen Schreibart in Klammern
geſetzt. Im einzelnen gelten für die Schreibweiſe fol
gende Richtlinien: Vor und Zunamen mit litauiſchen
Stämmen müſſen litauiſch ausgeſprochen und betont
werden; aber auch alle Vor und Zunamen nichtlitaui
ſcher Herkunft müſſen mit litauiſchen Endungen ge
ſchrieben werden. Wenn dar Vorname nichtlitauiſcher
Herkunft auch in der litauiſchen Sprache gebraucht
wird, ſo werden ſolche Namen in litauiſcher Sprache
geſchrieben (z. B. Fritz Fricks). Dieſe Verordnung be
n ſich nicht auf Perſonen, die im Beſitz groß
litauiſcher Perſonglausweiſe ſind.

Dieſer neue Gewaltakt wird unter dem Ge
ſichtspunkt zu werten ſein, daß eines Tages nach den
bekannten Methoden der Litauer feſtgeſtellt wird, nun
mehr gebe es überhaupt keine deutſchſtämmigen Memel
länder mehr, ſondern laut Eintragung in die amtlichen
Liſten nur noch litauiſche; infolgedeſſen habe auch das
autonome Statut mit allen Vorrechten der Memel
länder ſeine Bedeutung verloren.

66 Tocdesurteiſe
in cer Sowfetunſeon vollstrecket

Moskau, 6. Dez. (DNB.) Vor dem Oberſten
o r der Sowjetunion, deſſen eine Abteilung
auch in Leningrad tagte, hatten ſich am Mittwoch
66 Perſonen wegen „Hochverrats und terroriſtiſcher
Überfälle“ zu verantworkten. Der Gerichtshof in
Leningrad verurteilte alle 37 Angeklagten, die ſich vorihm zu verantworten hatten, zum Lore Auch die

29 Perſonen, gegen die der Prozeß in Moskau geführt
wurde, wurden zum Tode verurteilt. Alle 66
Todesurteile wurden ſogleich nach den Urteils
verkündungen vollſtreckt.

Die Wirtsechaft
cent dem Stast

Dr. Schachts Rundfunkrede.
Der Reichsbankpräſident und kommiſſariſche Reichs

wirtſchaftsminiſter Dr. Schacht ſprach am Mittwoch
abend im Rundfunk über die neuen Geſetze zum Bank
und Kreditweſen. Er führte folgendes aus:

Auf dem Gebiete des Bank und Kreditweſens hat
das Reichskabinett in ſeiner letzten Sitzung drei Geſetze
verabſchiedet, die von einſchneidender Bedeutung ſind, die
einen typiſchen Ausdruck nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsgeſinnung bilden und die in ihrer Zweckbeſtim
mung von einem einheitlichen Grundſatz getragen ſind.
Grundſatz des nationalſozialiſtiſchen Staates iſt, daß
wir auf uns ſelbſt geſtellt, Uns nur auf unſere eigenen
Kräfte verlaſſen und alle Schwierigkeiten, denen wir
gegenüberſtehen, durch verdoppelten Kräfteeinſatz und
durch unbeugſame Entſchloſſenheit überwinden müſſen.
Das Pumpen im Ausland, dem in erſter Linie wir
unſere heutigen Deviſen und Rohſtoffſchwierigkeiten
verdanken, hat aufgehört. Das öffentliche Geld
wird nicht in unproduktiven und verſchwenderiſchen Aus
gaben vertan, ſondern nach wirtſchaftlichen Geſitchts
punkten zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit eingeſetzt
und die Steuerſchraube wird nicht überdreht, ſondern
zwar langſam, aber ſtetig gelockert. Der weitaus größte
Deil der Arbeitsloſen iſt wieder in Lohn und Brot ge
kommen. Das deutſche Volk feiert nicht, ſondern
arbeitet, es kann kein Geld vertun, aber hat ſein Aus
komnten und kann langſam wieder anfangen zu ſparen,

Zum Tag der
nationalen Solidarität

s Dezember
Gemeinsamer Rampf

üherwindet aie Mot!

um damit das Kapital wieder aufzubauen, das ihm durch
Krieg, Kriegstribute und Jnflation verloren gegangen
iſt. Daß wir es bisher fertigebracht haben, das Un
geheure Arbeitsbeſchaffungsprogramm unſerer Regie
rung zu finanzieren, ohne unſere Währung oder unſeren
Reichsetat zu gefährden, iſt eine Leiſtung, die im
Auskande unverhohlen angeſtaunt wird.

In allem, was wir bisher finanziell vollbracht haben,
iſt kein Trick, kein Betrug, keine Zauberkünſtelei. Wir
haben unſere bisherige Leiſtung vollbracht einzig und
allein durch den geglückten Verſuch, alle finanziellen
Hräfte, die in der deutſchen Volkswirtſchaft vorhanden
ſind oder eeun erwachſen, auf das eine große Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung zu konzen
trieren. Wir haben unnütze Ausgaben an anderen
Stellen vermieden und haben die aufkommenden Gelder,
die ſich neubildenden Kapitalien ſyſtematiſch in das
Strombett der Arbeitsbeſchaffung gelenkt.

Das erſte Geſetz iſt das ſogenannte Anleihe-
ſtockgeſetz. Dieſes Geſetz erlaubt künftig für eine
Reihe von Jahren, nämlich für die Zeit, die Wolf
Hitler für ſeine wirtſchaftliche Wiederaufbaupolittt
braucht, keine höhere Bardividendeausſchüttung bei
Kapitalgeſellſchaften als 8 v. H., wenn dieſe Geſellſchaften
früher ſchon 8 v. H. oder mehr Prozent Dividende ge
geben haben, und von nicht mehr als 6 v. H., wenn ſie
auch vorher nicht mehr als 6 v. H. Dividende gegeben
haben. Alles, was mehr als 6 bzw. 8 v. H. an Dividende
ausgeſchüttet werden ſoll, muß in Reichsanleihe oder
reichsgarantierter Anleihe angelegt werden. Der Libe
ralismus wird einen ſolchen Eingriff in das Privat
eigentum wahrſcheinlich verurteilen, aber der National
ſozialismus denkt anders. Es wird durch dieſe Geſetzes
regelung dem einzelnen Aktionär, alſo auch keinem Alt
rentner und keiner Witwe, die vielleicht von ſolchen
Dividenden leben, ihr Eigentum weggenommen; denn
die Reichsanleihen, die mit dem Gelde gekauft werden,
das über 6 bzw. 8 v. H. ausgeſchüttet wird, verbleiben
im Eigentum des Aktionärs, und er kann ſich darauf
jederzeit Geld leihen, wenn er in Not iſt. Aber die
Zweckbeſtimmung des Geldes wird im Sinne der Not
des Staates, d. h. der Allgemeinheit geregelt.

Das zweite Geſetz, welches der Konzentration der
deutſchen Finanzkräfte dienen ſoll, iſt das Geſetz zur
Neuordnung der deutſchen Börſen, und
zwar nicht der Warenbörſen, ſondern der Wertpapier
börſen. Es iſt ein Reſt der alten deutſchen Klein
ſtaaterei, daß es in Deutſchland nicht weniger als
21 Wertpapierbörſen gibt. Damit dürfte Deutſchland
dasjenige europäiſche Land ſein, in dem es die meiſten
Börſen gibt, was anläßlich unſerer heutigen Kapital
armut eine lächerliche Angelegenheit iſt. An einer
großen Zahl dieſer Börſen ſind die täglichen Umſätze ſo
gering ſie betragen oft nur wenige tauſende oder
zehntauſende Mark daß einem ſchon die Verwal
tungskoſten beid tun die mit dieſen ſogenannten Börſen

e ne
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verbunden ſind. Einige von dieſen Börſen ſind ſogar
ſchon ohne jegliches Leben, aber ſie haben von ihrem
Ableben noch nicht offiziell Kenntnis genommen. Hier
räumt das neue Geſetz endlich auf. Die Zahl der Börſen
wird von 21 auf 9 verringert.

Das dritte und bedeutendſte Geſetz i iſt das
Geſetz zur Begaufſichtigung des redit
gewerbes. Dieſes Geſetz iſt entſtanden aus dem ſo
genannten Bankunterſuchungsausſchuß, den der Führer
und Reichskanzler gegen Ende vorigen Jahres an
geordnet hatte. Als Sinn und Aufgabe dieſer Arbeiten
hat der Bankunterſuchungsausſchuß ſich in erſter Linie
von dem Gedanken leiten laſſen, was für die Löſung der
uns geſtellten ſchweren Aufgaben praktiſch notwendig iſt.
Darum iſt auch Kernſtück dieſes Geſetzes wiederum die
Zuſammenfaſſung aller bank und kreditpolitiſchen
Kräfte, ſparſames Haushalten mit den vorhandenen und
aufallenden Geldern, d. h. Vermeidung unſicherer Ge
ſchäfte, Herabdrückung der Unkoſten, beides Dinge, die
für die Senkung des Zinsfußes weſentlich ſind, zweck
mäßige Arbeitsteilung des Bankapparates, Vermeidung
von ungeregelter und unlauterer Konkurrenz, Sicherung
des kleineren und mittleren Kreditbedarfes, angemeſſene
regionale Verteilung der Kredite, kräftige Beſchränkung
der ſpekulativen Geſchäfte und Sicherſtellung einer Bar
liquidität im Intereſſe der Sparer und Geldgeber und
ferner größerer Publizität der Bankbilanzen.
Das Geſetz ſichert die Erreichung dieſer Ziele durch

die Errichtung eines Aufſichtsamtes, das unter
Beteiligung der einſchlägigen Miniſterien mit dem
Reichsbankpräſidenten als Vorſitzenden ins Leben ge
rufen wird und deſſen ausführendes Organ der jetzt
ſchon beſtehende Reichskommiſſar für das Bankgewerbe
wird. Dieſem Aufſichtsamt ſind alle notwendigen Be
fugniſſe eingeräumt, die die Durchführung der eben ge
nannten Ziele ermöglichen ſollen.

Damit wird die Führung des deutſchen Bank und
Kreditweſens im n re Geiſte für die
weitere Zukunft gewährleiſtet und der deutſche Sparer
und Geldeinleger weiß damit, daß ihm künftig die größt
mögliche Sicherheit für ſein Eigentum gegeben iſt.

Ehrung Mackensens
ureh den Führer
Falkenwalde, 6. Dez. (DNB.) Dem großen

Heerführer und letzten Generalfeldmarſchall des alten
Heeres, Generalfeldmarſchall von Mackenſen,
wurde Donnerstag aus Anlaß ſeines 85. Geburtstages
eine außerordentliche Ehrung bereitet.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
begab ſich in Begleitung von Generaloberſt von
Blomberg, des Chefs der Heeresleitung General
der Artillerie Freiherr von Fritſch und des Reichs
außenminiſters Freiherr von Neurath nach Falken
walde in Pommern, um dem greiſen Generalfeld
marſchall perſönlich die Glückwünſche des deutſchen
Volkes zu ſeinem Ehrentag zu überbringen.

Um 8.55 Uhr verließ der Sonderzug den Stettiner
Bahnhof in Berlin zur Fahrt über Stettin nach der
Station Pölitz in Pommern, von wo die Fahrt im
Kraftwagen nach Falkenwalde zum Landſitz des Ge
neralfeldmarſchalls fortgeſetzt wurde. In Begleitung
des Führers befanden ſich außer den genannten Herren
u. a. der Adjutant Obergruppenführer Brückner,
der Reichspreſſechef Dr. Dietrich und der Adjutant der
Wehrmacht beim Führer Major Hoßbach. Gegen
10.50 Uhr paſſierte der Zug Steltin. Trotzdem die
Durchfahrt übervaſchend kam, hatten ſich in den wenigen
Minuten, die der Zug auf dem Stettiner Bahnhof hielt,
Hunderte von begeiſterten Volksgenoſſen eingefunden,
die den Führer ſtürmiſch begrüßten. Auch auf allen
weiteren Stationen an der Strecke, auf den Bahnhöfen
und an den Bahndämmen wurden dem Führer ſtür
miſche HOvationen bereitet. Um 11.25 Uhr traf der Zug
auf der Station Pölitz ein.

Berlin, 6. Dez. (DNB.) Reichsminiſter Dr.
Goebbels hat an den Generalfeldmarſchall von
Mackenſen folgendes Telegramm gerichtet: „Zu Jhrem
85. Geburtstage überſende ich Jhnen meine ergebenſten
herzlichſten Glückwünſche. Ich hoffe, daß es Jhnen
noch vergönnt ſein möge, den vollendeten Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes in Kraft und Rüſtigkeit
mitzuerleben.“

Der Bundesführer des NSDFB. (Stahlhelm),
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte, hat dem Gene
ralfeldmarſchall von Mackenſen zu ſeinem 85. Geburts
tag in einem Schreiben ſeine Glückwünſche ausge
ſprochen.

Der „Tag der nationalen Solidarikät“.

Minister und Staefs-
sekrefere s eln

Berlin, 6. Dez. (DNB.) Am Sonnabend, dem
„Tag der nationalen Solidarität“, ſammeln die Reichs

Der Sacarbericht
des Dreferausschusses

Genf, 6. Dez. (DNB.) Der Bericht des Dreier
Ausſchuſſes, der um die Mitkagszeit des Mittwoch den
Mitgliedern des Völkerbundsrakes übergeben worden
iſt, zerfällt in zwei Haupkkeile. Der erſte
Teil enthält eine Reihe von wichtigen Punkken:

a) Definikion des vertraglichen Rahmens; Staaks
angehörigkeit der Saareinwohner und Oplionsrechk;
e) Ausdehnung der Garankie auf die Richtabſtim-
mungsberechtigken; Behandlung der Saareinwohner
nach der Einführung des endgültigen Regimes; e) So-
zialverſicherung; Saarbeamke.

Der zweite Haupkkeil bezieht ſich auf die
Finanz- und Bergwerksfragen.

Die Anlagen ſind: 1. Schriftwechſel zwiſchen dem
Vorſitzenden des Dreier Komitees und der deutſchen
und franzöſiſchen Regierung über die Ausdehnung der
Garantie auf die Nichtabſtimmungsberechtigten; 2. ein
entſprechender Schriftwechſel über gewiſſe Rechte der
Saarbevölkerung nach der Rückgliederung; 3. das
deutſch franzöſiſche Abkommen über Finangfragen.

Der Bericht des Ausſchuſſes beginnt mit der wich
tigen, durch die BarthouDenkſchrift vom 31. Juli auf
geworfenen Frage der Definition des Status
quo. Aus den ſehr eingehenden juriſtiſchen Aus
führungen des Berichtes ergibt ſich, daß für den Fall
einer Entſcheidung zugunſten des Status quo der
Völkerbund nur die im Vertrage ſelbſt vorgeſehenen
Befugniſſe hinſichtlich der Überführung eines vorläufigen
Zuſtandes in einen endgültigen beſitzen würde. Der
Völkerbund würde in dieſem Falle die Souveräni-
tät über das Saargebiet erlangen, über die er nur
inſoweit verfügen könnte, als es mit den vertraglichen
Beſtimmungen und den Vorausſetzungen vereinbar iſt,
unter denen ſie ihm übertragen wurde.

Aus dem Bericht des Dreier- Ausſchuſſes ergibt ſich
mit voller Klarheit, daß der Völkerbundsrat darauf
verzichtet hat, ſchon jetzt Einzelheiten über das ekwaige
endgültige Regime im Sinne des Status quo feſtzu-
ſetzen und eine zweike Abſtimmung vorzuſehen.

Behandlung des ſüdſlawiſch ungariſchen
Zwiſchenfalles am Freitag?

Paris, 6. Dez. (DNB.) Jn franzöſiſchen Kreiſen
rechnet man damit, daß die Ausſprache über die Sgar
frage in Genf am Donnerskag beendet ſein wird, und
daß man am Freikag mit dem füdſlawiſch-
ungariſchen Zwiſchenfall beginnen könne.

Pertinax glaubt in dieſem Zuſammenhang zu
wiſſen, daß die Kleine Entente es nicht zulaſſen werde,

daß Jtaliens Vertreter in dem Ausſchuß ſitze, der nach
der Beendigung der außerordentlichen Sitzung des
Völkerbundsrates die Angelegenheit weiter verfolgen
ſolle. Das „Journal“ weiſt auf die ſcharfe Oppoſition
hin, die von der Kleinen Entente gegen einen angeb
lichen engliſchen Vorſchlag beſtehe, die ganze Angelegen
heit einem Ausſchuß von Vertretern der Großmächte
zu übergeben. Der Genfer Sonderberichterſtatter des
„Petit Pariſien“ will den Eindruck gewonnen haben,
als ob der ſüdſlawiſch ungariſche Zwiſchenfall von jetzt
an gründlich behandelt werden würde, und daß man
ſich nicht auf rein akademiſche Reden beſchränken werde.

Sefried gung m Saer gebiet
Saarbrücken, 6. Dez. (DRB.) Die geſamke

faardeutſche Sffenklichkeit beſchäftigt ſich n ſeit mit
den Ergebniſſen der Genfer Ratskagung und ſtellt mit
Befriedigung feſt, daß die Möglichkeit einer zweiten
Abſtimmung nach dem eindeutigen Worklaut des Ab
kommen ausgeſchloſſen iſt.

Die „Saarbrücker Zeitung ſchreibt u. a.: Die fran
zöſiſche Theſe von der Unverletzlichkeit des Vertrages
hat ſich alſo in dem Bericht mit einer Konfequen z
durchgeſetzt, daß den Verfechtern des Status quo auch
nicht die Spur einer Hoffnung auf die zweite Ab
ſtimmung bleibt.

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ hebt hervor, daß
die Beſtimmungen des Aloiſi Berichtes zur genüge dem
Status quo als endgültige Trennung von Deutſchland
und als Unterwerfung unter die Oberhoheit fremder
Mächte kennzeichnet.

„Der Genfer Bericht ſchafft im Saargebiet jedenfalls
klare Takſachen und klare Fronken. Jedermann
weiß nun, um was es geht und was auf dem Spiele
ſteht. Das mag für die wenigen, die unter falſchen
Vorausſetzungen geſtern noch ſchwankten, ein Anlaß
zu ernſter Selbſtprüfung fein.“

Kein Itaſſenisecher Vorsehag
für einen allgemeinen Richtangriffspakt.

Rom, 6. Dez. (DNB.) An der von Pariſer
Blättern gebrachten Nachricht, die italieniſche Regierung
habe die Abſicht, einen Nichtangriffspakt auf
zehn Jahre für ſämtliche Staaten vorzuſchlagen, iſt,
wie man an zuſtändiger Stelle erfährt, kein wahres
Wort. Das Gerücht hatte ſich zuerſt in London ver
breitet und dürfte von dort nach Paris gelangt ſein.
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miniſter Dr. Goebbels und Miniſterpräſident
Göring vor dem Hotel „Adlon“, Unter den Linden.
Frau Dr. Goebbels ſammelt auf dem Potsdamer
Platz vor dem „ColumbusHaus“. Unter den Linden
vom Brandenburger Tor bis zur Staatsoper ſammeln
u. a. Obergruppenführer Brückner, Gruppenführer
Schaub und Preſſechef Dr. Dietrich. Vor dem
Berliner Rathaus wird Oberbürgermeiſter Dr. Sa h m
Gaben für die Winterhilfe entgegennehmen, während
Staatsſekretär Lammers am Bahnhof Zoo und
Staatsſekretär Meißner an der Gedächtniskirche
Spenden in Empfang nehmen.

Reichsernährungsminiſter Ruſt veröffentlicht zum
Tag der nationalen Solidarität folgenden Aufruf: Es
gibt Menſchen, die gedankenlos über die „ewige
Sammelei“ des Winterhilfswerkes ſich beſchweren.
Unſere armen Volksgenoſſen tragen bewunderungs
würdig ihr hartes Los. Sie verdienen jede Hilfe durch
die Glücklichen, denen es beſſer geht. Bewunderungs
würdig iſt auch die Unverdroſſenheit der Sammler.
Wir müſſen mit ihnen und den Notleidenden uns ſoli
dariſch erklären, damit die Gedankenloſen begreifen,
worum es geht. Wir werden alle am Sonnabend
unſere Pflicht tun, freudig!

Zzurechtweisung
von Geistfiehen

wegen politiſcher Betätigung.
Trier, 6. Dez. (DNB.) Der kirchliche Anzeiger

für die Diözeſe Trier Nr. 314 und das Oberhirtliche
Blatt für die Diözeſe Speyer Nr. 18 vom 4. Dezember
1934 bringen eine Sonderausgabe mit einem biſchöf
lichen Erlaß heraus, der ſich gegen die Teilnahme von
Geiſtlichen an der neuen politiſchen Organiſation
„Deutſcher Volksbund für chriſtlich-ſoziale Gemein
ſchaft“, die in Saarbrücken kürzlich in Anweſenheit
einiger Geiſtlichen gegründet wurde, wendet.

In dem Erlaß der Biſchöfe von Trier und Speyer
heißt es: Als eine politiſche Betätigung in viel höherem
Maße müſſen wir es anſehen, wenn Geiſtliche ſich an
einer Verſammlung beteiligen, die den ausgeſprochenen
Zweck verfolgt, eine neue politiſche Organiſation zu
ſchaffen. Wir ſehen uns daher zu unſerem Bedauern
genötigt, vor aller OHffentlichkeit feſtzuſtellen, daß dieſe
Geiſtlichen gegen den klaren Sinn und den Geiſt
unſerer Verfügung gehandelt haben.

Josef Wagner
kommiſſariſcher Gauleiter von Schleſien.

Berlin, 6. Dez. (DRB.) Die NSK. meldek:
Der Führer hat den Gauleiker des Gaues Weſtfalen-
Süd, Joſef Wägner, Bochum, kommiſſariſch mit
der Führung des Gaues Schleſien der NSDAP. be
kraukt. In der Leitung des Gaues Weſtfalen-Süd wird
hierdurch kein Wechſel eintreken.

Staetssekretor Fecler
im Ruhestanc
Berlin, 6. Dez. (DNB.) Der Führer und Reichs

kanzler hat den Staatsſekretär im Reichswirtſchafts
miniſterium. Diplomingenieur Profeſſor Gottfried
Feder unter gleichzeitiger Abberufung von dem Amt
als Reichskommiſſar für das Siedlungsweſen unter
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzt.

Meuer Verrechnungsvertrag
zwiſchen Deutſchland und den Nieder

landen.
Haag, 6. Dez. (DNB.) Anfang November hatte

die niederländiſche Regierung den am 21. September
1934 abgeſchloſſenen Vertrag über den deutſch nieder klagen gegen den Prinzen ſtanden.

ländiſchen Verrechnungsverkehr gekündigt. Unmittelbar
nach der Kündigung ſind zwiſchen der deutſchen und
der niederländiſchen Regierung Verhandlungen auf
genommen worden, die am Mittwoch im Haag zur
Unterzeichnung eines neuen Verrechnungsvertrages
geführt haben.

Der neue Vertrag ſieht entſprechend der bis
herigen Regelung eine Verrechnung der beiderſejtigen
Forderungen aus dem Waren und Dienſtleiſtungs
verkehr in der Weiſe vor, daß die Einzahlungen auf
deutſcher Seite bei der deutſchen Verrechnungskaſſe
und auf niederländiſcher Seite bei dem niederländiſchen
Elearinginſtitut erfolgen. Er umfaßt auch wieder den
Warenverkehr mit den niederländiſchen Kolonien
(Niederländiſch-Jndien, Surinam und Curacgo). Auch
im übrigen lehnt er ſich nach Form und Jnhalt im
wefentlichen an die frühere Regelung an. Jedoch ſind
gewiſſe Nebenkoſten des Handelsverkehrs neu in die
Verrechnung einbezogen worden.

Lärmſzenen
im Prager Abgeordnetenhaus.

Prag, 6. Dez. (DNB.) Jn der Ausſprache über
die zweijährige Militärdienſtzeit imPrager Abgeordnetenhaus kam es am Mittwoch zu
beiſpielloſen Tumultſzenen zwiſchen den Abgeordneten
der Mehrheit und den Kommuniſten. Ein kommu
niſtiſcher Redner hatte erklärt, die Kommuniſten wür
den im Kriegsfall gegen die Unternehmungen der
Tſchechoſlowakei auftreten. Dieſe Außerung rief auf
den Bänken der Regierungsabgeordneten heftige
Proteſtkundgebüngen hervor, ſo daß der kommuniſtiſche
Abgeordnete, dem Hochverrat und ein Angriff auf die
Republik vorgeworfen wurde, die Tribüne verlaſſen
mußte. Der Präſident ſchloß mehrere Kommuniſten
aus der Sitzung aus. Die Blätter der tſchechiſchen
oppoſitionellen Partei verlangen die ſofortige Auf
löſung der Kommuniſtiſchen Partei in der Tſchecho
ſlowakei.

Schneſſeug Paris- Wien mit Lastf-
auto zuscmmengesf oben

4 Tote,
Stuttgarkt, 6. Dez. (DNB.) Der Schnellzug

D 37 Paris-Wien ſtießß am Donnerskagvormiktag,
8.35 Uhr, auf einem Bahnübergang am Bahnhof
Vaihingen-En z (Württkemberg) mit einem Laſt
kraftwagen zuſammen. Die Lokomolive, der Packwagen
und der erſte Perſonenwagen entgleiſten und ſtürzten
um. Der Laſtkraftwagen wurde vollkommen zer
trümmert. Seine beiden Jnſaſſen ſowie der Lokomokiv
führer und der Heizer des Zuges kamen ums Leben.

Hilfszüge aus Mühlacker und Skuktgart waren baſd
nach dem Änfall zur Stelle. Die Hauptgleiſe der Skrecke
Pforzheim Stuttgart ſind geſperrt und der Verkehr
wird über Heilbronn umgeleitekt. Die Reiſenden
des Zuges wurden in Kraftomnibuſſen nach Stkukkgart
weitertkransporkiert. Das Anglück iſt darauf zurück
zuführen, daß die Bahnſchranken nicht ge
ſchloſſen waren.

In Kürze
Die große Kundgebung der Reichs

kulturkammer im Reichsrundfunk. Diegroße Kundgebung der Reichskulturkammer im Berliner
Sportpalaſt am Donnerstag, dem 6. Dezember, 20 Uhr
bis 21.30 Uhr, wird von allen deutſchen Sendern über
tragen. Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Die hiſtoriſchen Jnſignien in Händen des tſchechiſchen
Rektors. Am Mittwochvormittag wurde der neue Rektyr
der tſchechiſchen Univerſität, Profeſſor Dre Drachovſch,
in ſein Amt eingeführt. Bei der Feierlichkeit wurden
dem neugewählten Rektor die hiſtoriſchen Jnſignien der
deutſchen Univerſität übergeben.

Der frühere Wiener Bürgermeiſter Seitz haft
entlaſſen. Der ſeit dem 12. Februar d. J. in Unter
ſuchungshaft, zuletzt in einer Heilanſtalt befindliche
frühere Bürgermeiſter und Abgeordnete Karl Seitz
wurde am Mittwoch auf freien Fuß geſetzt, wobei er
Verpflichtungen übernommen hat, die eine Betätigung
in ſtaatsfeindlichem Sinne nicht befürchten laſſen und
der Behörde eine jeweilige Kontrolle ſeines Aufenthaltes
und ſeines Verhaltens ermöglichen

Attentat auf angeſehenen japaniſchen Staatsmann.
Wie Reuter meldet, ſoll eine Nachricht großes Aufſehen
erregt haben, derzufolge ſich ein 17jähriger, mit einem
Dolch bewaffneter Mann in die Sommervpilla des be
kannten Staatsmannes Prinz Saionji einer der
älteſten Staatsmänner Japans eingeſchlichen haben
ſoll, um ihn zu töten. Er wurde von der Dienerſchaft
des Prinzen gefaßt und der Polizei übergeben, die bei
ihm Schriftſtücke gefunden haben will, in denen An

Halliſches Stadttheater

„Der Herr Baron fährt ein!“
Komödie von Heinz Steguweit.

Vieles iſt neu und erfreulich an dieſer Komödie des
Rheinländers Heinz Steguweit: Erfreulich die Friſche,
mit der die Probleme angepackt werden, neu der Geiſt,
der aus ihnen ſpricht und der durch ſie verbreitet werden
ſoll. Wenn man ſo will, alſo ein Zeitſtück, ein Stück,
das hinweiſen will auf etwas, was werden ſoll, woran
alle mithelfen ſollen, daß es werde. Daß man an die
Allgemeingültigkeit dieſes Einzelfalles nicht ſo recht
glauben kann, liegt an der Ausführung, nicht aber an
der Jdee, die dem Ganzen zugrunde liegt. (Der An
ſtoß die Liebe zu einem hübſchen Mädel; die ver
ſöhnende Gemeinſchaft durch Zwillinge!)

Es geht um die Jdee der wahren Volksgemeinſchaft,
um den Gemeinſchaftsgeiſt der Tat, nicht um den, der
ſich bloß auf den Lippen führen läßt, und der in den
Taten anderer der langen Ahnenreihe vorher und in
der kommenden Generation auch für ſich ſelbſt genug
bewieſen zu haben glaubt. Es geht gegen überlebten
Standesdünkel und ſcheuklappentragenden Kaſtengeiſt,
oben bei den Baronen und Freiherrn ebenſo, wie bei
dem in ſeine überſteigerte Arbeiterklaſſenehre verrannten
Bergmann, es geht gegen alles ſtarrköpfige u
an Begriffen, für die im neuen Deutſchland kein Platz
mehr iſt. Und es wird ſchließlich auf der ganzen Linie
ein Sieg der jungen draufgängeriſchen Generation: „Es
iſt das Vorrecht der Jugend, das Unmögliche möglich zu
machen.“

Wenn Maximilian, Freiherr von Greiner, glaubt,
ſeinen ſchuldigen Tribut an die neue Zeit ein für alle
mal damit entrichtet zu haben, daß er ſeinen eben
mündig gewordenen Sohn, der nach zweijähriger Ab
weſenheit aus Amerika zurückkehrt, als „Kumpel
Müller“ auf ein halbes Jahr als Bergarbeiter unter
Tage ſchickt, damit er arbeiten lerne, ſo muß er ſehr
bald einen Jrrtum einſehen lernen: Der junge „Herr
Baron fährt ein“ (Grund zunächſt: die Liebe!), er merkt
und ſpürt dort unten aber bald, was echte Arbeits
kameradſchgft iſt, was für Wert und Segen in jeder

wirklichen Arbeit ruht, und nun gibt es mehrere, freilich
nur ſcheinbar gefährlich ausſehende Auseinander
ſetzungen um das Neue, gegen das Alte (wieder plus
Liebe). Sie ſind beinahe hartnäckiger mit dem ver
biſſenen alten Steiger Habermann, der bis zuletzt nicht
nachgeben will, und erſt durch die einfach „ſüßen“ und
ihm ſo ähnlichen Zwillinge ſeiner Tochter, die in
zwiſchen gegen ſeinen Willen junge Frau Baronin ge
worden iſt, erweicht werden kann: nicht ſprödeſter Adels-
ſtolz, nicht unbeugſamer Steigerſtarrſinn halten Stand,
wenn ſolche Saiten in den ſonſt ſo verſchieden gekleideten
Großvaterherzen zum Erklingen gebracht werden. Letzt
hin das Verdienſt eines lebensklugen alten Dieners, der
ſich als ein Meiſter des Wortes und der Diplomatie
entpuppt.

Die jugendliche Friſche, die anſtändige Geſinnung
und die recht brauchbare Jdee, die dem Ganzen zu
gehören, ſprechen für das Stück und ſind auch die Ur
ſache ſeines Erfolges. In der Ausführung geht es
manchmal merkwürdig und nicht ohne Zwang ab. Es
würde zu weit führen, im einzelnen aufzuzeigen, wo
etwas gewaltſam in den natürlichen Ablauf der Dinge
eingegriffen iſt, wo ſich Schablonenhaftes findet, wo wir
Tiefe der Charakteriſterung vermiſſen, wenn wir nur an
der Oberfläche treiben, wo ſich das Ganze, beſonders in
dem nicht gerade ſtarken dritten Akt, zu ſehr geſtellt er
ſcheint oder wo ſich Ton und Dialog dem Poſſenhaften
nähern. Daß auch gelegentlich Längen nicht vermieden
ſtnd, wird uns daraus erklärlich, daß Steguweit Er
zähler iſt. Der zweite Akt iſt der handfeſteſte, wirk
ſamſte, reich an gut konzentrierten, lebendigen Situationen.

Jn einem von Heinz Behrens zugepaßten
Bühnenraum bemühte ſich Hans Alva als Spiel
beiter ſehr um die Feinheiten, die in dem Stück liegen.
Auch an den Stellen des Luſtſpiels, die nach Anlage
des Dialoges oder der Situgationen Derberes vechtfer
tigen würden, hielt er alles Grobe fern, ſpielte dagegen
das Menſchliche und den feinen Humor, wo immer er
ſich bemerkbar machen wollte, genügend aus und hielt
dabei doch das Ganze konzentriert beieinander. Wie
fein hatte er die drei Bilder in ihren verſchiedenen
Grundtönen gegeneinander abgeſtuft: Schloß, Lohn
büro, Arbeiterſiedlung: jedesmal eine beſondere Welt.

Allerdings hatte er auch eine ausgezeichnete Beſetzung zu wer Verfügung. Was war Reinhold

Lütjohann als ſeriöſer, nur ſehr langſam älter
werdender Freiherr mit der tadelloſen Figur (nicht
nur im Frack!) für eine prächtige Leiſtung Bis in
die kleinſten Feinheiten hinein. Es ließe ſich eine
Unterhaltungsbeilage mit dieſem Fall füllen wenn er
im erſten Akt, läſſig ins Polſter zurückgelehnt, ſeiner
neben ihm thronenden Baronin-Gattin entſcheidende
Mitteilungen zu eröffnen hat, ſie aber Frauenart!

die Puderdoſe und quaſte zu benützen ſich nicht
enthalten kann, wenn er dann mit nur zwei oder drei
Fingern ganz zart den Puder von ſeiner linken Frack
ſchulter herunterwiſcht, zugleich ſie fragt: „Sag mal,
Jnge, hörſt du eigentlich zu?“ dann hat man
einen der bezaubernden Augenblicke dieſer Menſchen
darſtellung Lütjohanns! Was er aus dieſem Freiherrn
macht in jedem Akt hat man immer wieder Ge
legenheit, ſich deſſen zu freuen: ſoviel Überheblichkeit,
Läſſigkeit, „Diſtance“, und doch ſoviel Adel, ſoviel
Charme! Ein ebenſo prächtiges Gegenſtück in ſeiner
poltrigen, groben Einſeitigkeit und dickſchädligen Starr
heit der Steiger von Horſt Katzer. Das war wieder
einmal eine Rolle, wo er ſo ganz aus ſich herausſpielen
konnte und echt blieb, ohne alle Übertreibung. Als
Dritter im Bunde ſei genannt Robert Jungk und
ſein gütiger, ergebener und bei aller Ergebenheit doch
durch ſeine Lebensweisheit überlegener DienerPhiloſoph.
Schon immer hat Jungk in dieſer Art Rollen großen
Erfolg gehabt. Die Jugend im Stück: Fred Rau
pach war als junger Baron feſt und ſicher im Auf
treten, mit dem nötigen Schwung und der Begeiſterung
für das neue, das ihm aufging und er erſpielte ſich in
dieſer ſeiner erſten größeren Rolle in Halle zweifellos
einen netten Erfolg, der ſich ſpäter en noch ſteigern
kann, wenn die ſchon zu deutlich heraustretende Be
wußtheit ſeines Spiels in eine mehr ungezwungene
Nakürlichkeit und ſelbſtverſtändliche Friſche übergeleitet
iſt. Käte Vanden, „ſeine“ Lori, ein liebreizendes
Steigertöchterlein, munter, ſchlicht, treu und gefühls
ſelig. Vilma Dülfer ſteht mit ihrer Rolle zu ſehr
im Schatten des Barons, fand aber doch Gelegenheit,
ihre Eignung als BaroninMutter und Großmutter z
beweiſen. Herbert Fink war eine köſtliche Type als
Lohnbuchhalter Manz, dem man die Blindſchleichen und
die blaue Nicaragug ſeiner Briefmarkenzucht ebenſo wie
ſeine Kunſt, dienſtlich „radzufahren“, aus jedem Worte,
aus jeder Geſte glauben konnte. Für Peter Groß

mann gab es in ſeiner epiſodiſchen Rolle als Perſonal
chef nur wenig Möglichkeit, ſich herauszuſtellen, immer
hin bekam man einen Begriff davon, wie wohl ein ſo
höhes Tier auszuſehen hat. Paul Braune und
Erich Zimmer, zwei wackere Kumpels, bieder und
brav, ob mit der Lohntüte oder im Taufſchmüurck.

Das Publikum hat ſich nach Lachern und Bei
fall zu ſchließen recht wohl unterhalten und des ver
ſöhnlichen Endes gefreut. Dr. Adolf Wuttke.

Die Verankerung des Arheber-
rechtsſchutzes.

Das Reichskabinett hat am 4. Dezember ein Geſetz
beſchloſſen, durch das der Urheberrechtsſchuß von Wer
ken der Literatur, der Tonkunſt und der bildenden
Kunſt, der jetzt 30 Jahre nach dem Tode des Urhebers
endet, um 20 Jahre auf die Dauer von 50 Jahren ver
längert wird. Dieſe Maßnahme, die die beſondere
Würdigung der an der Bereicherung des Kulturgutes
ſchöpferiſch beteiligten Kräfte durch den nativnalſozialiſti en Staat zum Ausdruck bringt, ſtellt einen

Teilſchritt aus der in Vorbereitung befindlichen Neu
geſtalktung des Urheberrechts dar. Es war geboken,
die Schutzdauerverlängerung vorweg zu nehmen, um
noch vor Ablauf der ſonſt mit dem bevorſtehendenWe aſchunn endenden Schutzfriſten dem unbefriedigen

den Zuſtand ein Ende zu bereiten, daß deutſches Kulkur
ſchaffen im Auslande früher ſchutzlos wird als die aus
anderen Ländern ſtammenden Werke der Literatur und
Kunſt. Die für die meiſten Kulturländer maßgebliche
Berner üÜbereinkunft ſieht grundſätzlich eine Schutz
dauer von 50 Jahren nach dem Tode des Urhebers
vor, die in der Mehrzahl der Vertragsſtaaten bereits
eingeführt iſt. Sie kommt aber auch dort nicht den
jenigen Werken zugute, die zuerſt in einem Lande er
ſchienen ſind, welches ſelbſt nur eine kürzere Schutz
däuer gewährt. Dies trifft bisher für Deutſchland zu
Damit entgeht dem deutſchen Volke nicht nur ein
materielles Entgelt für ſein reichliches geiſtiges und
künſtleriſches Schaffen, ſondern mit der vorzeitigen Be
endigung des Urheberſchutzrechtes entfällt auch eine
Handhabe, um einer ſolchen Behandlung der Werke
entgegentreten zu können, die ihrem Anſehen und dem
ihrer Schöpfer abträglich iſt.
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Nr. 285. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 6. Dezember 1934. Nr. 285.

Aus Merseburg
Mit der Sammelbüchſe in der Hand

Zum Tag der nationalen Solidarikät.
Eine aufrüttelnde Parole geht durch das deutſche

Volk. Neben die unbekannten Soldaten des Winter
ilfswerkes ſollen auch einmal mit Namen bekannte
eute aus dem politiſchen und öffentlichen Leben treten.

Mit der Sammelbüchſe in der Hand!
Der Meiſter der politiſchen Werbung ruft, und wer

da aufgerufen und aufgefordert wird, hann mit auf
richtigem Stolz erfüllt ſein, daß er für eine ſo große
ſoziale Tat beiſpielgebend am Werke ſein darf

Einen fröhlichen Sammler hat Gott lieb,
ſo kann man das bekannte Werk vom fröhlichen Geber
diesmal umkehren, wenn Sammler und Geber am
Samstag Hand in Hand gehen und ſo die große
Volksverbundenheit aller Wirklichkeit werden laſſen.

Der praktiſchen Nächſtenliebe, die ausgleichend
zwiſchen veich und arm wirken ſoll, könnte nicht beſſer
gedient werden als durch dieſe große, in der ganzen
Welt eindruckmachende Hilfsaktion aller für alle

Wer an den vielen unbekannten Helfern des
Winterhilfswerkes, ſei es im Geiſt, ſei es materiell,
etwas an Unrecht, Unfreundlichkeit oder gar Drücke-
hergerei wieder gutzumachen hat, dem iſt dazu am
Sonnabend die große Chance und Gelegenheit gegeben.
Jhr alle aber, die ihr am Sonnabend hinaus auf

die Straße gehen ſollt, macht die Herzen mobil und
die Taſchen auf, dann kann dieſer Tag der nationalen
Verbundenheit den Charakter eines großen Feſtes der
a eines Volksfeſtes im beſten Sinne des Wortes

en.
Die Sammler rufen euch mit der Sammelbüchſe

in der Hand Jetzt iſt es an euch, zu kommen und zu
ſpenden, damit des Führers Wort bekräftigt wird:

Es müßte mit dem Teufel zugehen, wenn wir's
nicht ſchaffen!

De
Her kupferne Sonntag

soll das Weihnachtsgeschäft einleiten. Damit
auch dieser Tag schon ein guter Verkaufs-
sonntag wird, ist es notwendig, den Käufer-
Kreisen in Stadt und Land rechtzeitig zu
sagen, wo gute Einkaufs gelegenheiten wahr-
genommen werden Können. Der direkte Weg
zu einem großen Käuferkreis führt über den
Anzeigenteil des Merseburger Korrespondent.

De
Geſchäftszeit von 13 bis 18 Ahr

an offenen Geſchäftsſonnkagen.
An den geſchäftsoffenen Sonntagen wird die Ge

ſchäftszeit mur noch 5 Stunden betragen Die
früher zuläſſige Offenhaltung von Geſchäften vor
der Kirchzeit, von der die Merſeburger Geſchäftswelt
unſeres Wiſſens in den letzten Jahren kaum Gebrauch
gemacht hat, fällt weg. Für den Nachmittag iſt für
Merſeburg für die drei kommenden Weihnachtsſonntage
auf 13 bis 18 Uhr feſtgeſetzt worden.

r

Zur Einführung von Pfarrer Ziehen.
Am nächſten Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet,

wie ſchon kurz gemeldet, die feierliche Einführung von
Pfarrer Ziehen im Dom zu Merſeburg ſtatt. Die
Einweiſung wird Superintendent Berckenhagen
vornehmen

Anſchließend, d. h. erſt zirka 12.30 Uhr, an die kirch
liche Feier, zu der auch die kirchlichen Körperſchaften, die
Regierung, Stadt und Partei eingeladen ſind, findet
man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen
(1,25 RM.) in Müllers Hotel zuſammen, an dem ſich
jeder Volksgenoſſe beteiligen kann und herzlich will
kommen iſt. Anmeldungen dazu in der Domküſterei
möglichſt bis Freitag abend.

Familienchronik des „M. K.“,

Am Freitag feiert der Friedhofsaufſeher Eduard
Böhme, Stufenſtraße 1 wohnhaft, den 80. Ge
burtstag. Der Jubilar iſt eine beliebte Perſönlich
keit in Merſeburg. Er kann noch aus jener Zeit er
zählen, da die blauen Huſaren durch die Straßen zogen.
Seit 1922 hat er ſein Amt auf dem Stadtfriedhof St.
Maximi und wird von den Friedhofsbeſuchern als ſtets
freundlicher und hilfsbereiter Mann geſchätzt. Mehrere
Gräber, die von den Angehörigen in ſeine Obhut ge
geben ſind, befinden ſich in muſtergültiger Verfaſſung.
Wir wünſchen dem alten Herrn, der ſeit der Huſaren

eit ein treuer Leſer des „M. K.“ iſt, einen recht geden und frohen Lebensabend.

Mitkagskonzerk im Leungawerk. Wie ſchon vor
einigen Wochen, fand heute mittag zwiſchen 12 und
138 Uhr ein Mittagskonzert ſtatt, um der Gefolgſchaft
die Mittagspauſe zu verſchönen. Ausführende war eine
Reichswehrkapelle.

Klein Redaktion unſerer Kinder und Jugend-
zeikung „Fürs junge Volk“. Die heutige Donnerstag
ſitzung muß leider ausfallen

„Standrechtlich“ erſchoſſen.
Am Mittwochnachmittog nahm am Neumarkttor ein

armſeliges Hundeleben ein tragiſches Ende. Das Tier,
ein ſcharfer Hofhund, mit einem Handwagen an
der „Pappenmühle“ und wartete n ſein Frauchen.

ehrte, wurde derAls er n einer Beſorgung zurück
Hund aber vecht gefährlich Er ſprang d Fran an d

Mackensen und Merseburg
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, zu deſſen

85. Geburkskag heute auf allen Dienſtgebäuden der
Wehrmacht die Fahnen wehen, iſt nicht nur der letzte
Generalfeldmarſchall des Weltkrieges und damit der
rangälteſte Offizier der alten Armee, er iſt auch der
letzte Tradikionskräger des altehrwürdigen
Domkapiktels von Merſeburg.

Am 23. Oktober 1915 brachte der „Merſeburger
Korreſpondent“ folgende kurze Meldung:

Dem Generaladjutanten Generalfeldmarſchall von
Mackenſen iſt die dritte Domherrenſtelle bei dem
Domſtift in Merſeburg Allerhöchſt verliehen
worden.

Jn dieſer Verfügung des Kaiſers als oberſter
Schirmherr der evangeliſchen Kirche lag eine große
Anerkennung für den ſiegreichen Feldherrn im zweiten
Jahre des großen Krieges. Die Ernennung iſt am
18. Oktober 1915 vollzogen worden.

Nach Beendigung des Krieges hatte Merſeburg da
her öfter die Freude, den berühmten Armeeführer in
ſeinen Mauern zu ſehen. Die enge Verbundenheit des
Domſtiftes und des Domgymnaſiums brachte es mit
e die Jugend ihn bei dieſen Beſuchen begrüßen

rfte.
Dem Feld marſchall war Merſeburg nicht mehr un

bekannt. Er hat in Halle Landwirtſchaft ſtudiert und
iſt von dort aus auch nach Merſeburg gekommen. Noch
heute lebt eine alte Merſeburger Dame, die einſt mil
dem jungen Mackenſen getangt hat.

Der letzte Beſuch des Feldmarſchalls

in Merſeburg hat am 12. Februar 1929 alſo
zu einer Jahreszeit, da eine ſibiriſche Kälte in Merſe
burg herrſchte ſtattgefunden. Es handelte ſich da
mals um die Teilnahme an einer Sitzung, in der die
Umwandlung des Domſtiftes in eine Stiftung des
öffentlichen Rechts vollzogen wurde. Mit Freude konnte
damals der „M. K.“ feſtſtellen, daß der greiſe Feld
marſchall trotz ſeines hohen Alters in ſeiner Huſaren
uniform einen durchaus friſchen, ungebeugten Ein
druck machte. Herr von Mackenſen war zu dieſer Zeit
bereits der letzte Domherr, da auch Herr von Hegel
inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hatte. Bei der Neu
regelung der Verwaltung des Domſtifts ſind die Rechte
des Marſchalls als Domherr ausdrücklich gewahrt
geblieben.

Bei ſeinem letzten Hierſein ſtattete er dem Geheim
rat Dr. von Rohrſcheidt, mit dem ihn Freund
ſchaftsbande verknüpfen, einen Dankbeſuch dafür ab, daß
ihm die Kriegsgedichts ſammlung „Deutſchland“ gewid
met worden war.

So ſind dem Feld marſchall aus Anlaß des 85. Ge
burtstages auch aus Merſeburg Glückwünſche zuteil ge
worden, u. a. von Geheimrat von Rohrſcheidt und
Stiftsſuperintendenten und Domprediger Bercken
hagen. Der Marſchall hat ſeinen ſtändigen Wohnſttz
in einem ſchlichten Waldhaus in Falkenwalde bei
Stettin.

Anläßlich des Ehrentages des Marſchalls bringen
wir an anderer Stelle unſerer heutigen Ausgabe eine
Geburtstagsepiſode, die er ſelbſt geſchrieben und in dem
Werk „Jm Felde unbeſiegt“ veröffentlicht hat.

Tocoges fragen der Gefliqelſzuehter
Deutſche Raſſegeflügelſchau vom 4. bis 7. Januar 1935 in Eſſen. Ausſprache
über die Ausſtellung im „Schützenhaus“. Vortrag des Zuchtkollegen Hervbſt

über: „Hahn und Henne in der Raſſezucht.“
In der Verſammlung des Vereins zur Hebung der

Geflügelzucht, die am Mittwochabend im „Schützen
haus ſkattfand, verlas Vereinsführer Lange Be
kanntmachungen des Gaufachgruppenleiters. Neben der
Mitteilung, daß auf dem Züchtertag in Thale a. Harz
eine große Anzahl ſilberne Ehrennadeln ver
liehen ſet, nahm die bevorſtehende Deutſche Raſſe
geflügelſchau in Eſſen vom 4. bis 7. Januar
1935 das beſondere Jntereſſe in Anſpruch. Vom Gau
ſind für bedürftige Zuchtkolbegen, die aber in der Zucht
ſelbſt erfolgreich geweſen ſein müſſen, 20 Preiſe im
Werte von insgeſamt 200 RM. vorgeſehen worden.
Auf Antrag ſoll auch aus Vereinskreiſen ein bedürf
tiges Mitglied in Vorſchlag gebracht werden. Die Aus
loſung der Preiſe findet noch vor. Weihnachten ſtatt.
Zur Reichsſchau in Eſſen teilte der Vorſitzende mit,
daß dieſe in einem neuen Rahmen aufgezogen würde
und als Vorbild für die Kreis und Landesausſtellungen
dienen ſolle. Ein weiteres Rundſchreiben befaßte ſich
mit einer Winterhilfsſpende für Eſſen in
Geſtalt von Geflügel, womit armen und bedürftigen
Familien eine Freude gemacht werden ſoll. Für die
Durchführung des Liebeswerkes ſind beſondere Anord
nungen erlaſſen worden, die Zuchtkollege Lange
bebanntgab. In erſter Linie ſollen die beſſergeſtellten
Zuchtkollegen Spenden, z. B. Gänſe, Hühner, Tauben
und vor allem Eier, aufbringen. Zur

Ausſtellung der Kreisfachgruppe,
die am 24. und 25. November im „Schützenhaus“ ſtatt
fand, bemerkte der Vorſitzende, daß ſie einen guten
und allſeitig zufriedenſtellenden Verlauf genommen
habe. Sein Dank galt allen Mitarbeitern, die durch
ihr Pflichtbewußtſein und treue Arbeit viel zum guten
Gelingen beigetragen hätten. Der Kaſſenführer, Zucht
freund Pietzner, äußerte ſich zu der finangiellen
Seite der Ausſtellung und konnte mit Freude feſt
ſtellen, daß der Ertrag und der Abſchluß befriedigt
habe. Ohne Störung und in voller Harmonie ſeien
die beiden Tage verlaufen, und die Beſucherzahl, die
über 700 betrug, könne bei Berückſichtigung der Ver
hältniſſe als gut angeſprochen werden. In bezug auf
die zahlenmäßige Beſchickung der Ausſtellung habe
man jedoch, wenn die Zahlen der vergangenen Jahre
zum Vergleich herangezogen würden, einen ſtarken
Rüchgang zu verzeichnen. 1932 waren noch über
1000 Nummern vertreten, während diesmal nur reich
lich 600 Tiere zur Stelle waren. Doch dafür war das
geſamte Material bedeutend feiner, was allein ſchon
aus der großen Zahl der Ehrenpreiſe hervorgeht.

Zur Kritik der Ausſtellung nahm dann Zuüchtkollege
Herbſt, der allgemein als ausgezeichneter Fachmann

brachte ihr eine ſtarkblutende Bißwunde am Arm bei.
Das vorbelaſtete Sündenregiſter des Tierchens war da
mit wieder erheblich geſtiegen, ſo daß ſich die Beſitzerin
entſchloß, kurzen Prozeß zu machen. Jnzwiſchen hatte
ſich ein großer Kreis Neugieriger angeſammelt, und
alle ſtarrten vorwurfsvoll auf den ſo unſchuldig er
ſcheinenden Hund, der nicht recht zu wiſſen ſchien, was
die Menſchenanſammlung eigentlich zu bedeuten hatte.
Aber zu langen Betrachtungen hatte er keine Zeit mehr,
denn ſchon erſchien ein ſtolzer Jägersmann, und plötzlich
krachte ein wohlgezielter Schuß. Getroffen ſank das
Tier zuſammen. Eine Schuld hatte ihre Sühne gefunden.
Dann nahm der Wagen, den der Hund ſooft gezogen,
ſeinen Leichnam auf und führte ihn nun ſelbſt nach
Meuſchau zurück.

e

Stiſtet Wandergutſcheine!
Das Deutſche Jugendherbergswerk be

ſteht ſeit 25 Jahren. Beſonders in den letzten Jahren
ſeit der Ubernahme durch die Hitlerjugend erfuhr es
eine ganz beſondere Förderung. Aber auch jedem
anderen Volksgenoſſen ift die Möglichkeit gegeben,
durch Stiftung von Wandergutſcheinen das Jugend-
wandern zu unterſtützen. Derartige Scheine ſind bei
allen Ortsgruppen und Geſchäftsſtellen des DJH. Ver
bandes zum Preis von 0,20 RM. je Stück erhältlich.
An Jugendliche abgegeben, können ſie von dieſen bei
Ubernachtungen in Zahlung gegeben werden. Wer
derartige Scheine ſchenkt, hilft damit der deutſchen
Jugend und gibt ſo ſein Jntereſſe an deren Ent
wicklung kund.

Die Merſeburger Jugendherberge be
findet ſich im Kloſter. Geſchäftsſtunden am Donnerstag
von 19.45 bis 21 Uhr.

Herviſche Geſchichtsguffaſung

Mikgliederverſammlung der NS. Orksgruppe Neuſtadk.
Jn den „Gotthardſälen“ fand am Mittwochabend

eine Verſammlung der Ortsgruppe Neuſtadt der
NSDAP. ſtatt. Kreisleiter Olleſch wandte ſich gegen
die Verbreitung von Gerüchten, die gegenwärtig von
Mund zu Mund gehen. Sie ſind erlogen. Das gilt
auch für das Gerücht, welches von einem Attentat auf
den Führer wiſſen will. Da dieſe falſchen Meldungen
den inneren Frieden und damit die Volksgemeinſchaft
und das Winterhilfswerk zu ſtören geeignet ſtnd, muß
der Kampf gegen die Weiterverbreitung
mit aller Schärfe geführt werden.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag von
Studienrat Du Hinze über patiogolfogeal e

auf dem Gebiete der Geflügelzucht bekannt iſt, das
Wort und bemerkte u. a. Wenn eine Schau ſchwächer
beſchickt iſt, gewinnt regelmäßig die Qualität. Auch
bei dieſer Ausſtellung war wirklich gutes Material
vertreten, was ja allein ſchon aus der Anzahl der
Auszeichnungen zu erſehen iſt. Denn das Prädikat
„Sehr gut!“ konnte verhältnismäßig ſehr oft verliehen
werden. Das Waſſergeflügel war ſehr gut, ebenfalls
die meiſten Hühnerſorken. Direkt glänzendes Materialbefand ſich teilweiſe unter den wer Be
ſonders die Tauben ſtanden auf einem Niveau, das
weit über dem liegt, was man ſonſt auf ähnlichenAusſtellungen zu hen bekommt. Mehrere Sorten
waren hier darunter, die ohne weiteres die Bezeich
nung „Vorzüglich!“ verdienen, wie z. B. die Lerchen
und Trommeltauüben. Doch der Schmuck der Aus
ſtellung waren die Farbentauben. Es iſt erfreulich,
daß auch dieſes Kontingent immer mehr an Feld
gewinnt. Beſondere Erwähnung verdienen auch die
Flügeltauben. Die Modeneſer waren faſt alle ohne
Fehler. Würdig zur Seite zu ſtellen ſind die Orien
talen. Weit über den Rahmen des ſonſt üblichen ging
auch die Qualität der Schönheitsbrieftauben hinaus.
Die vielen „Sehr gut!“ zeugen von der ausgezeich
neten Beſchaffenheit gerade dieſes Raſſematerials. Zu
ſammenfaſſend betonke Zuchtfreund Herbſt, daß die
Werbekraft nicht allein in der Nummernzahl liegt,
ſondern weit mehr durch die Qualität gefördert wird.

Zum Schluß hielt dann Zuchtkollege Her b ſt noch
einen Vortrag über: „Hahn und Henne in der Raſſe
zucht.“ Bei Neuanſchaffungen würde meiſt dem Hahn
der Vorzug gegeben. Doch er vermittelt der Nach
kommenſchaft mehr die Farbe und Zeichnung, weniger
die Form. Dagegen iſt es bei der Henne meiſt um
gekehrt. Auf die Frage der Jnzucht eingehend, zer
ſtreute der Redner die meiſt geäußerten Bedenken und
erklärte, daß die auftretenden Fehler und Verſchlechte
rungen in der Hauptſache der mangelnden Pflege zu
zuſchreiben ſeien. Ratſam ſei es, nicht jedes Jahr neue
Blutmiſchüngen vorzunehmen, ſondern Veränderungen
nur langſam eintreten zu laſſen. Nach ſeinen Er
fahrungen müſſe er der Henne bei geplanten Neu
anſchaffungen den Vorzug geben. Die Stammzucht
dürfe nicht wahllos, ſondern nur aus beſtimmten
Hennen vorgenommen werden. Auf dieſe Weiſe erhalte
man die hauptſächlichſten Vererbungsfaktoren. Das be
deute eine gewiſſe Sicherheit für die Zukunft und ſei
kein Sprung ins Ungewiſſe.

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegen
heiten ſchloß der Vereinsführer die Verſammlung mit
einem „SiegHeil!“ auf den Führer und Volkskanzler.

ſtüſche Geſchichtsguffaſſun g. Er betonte, daß
die bisherige Geſchichtsauffaſſung falſch ſei. Die
nationalſozialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung ſtellt den
heroiſchen Gedanken in den Vordergrund.
Alfred Roſenberg hat daher die Forderung erhoben,
daß die deutſche Geſchichte neu geſchrieben werden
müſſe. Der Redner gab ſodann einen Durchſchnitt
durch die deutſche Geſchichte, wie wir ſie heute ſehen.
Einer Reihe von Mitgliedern konnte die Mitglieds
bücher oder die roten Mitgliedskarten ausgehändigt
werden. Die Vereidigung erfolgte in feierlicher Form.
Ein Gruß an den Führer ſchloß die inhaltreiche Ver
ſammlung.

Kinder im Märchenland
Märchennachmittag im Lichtſpielhaus „Sonne“

Lichtſpielhaus „Sonne“ hatte mit Onkel Otto
von unſerer Kinder und Jugendzeitung „Fürs junge
Volk“ zu einem Märchen nachmittag eingeladen.
Sie hatten nicht mit einer derartigen Anteilnahme
unſerer Merſeburger Kinder gerechnet. Aus einer
mußten zwei Vorſtellungen gemacht werden und beide
waren gepfropft voll. Schneewittchen und die
ſieben Zwerge“ ſtand ja im Vordergrund des
Programms. O, das durfte ſich ein echtes deutſches
Kind mit Sinn für ein gutes Märchen doch nicht ent
gehen laſſen. Und wie ſtrahlten hunderte von Kinder
augen, als ſie richtige ſteben Zwerge ſahen, wie dieſe
Purzelmännchen ſich um ihr ſchönes Schneewittchen be
mühten, wie empört wurden aber die kleinen Zuſchauer,
wenn ſie die böſe Königin erblickten, die übermütig und
eitel den Zauberſpiegel befragte: „Spieglein, Spieglein
an der Wand, wer iſt die Schönſte im ganzen Land?“
Und der Spiegel gab immer wieder die vielbejubelte
Antwort: aber das Schneewittchen iſt tauſendmal
ſchöner als Jhr!“ Und als dann der ſchöne Königsſohn
kam und das in einem gläſernen Sarge von den
trauernden Zwergen getragene Schneewittchen ſah und
dieſes wieder lebte, da erſtrahlten Kinderherzen in Glück
und Freude, nachdem vorher manche Träne gefloſſen war.

„Sterntaler“ hieß das erſte Märchen. Ein
kleines gutes Mädchen gab all ſeine Sachen und Be
kleidungsſtücke armen Kindern, die ihm frierend
begegneten, bis es ſelbſt als Nackedei daſtand. Und als
es dunkel war, fielen dieſem braven Mädchen plötzlich
vom Himmel lauter harte ſilberne Taler in den Schoß
herab, nachdem es plötzlich wieder ein weißes Linnen

freute ſich auch unſere Jugend mit. Der Abſchluß war
ein glücklicher und glücklich war auch unſere
Merſoburger Hugsnd.

erhalten hatte. Und wie die Taler herabfunkelten, da

Johannisfener
Schauſpielabend der Privak- Theater Geſellſchaff.

Am Mittwoch gelangte im „Tivoli“ Hermann
Sudermanns Schauſpiel „Johannisfeuer“ zur Auf
führung. Die Privat-Theater- Geſellſchaft hatte damit
ein Werk gewählt, in dem eine ſtarke perſönliche Note
des bekannten oſt preußiſchen Dichters liegt. Wohl
ſelten berühren Glück und Tragik einander ſo eigen
artig, wie in dieſem Sudermannſchen Schauſpiel. Das
Stück ſpielt auf einem oſt preußiſchen Bäuernhof und
ſchildert die Tragik zweier Menſchenkinder, die nicht
zueinander kommen können. Die verworrenen Fäden
des Lebens mit allen menſchlichen Empfindungen, wie
Glück, Liebe, Eiferſucht, Scham und Wehmut gehen
ineinander über. Es iſt ein Schauſpiel, das wunderbär
in das oſtpreußiſche Milieu hineinpaßt.

Deutſcher Handwerker!
Betrachte deine Weihnachtskundſchaft

nicht als willkommenes Zahlpublikum,
ſondern trachte dangach, das ganze Jahr
über ſie als Kunden zu behalten!

Die Aufführung des vieraktigen Schauſpiels durch
die Privat Theater Geſellſchaft legte Zeugnis ab von
einer liebevollen Pflege deutſchen Kulturgutes. Die
Darſteller wurden in jeder Hinſicht den Anforderungen
des Schauſpiels gerecht. Von echtem e
Schlag zeigte ſich der Gutsbeſitzer Vogelreuter, ruhig
und überlegen ſeine Frau. Die beiden weiblichen
Hauptrollen wurden erſtklaſſig verkörpert. Luſtig und
glücklich die Trude, ſinnend und von tiefer Tragik er
füllt das Heimchen. Die Verkörperung des Hilfs
predigers in ländlicher Art gelang vorzüglich. Georg
v. Hartwig im ſtändigen Seelenkampf wurde eben
falls meiſterhaft dargeſtellt. Ausgezeichnet war auch
die Szene mit der Weßkalnene gelungen Auch die
übrigen Darſteller zeichneten ſich durch lebendiges Spiel
aus. Ja man kann ſagen, es war kein Spiel, ſondern
die Darſteller lebten ſich förmlich in die von einem
wehmütigen Schimmer durchfloſſenen Handlung ein.

Es war ein großer ſchauſpieleriſcher Erfolg der
PrivatTheater Geſellſchaft. Es wäre nür zu wünſchen
daß die „Privat“ öfters derartig gehaltreiche Stücke

zur Aufführung bringt. JMeiſter Selle beabſichtigt man aus Dankbarkeit
für ſein Wirken einen Gedenkſtein zuſetzen,
der im Frühjahr im Rahmen einer ſchlichten Feier an
ſeinem Grabe geweiht werden ſoll.

Die Deutſche Arbeitsfront.
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

Abkeilung Schönheit der Arbeit
Betriebsführer und Gefolgſchaft
Der Kampf um die nalionalſozialiſtiſche Geſtalkung

der Betriebe hat begonnen! Die Abteilung „Schön
heit der Arbeit der S. Gemeinſchafk „Kraft durch
Freude wird das geſamte ſchaffende Deutſchland
darüber aufklären, daß Arbeitsfreude nur in dem Be
triebe herrſcht, wo für Geſundheik, Ordnung, Sauber
keit und Schönheit geſorgt wird. Darum überprüft
eure Arbeitsſtätken? Weg mit den „Bruchbuden und
Knochenmühlen“ im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
Schafft Arbeitsſtäkten, in denen jeder mit Freude an
die Arbeit geht! Gebt nicht nur den Maſchinen, was
ſie brauchen, gebt dem arbeitenden Volksgenoſſen, was
ſeiner würdig iſt: einen freundlichen, geſunden Arbeiks
platz. Weg mit den verrokteten Umkleide, Waſch und
Aborkräumen, weg mit dem Dreck und Gerümpel in
den Fabrikhöfen, weg mit allem, was früher einmal
die Arbeitsſtätten verhaßt gemacht hak! Bekriebs
führer, zeige dich als wahrer Führer, ſorge für das
Wohl deiner Gefolgſchaft während der Arbeit und in
den Pauſen. Männer und Frauen der Gefolgſchaft
zeigt euch als Nationalſozialiſten, packk mik an und
ſchafft euch ſchöne Arbeiksſtäkken

Der Wettbewerb um die Schönheit der Arbeit be
ginnt! Die Abteilung Schönheit der Arbeit ſteht
bereit. Wartet nicht, bis Mißſtände ans Tageslicht
gebracht werden, handelt von ſelbſt!

Schönheit der Arbeit in allen deutſchen Bekrieben!

Arlaub für das NSKK.
Wie der „Völk. Beobachter“ meldet, hat Ober

gruppenführer Hühnlein für die Zeit vom 12. De
zember 1934 bis zum 13. Januar 1985 einen allgemeinen
Urlaub für das NSKK. angeordnet, da die ſich aus der
Neuorganiſation ergebenden Arbeiten nunmehr zu einem
gewiſſen Abſchluß gelangt ſind. Das Korps möge ſo
heißt es in der Verfügung Hühnleins, ſeinen Weih
nachtsurlaub zur Pflege der Kameradſchaft durch Ab
haltung ſchlichter Kameradſchaftsabende benutzen.

In der nächſten Nummer unſerer Kinder und
Jugendzeitung „Fürs junge Volk ver
öffentlichen wir unſere

Weihnachtspreisaufgabe
„„Wir Kinder und das WHW-
Auſſätze ſind bis zum 18. Dezember einzu
reichen. Nähere Bedingungen in der Jugendzeitung.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember 1934.
Auftrieb: 213 Rinder (davon 47 Ochsen, 66 Bullen,

93 Kühe, 7 PFärsen), 404 KRälber, 203 Schafe, 1467
Schweine; zusammen 2289 Tiere. Außerdem von
Pleischern selbst zugetührt: 6 Rinder, 21 Kalber,
46 Schafe 119 Schweine.

l. Rinde r
A. Ochsen:

vollfleisch. ausgemäst.
höchst. Schlachtwerts

B. Andere Kälber-beste Mast- u. Saugkälb. 40- 44
mittl. Mast- o. Saugkälb. 85-89
geringe Saugkälber 27-34

a) jüngere geringe Kälber Sb itere Lämmer,sonstige vollfleischige Hammel, Sobate
ſfleiscbige T A. Lämmer a. Hammel-gering genährte Stallmastläammer SB. Bullen- Holst Weidemastläammerjunge vollfl böchsten Stallmasthammel S
Seklachtwerts Weidemasthammel 40--44sonst. vollfl od. gem

fleischige
mittl. u. alt. Masthamm. 35-89
gering. Lamm u. Hamm. 27—84

gering e e Schafe:beste Schafee wehes mittlere Schafe SHonst voll od. ausgem geringe Schafe S
fleischige re F IV. Sohb wen e
S arven e A. SchweineSpeckschw b 300 Pfd. I 58

voll. Schw. äb 300 Pfd. II 51-58
voll. v. 240—300 Pfd. 49-52

vollfleisch. ausgemäst.
höchst Schlachtwerts
vollfleischige Set T Frollf 200 240 Pta 46e h Doll. l60 200 Pa. 42 44c Freeer Feld e 120 160 tat 35
mäß. genährt Jungvieh voll. unter 120 Pfd.u Kälber- B. Sauen:

A. Doppellender: fette Specksauenbester Mast andere Sauen II 42 47
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber gut,

Schafe langsam, Schweine mittel.
Uberstand: 102 Rinder (dayon 87 Oohsen, 309

Bullen, 23 Kübe, 4 Fäxsen), 86 Sohaſe, 64 Sobweine,

3
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Nr. 285. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 6. Dezember 1934.
Nr. 285.

Merkblatt
Daken für Freitag, den 7. Dezember 1934.

Gedenktage: 43 v. Chr. der römiſche Staats
mann Marcus Tullius Cicerv bei Formiä er
mordet (geb. 106 v. Chr.). 1542: geb. Maria
Stuart, Königin von Schottland, in Linlithgow
(hingerichtet 1587). 1835: Eröffnung der erſten
deutſchen Eiſenbahn Nürnberg-Fürth.

Sonnenaufgang:. 7.55 Uhr Sonnenuntergang: 15.47
Uhr. Mondaufgang. 9.10 Uhr; Mondunter
gang: 16 Uhr.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Sehr milde Luftmaſſen ſubtropiſchen Urſprungs,
die an der Vorderſeite des über der Südküſte Eng
lands liegenden Tiefdruckgebietes nach dem Feſtland
ſtrömen, beherrſchten auch am Mittwoch unſer Wetter
Die Temperaturen ſtiegen durchweg ſogar noch ein
wenig an, im Flachland wurden 12 bis 14 Grad er
reicht, der Brocken hatte eine Höchſttemperatur von
5 Grad, ebenſo wie am Vortage. Die nordoſtwärts
ſtrömenden ſubtropiſchen Luftmaſſen, in die einzelne
Schwaden etwas kühlerer Luft eingedrungen waren,
gaben Veranlaſſung zu einzelnen Regenfällen, die aber
in unſerm Gebiet nicht ſehr ergiebig waren. Die
Linien gleichen Druckes ſtellen ſich nun in eine Weſt

Oſt-Richtung um, da der Druck über England kräftig
anſteigt. amit i die Vorbedingung gegeben, daß
ſpäterhin etwas kühlere Luft Eingang in Miteleuropa
erhält.

Ausſichten: Mäßige bis friſche weſtliche, ſpäter
nach Nordweſt drehende Winde, anfangs noch mild,
ſpäter langſame Tempergturabnahme und einzelne
Schauer, wechſelnd wolkig.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der Kampf gegen die Erwerbsloſigkeit.
z Dürrenberg. Mit der Jnangriffnahme der Ver

bindungsſtraße zwiſchen Groß- Oſtrau und Bad
Dürrenberg konnte ein Teil der Erwerbsloſen wieder
in Arbeit gebracht werden. Zwar zählt man in der
Großgemeinde noch immer 105 Wohlfahrts-, Arbeits
loſen und Kriſenunterſtützungsempfänger, aber man
muß auch berückſichtigen, daß mit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus 925 Erwerbsloſe
vorgefunden wurden. Aus dieſem enormen
Rückgang iſt der Erfolg nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsführung zu ermeſſen. Hinzu kommt noch, daß
Bad Dürrenberg im letzten Jahre einen ſtarken Be
völkerungszuwachs durch Zuzug erfahren hat, daß alſo
von der Gemeinde noch mehr Volksgenoſſen betreut
werden müſſen. Man hofft, durch die nächſten Maß
nahmen ein vollſtändiges Verſchwinden der Arbeits
loſigkeit in der Großgemeinde Bad Dürrenberg er
zielen zu können.

lancdkreis Merseburg
Die Kirmeszeit zu Ende!

S Riederclobicau. Am Sonntag und Montag feierten
die letzten Orte in unſerer Gegend Nieder und
Oberclobicau, Reinsdorf, Raſchwitz, Wünſchendorf und
Wünſch das Feſt der Kirchweihe. Und nun wird
der Kirmeswalzer für ein ganzes Jahr verſtummen,
um dann aufs neue mit der gleichen Begeiſterung
getanzt zu werden.

Schillergedenken.
s Bad Lauchſtädt. Aus Anlaß des 175. Geburts

tages des großen Dichterfürſten Friedrich von Schiller
würde in „Stadt Leipzig ein Vortragsabend über das
Leben und die Perſon des Dichters abgehalten. Frau
Melcher, Thale, ſprach über das Thema „Schiller
der Kämpfer für Freiheit und deutſche
Weltanſchauung“.“ Sie führte Zitate großer
Männer an und betonte, daß Schiller der Deutſcheſte
aller Deutſchen geweſen ſei. Sie feierte ſeine Gerad
linigkeit und ſein zielbewußtes Wirken auf der Baſis
deutſchen Weſens und deutſchem Empfindens. Der Be
ſuch des Abends hätte beſſer ſein müſſen.

Warum NSV. warum WHW.?
z Schafftädk. Jm „Goldenen Löwen“ hielt die Orts

uppe der NS.Volkswohlfahrt eine Verſammlung ab.
Einen tiefſchürfenden, auftklärenden Vortrag hielt ein
leitend Pg. Klacke, Leung, über: Nationale Soli
darität und ſoziale Gerechtigkeit Er ſtellte den Maßnahmen des deren Syſtems die Aufbauarbeit der

nationalſozialiſtiſchen Regierung gegenüber. Kreis
propagandaleiter Pg. Weidel ſprach zu dem Thema:
Warum NSV. warum WHW.?“ Er ging von

dem Erlebnis des Weltkrieges aus und ſprach vom
Pflichtbewußtſein der Helden im Schützengraben. Aus
dieſem Erlebnis heraus müſſe der Geiſt der Opfer
bereitſchaft im neuen Staate entſpringen. Der Redner
brachte Beiſpiele über die ſegensreiche Arbeit der NS.
Volkswohlfahrt, wobei beſonders die Kinderland und
Mutterverſchichung erwähnt wurden. Jeder müſſe heute
für ſeinen minderbemittelten Volksgenoſſen einſtehen,
denn nur auf dieſe Weiſe könne die Grundlage für
die wahre deutſche Volksgemeinſchaft geſchaffen werden.

Aus den Gemeinden.
z Kriegsdorf. Landwirt Kurt Schinke, Lehrer

und Amtsvorſteher Berthold Brachmann, Maurer
Karl Bunzel, Landwirt Franz Kühn und Land
wirt Richard Schmidt wurden vom Landrat als
Gemeinderäte beſtätigt und vom Ortsſchulzen vereidigt.

s Burgliebenau. Vom Landrat beſtätigt und vom
Ortsſchulzen als Gemeinderäte vereidigt wurden Förſter
Fehlkamp, Holzhauermeiſter Schön aus jun.,
Bauer Klemm, Gutsarbeiter Dame s und Gaſtwirt
Fulge. Anläßlich der Pfundtütenſammlung für
das Winterhilfswerk wurden 52 Pfund Lebensmittel
geopfert. Ferner wurden hier 35 Weihnachtsplaketten
verkauft. In den letzten Tagen wurden in unſerer
Flur Stare in Schwärmen von 50 bis 60 Stück beob
achtet. Die Nichtausreiſe dürfte ihren Grund in der
gelinden Witterung haben.

Löpitz. Als Gemeinderäte wurden vom Landrat
beſtätigt Walter Stein häuſer, Ernſt Stötzner,
Albert Leonhardt, Wilhelm Bürger und Rein
hold Löbe. Die Vereidigung erfolgte am Montag
durch den Ortsſchulzen.

Glück im Anglück.
s Löpitz. Am Fürſtendamm, und zwar in Löſſener

Flur, ſcheute plötzlich das Pferd an einem Landauer,
der Frau R. gehörig. Trotzdem der Wagen mit ge
brochener Deichſel vom Damme aus die Böſchung
herunterfuhr, wurde weiteres Unheil verhütet Die
Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Planunkerlagen für den Bau der Flutrinne.
Z. Wegwitz. Die Planunterlagen für den Bau der

Flukrinne ſind fertiggeſtellt und liegen vom 10. De
zember an im Geſchäftszimmer des Ortsſchulzen zur
Einſicht für die Intereſſenten aus. Etwaige Ein
ſprüche ſind dort anzubringen.

Weidmannsheil.
s Schkeuditz. Bei der Rittergutsjagd in Altſcherbitz

wurden 95 Haſen geſchoſſen. 50 Hafen ſtellte der Ritter
gutsbeſitzer dem Winterhilfswerk zur Verfügung. Jn
der Modelwitzer Flur wurden 32 Häfen geſchoſſen.

S Freiroda. Bei der großen Gemeindejagd, die am
Dienstag veranſtaltet wurde, wurden 373 Haſen und
1 Faſan zur Strecke gebracht. Das Winterhilfswerk
erhielt 10 Haſen.

Ein 90jähriger.
Söſſen. Am Donnerstag vollendet der Kaufmann

Adolf Lacher in Söſſen ſein 90 Lebensjahr Auch
unſeren Glückwunſch!

Beſichtigung des Pfarrhauſes.
s Röcken. Die Mitglieder der Gemeindekirchenräte

von Bothfeld und Röcken beſichtigten dieſer Tage in
Anweſenheit von Regierungsbaurat Dr. Claußen
vom Staatlichen Hochbauamt n die Erneue
rungsarbeiten am Pfärrhaus. Nicht nur das Außere
des Grundſtücks wird in Stand geſetzt, ſondern auch
die Jnnenräume erfahren eine gründliche Renovpterung.

Abbruch im Tagebau „Guſtav-Adolf“.
s Röcken. Die Abbrucharbeiten an dem einſtigen

Tagebau „Guſtav Adolf“ ſchreiten immer weiter fort.
Gegenwärtig wird die Vollbahngleisanlage von der
Kieswäſcherei aus bis an den Rand des Tagebaues
abgebaut. Eine Kolonne vom Tagebau Wählitz ver
ladet die Schienen und Schwellen auf Waggons, um
das Material nach anderen Werken der Werſchen

Lützen wird grün.
Sorten Die Stadtverwaltung hat veranlaßt, die

v. Boſeſtraße mit einer Anzahl Pyramidenpappeln zu
bepflanzen. Die Maßnahme der Stadtverwaltung wird
ſich in ſpäteren Jahren ſehr gut auswirken. Man beab
ſichtigt, auch an weiteren etwas öden Straßenzügen
junge Bäume zu pflanzen.

Ende der Rübenkampagne.
S Lützen. Die Zuckerfabrik Lützen, die Anfang

Oktober die Verarbeitung der Zuckerrüben begonnen
hatte, hat in dieſen Tagen die Kampagne beendet. Es
wurden in dieſem Jahre 733 600 Zentner Rüben gegen
600 000 Zentner im Vorjahr verarbeitet.

Aus dem Geiſeltal,
100 Prozent Bürgerſteuer.

S Groß Kayna. Der Gemeindeſchulze ſetzte die
Bürgerſteuer auf 100 Prozent feſt.

Das Ergebnis der Pfundſammlung.
Mücheln. Jnnerhalb des Ortsgruppenbereichs

Mücheln wurden 29424 Pfund Weizenmehl, 271
Pfund Bohnen, 233 Pfund Grieß, 107 Pfund Nudeln,
11 Pfund Zucker und kleinere Mengen andere Lebens
mittel geſammelt. Es konnte das Geſamtergebnis von
917 Pfund abgeliefert werden.

Nund um Querfurt
85, Geburkskag.

O Huerfurk. Das 85. Lebensjahr vollendet am
Donnerstag die Witwe des verſtorbenen Bäckermeiſters
Lange. Die Greiſin feiert ihr Jubelfeſt in beſter
Rüſtigkeit.

Weihnachtsbaumdiebſtahl en gros
O Huerfurk. Jm Loderslebener Forſt wurden von

einem Gendarmerie Hauptwachtmeiſter zwei Männer
feſtgenommen, die einen Kraftwagen voll Weihnachts
bäume geladen hatten. Auf die Frage nach der Her
kunft der Bäume, gaben ſie an, dieſe mit Genehmi
gung des ſtaatlichen Förſters gekauft und geſchlagen
zu haben. Eine telephoniſche Rückfrage ergab ſofort
die Unrichtigkeit dieſer Angabe. Es ſtellte ſich heraus,
daß die 80 Weihnachtsbäume aus einer Schonung der
Förſterei Kloſterdonndorf geſtohlen worden waren. Die
Diebe wurden dem Amtsgericht zugeführt.

Aus dem Unſtruttal.
Jm geſegneken Alter.

O Freyburg. Das 82. Lebensjahr vollendete
am Mittwoch der Rentner Karl Anörae. Seit
1875 iſt der alte Mann in Freyburg anſäſſig. Er iſt
ein alter Steinbrecher, der in dem unterirdiſchen
Stollen am Galgenberg ſein Arbeitsfeld bis zur
Jahrhundertwende ſah. Später wurde dieſe Methode
des Steinbrechens verboten, da ſie zu gefährlich war.
Der alte Herr iſt noch ſehr rüſtig. Auch unſeren
Glückwunſch!

Vergrößerung des Obſtbaumbeſtandes.

Rofßzla. Die großzügige Obſtbaumanpflanzung
in unſerem Orte, die jetzt beendet iſt, hat den Obſt
baumbeſtand bedeutend erweitert. Jm ganzen wurden
275 Kirſchbäume, 60 Apfelbäume und 65 Pflaumen-
bäume gepflanzt. Zu gleicher Zeit wurde auch eine
Neuanpflanzung von Tannen, Ulmen, Linden und
anderen Bäumen auf dem Gemeindefriedhof durch
geführt.

Weißenfels unc Umgebung
Sach und Naturalienſpende

für die Jnnere Miſſion.
Weißenfels. Das Ergebnis der Sach und Na

turglienſpende des Kirchenkreiſes Weißenfels für die
Anſtalten der Jnneren Miſſion iſt als ſehr günſtig zu
bezeichnen. Viele Tage hindurch glich der Garderobe
raum unſerer Lutherkirche einem Vorratskeller, in dem
ſich Getreide, Kartoffeln, Pfundpakete, Würſte, Eier,
Schuhe, Kleider und manches andere mehr von Tag
zu Tag häuften, bis dann nach beendeter Sammlung
die Naturalien dorthin befördert werden konnten, wo
ſie bitter nötig gebräucht wurden: zu den Stätten der
Jnneren Miſſion. Mit reichlichen Zuwendungen ſind
folgende Anſtalten bedacht worden: Evangeliſche Stadtwiſſen Halle, das Diakoniſſenhaus in Halle, die An

ſtalken in Neinſtedt, das Mutterhaus der evangeliſchen
Schweſternſchaft in Sangerhauſen, das Katharinenſtift
in Wittenberg, das DigkoniſſenMutterhaus in Halber
ſtadt, die Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-Krakau,
das Eckartshaus in Eckartsberga und die Samariter
herberge in Horburg.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Matz 20--25, Apfel 10—25, Birnen 10—20, Wein

25-40, Haſelnüſſe 35--40, Walnüſſe 50 60, Zwiebeln
10, Weißkohl 6—8, Rotkohl 8— 10, Blumenkohl 15
bis 35, Roſenkohl 25—30, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd.
15, Mangold 16, Sellerie 10 20, Kohlrüben 8——10,
rote Rüben 10, Möhren 10 12, Rettiche 5-8, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 5—8, Champignons 70——80, Kar
toffeln 10 Pfd. 38—45, Ztr. 380--400, Schellfiſch 25,
Seelachs 35, Rotbarſch 40, Aal 140, Schleie 130, grüne
Heringe 25—28, Schweinefleiſch 80 110, Rind leiſch
75--110, Hammelſleiſch 80-116, Kalbfleiſch 70 100,
Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 50 60, Wild
kaninchen 100—120, Tauben Paar 80 100, Hühner
Pfund 50—60, Rebhühner 70 100, Enten 75--100,
Hähnchen 100—120, Gänſe Pfund 80, Reh 100 120,
Haſe 50, Faſan 175--225 Pf.

Dorfteich wird Neuland!
OeblesSchlechtewitz. Jm Frühjahr regte unſer

Gemeindeſchulze Sommer an, doch den Gemeindeteich
einmal gründlich zu ſäubern und zu verkleinern, da
bei dieſer Gelegenheit die Gemeinde gleichzeitig Neu
land gewinne. Der Gemeinderat ſtimmte dem Vor
ſchlage zu und die Arbeiten wurden in Pflichtſtunden
von unſeren Wohlfahrtsempfängern und Arbeitsloſen
ausgeführt. Das Teichſchlämmen brachte ſo viel

Schlamm, daß über ein Morgen Neuland an der
Stelle gewonnen, wo der Teich gleichzeitig verkleinert
wurde. Der Teich wurde mit einem 128 Meter hohen
Weidenzaun eingefaßt. Durch die Verkleinerung iſt
der Waſſerſtand bedeutend erhöht worden, ſo daß
wohl die gerade im Sommer unangenehm empfunde
nen üblen Gerüche, und noch dazu in allernächſter
Nähe der Schule, wegfallen. Am wertvollſten iſt
natürlich das Ackerland anzuſehen, das nun eine
dauernde Einnahmequelle für die Gemeinde bedeutet.

Anterirdiſche Gänge freigelegt!
K Rippach. In der Gaſtwirtſchaft „Zum weißen

Schwan“, dem hiſtoriſchen Gaſthauſe, in dem Goethe
öfter geweilt hat und dem er in ſeinem „Fauſt“ in
der uerbach-Kellerſzene ein dauerndes Denkmal
ſetzte, wurden mehrere unterirdiſche Gänge freigelegt,
über deren früheren Zweck man ſich vorläufig noch den
Kopf zerbricht. Die e a erhet die zur Zeit noch
andäuern, werden von Sachverſtändigen fortgeführt.

Ereuerung der Kirche.
A Schkorkleben. Außer notwendigen Bauarbeiten,

die ausgeführt wurden, erhielt unſer Gotteshaus einen
veuen Anſtrich, eine elektriſche Lichtanlage und eine
unſichtbare Warmluftheizung. Bei der Reparatur
fand man 8 Bilder aus dem 17. oder 18. Jahrhundert.
Sie ſtellen die Leidensgeſchichte und Auferſtehung des
Herrn dar und haben jetzt ihren Platz an der Männer
empore gefunden. Von der alten Kapelle, die aus
dem 12. Jahrhundert ſtammt, iſt noch ein Teil eines
Torbogens erhalhen, der etwas von der Bauweiſe jener
Zeit erkennen läßt.

Ein Teckel im Kampf mit einem Dachs.
H. Langendorf. Bei einem im Prittitzer Holz ab

gehaltenen Fuchsſchliefen ſtieß ein Teckel des bekannten
Züchters Gendarmerieoberwachtmeiſter Land mann
auf einen Dachsbau, der zuerſt für einen Fuchsbau ge

Weißenfelſer Braunkohlen AG. zu bringen.

focht einen erbitterten Kampf mit dem gefährlichen
Dachs aus. Er verbrachte den ganzen Nachmittag und
einen Teil der Nacht in dem Dachsbau, um dann ſchließ
lich ſtark blutend und vollſtändig erſchöpft wieder
herauszukommen. Der Teckel war Sieger geblieben,
man fand einen großen Dachs in ſeinem Bau tot auf.

Von der Treibjagd.
K Kreiſchau. Bei der Treibjagd in der Kreiſchauer

und Muſchwitzer Flur konnten im ganzen 118 Haſen
und 7 Rebhühner geſchoſſen werden. Faſanen wurden
in dieſem Jahre geſchont, weil nur noch wenige da
ſind. Das Ergebnis iſt etwas geringer als das des
Vorjahres.

90 Jahre alt.
KKeutſchen. Der Jnvalide W. Müller feiert

am Donerstag den 90. Geburtstag. Er iſt einer der
älteſten Leute der weiten Umgebung. Möge den alten
Herrn ein zufriedener Lebensabend beſchieden ſein.

Schwerer Unfall beim Spiel.
S Großgrimma. Beim Spiel mehrerer Kinder vor

der Schule wurde die Tochter eines Arbeiters derartig
hart von den Stufen des Schulgebäudes geſtoßen, daß
ſie ein Bein brach und in das Krankenhaus nach
Hohenmölſen gebracht werden mußte.

Pfundfammlung des WHW.
K. Gröbitz. Die Pfundſammlung brachte ein er

freuliches Ergebnis. Es konnten 35 Tüten Nudeln,
35 Pfund Gries, 27 Pfund weiße Bohnen, 42 Pfund
Weizenmehl, 1 Pfund Erbſen, und 1 Pfund Linſen,
alſo insgeſamt 139 Tüten, abgeliefert werden.

200 Weihnachtsmänner.
HK Skößen. Durch den Verkauf der 200 Weih-

nachtsabzeichen des WHW. kamen 40,67 RM. ein.
Beſondere Vorliebe für die Ladenkoſſe.

A. Deumen. Ein Geſchäftsmann mußte in letzter
Zeit öfter feſtſtellen, daß ſeine Ladenkaſſe recht zweifel
hafte Intereſſenten gefunden hatte. Als ihm das Ver
ſchwinden des Geldes doch zu ſeltſam vorkam, be
nachrichtigte er den Gendarmeriewachtmeiſter, der das
Verſchwinden des Geldes bald aufklären konnte. Als
Dieb wurde ein Deumener Einwohner ermittelt, der
ſich nun vor den Schranken des Gerichts zu verant
worten hat.

80 Jahre alt.
A Wildſchütz. Die Witwe Emilie Sebaſtiam

wurde am Montag 80 Jahre alt. Sie hat in ihrem
Leben manche Schickſalsſchläge überwinden müſſen,
aber trotzdem iſt ſie heute noch körperlich und geiſtig
ſehr rüſtig. Möge ihr ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein.

Eiſenbahnwaggon auf dem Sporfplatz.
K. Jaucha. Auf dem Sportplatz iſt von der Ge

meinde ein Eiſenbahnwaggon aufgeſtellt worden, der
als Umkleideraum für die Sportler Verwendung finden
ſoll. Der Waggon war urſprünglich als Wohnraum
für eine Familie vorgeſehen.

War es ein Scherz oder .7
Hohenmölfen. Auf der Straße nach Zembſchen

wurde ein Mädchen, das ſich auf dem Wege zur Kirmes
befand, in der Dunkelheit von einem Laſtkraftwagen
überholt Plötzlich hielt der Wagen an und die In
ſaſſen verſuchkten, das Mädchen in den Wagen zu
ziehen. Auf deren verzweifelte Rufe ließen ſie aber
von ihrem Vorhaben ab und fuhren davon. Ob es ſich
dabei um einen Scherz handelt oder ob von den Kraft
wageninſaſſen in böſer Abſicht gehandelt wurde, ließ
ſich nicht feſtſtellen. Jedenfalls findet die ländliche Be
völkerung die tollſten Erklärungen über den Vorfaoll,
und die wildeſten Gerüchte ſind in Umlauf gebracht.

Ein Kind verunglückt.
A Hohenmölfen. Ein achtjähriger Schöler,

der ſeiner Mutter auf der Straße nach Hohenmölſen
nacheilen wollte, verſuchte auf ein Pferdegeſpann, das
ſich auf dem Heimweg von der Mühle befand, aufzu
ſpringen. Er kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß
er ſchwere Verletzungen an Arm und Bein erlikk. Er
wurde in das Hohenmölſener Knappyſchaftskrankenhaus
gebracht, wo er in bedenklichem Zuſtande daniederliegt.

Unfreiwilliges Moorbad.

A Hohenmölſen. Jn eine heikle Situation geriet
eine Ehefrau in der Dunkelheit, als ſie ſich auf dem
Nachhauſeweg befand. Sie rutſchte in den vor der
Werkſtatt der Bildhauerei Bergner gelegenen Schlamm
graben, wo ſie ſich nicht wieder befreien konnte. Jn
der klebrigen Maſſe verſank ſie immer tiefer in den

Die Kleidung der Unglücklichen war in einen wenig
ſalonfähigen Zuſtand, ferner hatte ſie ſich bei dem
Mißgeſchick geringfügige Verſtauchungen zugezogen.

Naumburg und Umgebung
Sehnſucht nach der Heimat.

Einer der letzten Kriegskeilnehmer aus Japan zurück
gekehrk.

Naumburg. Nach 21jähriger Abweſenheit kehrte
ein Sohn der Stadt Naumburg, Alfred Bauer, in
die Heimat zurück. Er war im Jahre 1913 in die
kaiſerliche Marine eingetreten, um in Tſingtau
Dienſt zu tun. Als der Weltkrieg ausbrach, nahm er
teil an der heldenmütigen Verteidigung der deutſchen
Feſtung inmitten des von Feinden überfüllten Fernen
Oſtens. Nach der Übergabe an die Japaner geriet
Alfred Bauer in japaniſche Gefängenſchaft,
wo er bis September 1920 verbringen mußte. Nach
ſeiner Entlaſſung kehrte er aber nicht wieder nach
Deutſchland zurück, ſondern er verblieb in Japan, um
ſich ein eigenes Geſchäft zu gründen und gleichzeitig
die Vertretung einer deutſchen Firma zu übernehmen.
Aber die Sehnſucht nach der deutſchen Heimat war
ſtärker als alles andere. Er kehrte jetzt wohl als einer
der letzten Kriegsteilnehmer vom Fernen Oſten wieder
nach Naumburg zurück.

Weihnachksplakektenverkauf.

Naumburg. Jm Stadtgebiet Naumburg er
brachte der Verkauf der Weihnachtsplaketten für das
WHW. den ſchönen Betrag von 1 105,74 RM.

Der Tod auf der Straße.
Z7zjähriger Junge tödlich überfahren.

Wichkige Zeugen geſucht.

[D Naumburg. An der Ecke Oſtſtraße Halliſche
Straße wurde am Dienstagabend, gegen 17.15 Ahr,
ein 7jähriger Junge offenbar von einem Kraftfahrzeug
überfahren aufgefunden. Der Junge wurde ſofort in
das Krankenhaus gebracht, wo er aber ſeinen
ſchweren inneren Verletzungen erlegen
iſt. Hie Zuſammenhänge des Anglücks konnken bisher
noch nicht geklärt werden. Die Kriminalpolizei bitte

deshalb diejenigen Perſonen, die Angaben über den
Hergang des Unglücks machen können, ſich zu melden.

Die Treppe hinuntergeſtürzt.
Naumburg. Jn einem Hauſe in der Mühlgaſſe

glitt eine Frau ſo unglücklich aus, daß ſie die Treppe
hinunterſtürzte. Sie erlitt erhebliche Verſtauchun
gen, außerdem machte eine ſtark blutende Wunde am
Arm ärztliche Hilfe erforderlich.

90 Jahre alt.
Naumburg. In erſtaunlicher Rüſtigkeit feiert

am Donnerstag die Witwe Berta Kühn, Neumauer
Nr. 4a, den 90. Geburtstag. Die alte Dame
nimmt Koch an den Geſchehniſſen des Tages regen
Anteil. Auch unſeren Glückwunſch!

Naumburger Wochenmarkt
Butter 70—80, Eier 12--13, Matz 20—25, Käſe

Stück 6——10, Apfel 10——20, Birnen 10 15, Wein 25
bis 45, Haſelnüſſe 55——60, Walnüſſe 45-50, Zwie
beln 10—-13, Riſpe 30—35, Weißkohl 8—10, Grünkohl

halten wurde. Der Hund drang in den Bau ein Und 12——15, Rotkohl 12—-15, Blumenkohl 15—-35, Roſen

kohl 25—-80, Wirſing 10—12, Spinat 8—-10, Man
e 10, Schwarzwurzel 35, Sellerie 3 Stück 25, Roieschen 10-—15, Kohlrüben 10, Rapünzchen 20,
rote Rüben 2 Pfund 25, Kopfſalat 10—12, Möhren 10,
Harotten 15, Endivien 20, Rettiche 5—10, Meerretich
Stück 10--25, Porree 8 Stück 10, Tomaten 25, Kohl
rabi Stück 6--7, Hagebutten 2 Pfund 25, Champig
nons 150, Pflaumenmus 38—40, ſaure Gurken drei
Stück 20, Pfeffergurken Pfund 30, Sauerkraut zwei
Pfund 25, Kartoffeln 850-875, 10 Pfund 50, Salat
kartoffeln Pfund 9—10, Weißſiſche 35, Rotfedern 45,
Karpfen 65, grüne Heringe 25, Bockfleiſch 55——65,
Hauskaninchen Pfund 50, Wildkaninchen 100 120,
Tauben Paar 90--110, Rebhühner 80 100, Enten
Pfund 70--75, Hühner 150—200, Gänſe Pfund 75,
gusgeſchlachtet 100—110, Gänſefett 200, Reh Pfd. 126
bis 130, Haſe Pfund 50, ausgeſchlachtet 100, Haſen
klein 35, Faſanen 175—250.

Laſtzug verſunken.
J Schkölen. Ein Schnellaſtzug der Reichsbahn

paſſterte dieſer Tage die AdolfHitlerStraße. An der
Kurve geriet der Anhänger mit den linken Rädern in
den friſch zugeſchütteten Graben der Waſſerleitung
Der Boden war durch den Regen ſtark aufgelockert,
ſo daß der Wagen bis an die Achſen verſank. Der
Laſtkraftwagenführer mühte ſich vergeblich, das Ge
fährt wieder flottzumachen. Schließlich mußte aus
Naumburg Hilfe geholt werden, wodurch es aber eben
falls erſt mit größten Anſtrengungen gelang, gus der
gefährlichen Lage herauszukommen.

Aus dem Saalkreis.

Aberfall im Holz,
Döllnitz. Die Ehefrau des Elektrokechnikers

H. wurde am Merſeburger Weg, und zwar zwiſchen
Collenbey und Burgliebenau, von einem Mann im
Alker von 30 Jahren angefallen und in unſiktlicher
Weiſe beläſtigt. Ha ſie ſich in energiſcher Weiſe zur
Wehr ſetzte, ſuchte der Unhold im nahen Forſt das
Weite. Ermittelungen ſind bereits in die Wege ge
leitek worden.

Winterhiltswerk des deutgchen Volkes

1934//35

Barspenden
auf Bankkonto

für Merseburg-Stact: Kreisleiter Ollesch, Winter-
hilfswerk, Stadtsparkasse Merseburg Nr. 1254

für Merseburg- Lande Kreisleiter Ollesch, Winter-
hilfswerk, Kreissparkasse Merseburg Nr. 4812

Schlamm. Jhre Rufe wurden vom Apotheker- F. ge
hört, der die Bergung der verſunkenen Frau vornahm.
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Aus alſſer Welt Eine feine Famiſſſe eKleintierzucht
e e an der Erzeugungsſchlacht bekeiligen.
Der Präſident des Reichsverbandes der DeuKleintierzüchter, Karl V etter, ſprach auf der e

verbandstagung in Frankfurt a. M. Er rief die
Kleintierz

brachliegende n auszunutzen.

des Ausbaues:. Die wirtſchaftlichſte Form der Klein
tierzucht ſei im Nebenbetrieb zu erblicken. Die Aus
dehnung der Kleintierzucht müſſe in erſter Linie dort
erfolgen, wo Abfälle Und Nebenerzeugniſſe, brach
liegende Ländereien, Wege und Feldränder uſw. noch
der beſſeren Nutzung harrten. Der Kleintierzüchter, der
die Kleintierhalkung in möglichſt günſtiger Miſchung
der verſchiedenen Arten betkreibe, werde immer den
größten Erfolg haben.

Vom Vorortzug überfahren und getvtet.
Der 27 Jahre alte Skreckenarbeiter Teebel wurde

früh zwiſchen den Skakionen Berliner Tor und Ham-
burger Hauptkbahnhof von einem Vororkzug erfaßt
und überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er auf dem Transpork ins Krankenhaus geſtorben iſt.
Terbel wurde, als er einem Zuge auswich, von dem
Gegenzug, den er infolge des Rebels n k ſogleibemerkke, erfaßt, d
Skimeiſter Bilgeri tödlich verunglückt.

Der Alkmeiſter des alpinen Skilau esOberſtleutnant Georg Bilgeri, iſt am Henelewer:
mikkag am Pakſcher Kofel bei Innsbruck ködlich
verunglückk. Er hielt dort ſeinen erſten Skikurſus in
diefem Jahre ab. Bei einem Sprung kam er ſo un
glücklich zu Skurz, daß er ſchwere innere Verletzungen
erlitt denen er bald darauf erlag.

Bilgeri, der im 64. Lebensſahre ſtand, hatte als
Pionier des Skilaufes europäiſchen Ruf. Schon vor
dem Kriege erſchloß er die öſterreichiſchen Alpen dem
Winterſport. Er war der Organiſator der Winterſport-
ausbildung der alten öſterreich ungariſchen Armee und
bildete ein eigenes Syſtem des alpinen Skilaufes aus.
Die von ihm geſchaffene BilgeriBindung hat ſeinen
Namen in der ganzen Welt bekannt gemacht. Jn den
letzten Jahren veranſtaltete Bilgeri in SHſterreich und
in der Schweiz zahlreiche alpine Skikurſe.

wobei alle Vier unter Eid ausſagten, daß der Hir
auf dem n Berlins tot c engeren
ſei. Nunme

Eine Kompagnie ſteht Pate.
Von einem großen Teil der Bevölkerung begkeitet,

marſchierte dieſer Tage mit klingendem Spiel eine
Kompagnie der Neuruppiner Garniſon nach der
Pfarrkirche, wo das ſiebente Kind des ehemaligen
e 7 e wurde. Der Standortpfarrerielt die Taufre e, und eine Abordnung der Kompagnie
tand Pate. Mit Marſchmuſik ging es dann wieder

zurück in die Kaſerne.

Der Abſchiedsbrief einer Elffährigen.
Eine erſchütternde Familientragösdiehat Du in Brünn abgeſpielt. Die 34 jährige Frau

des Angeſtellten Ma za l verübte gemeinſam mit ihrer
a e Tochter Selbſtmord durch Vergiften. Jn
ihrem Abſchiedsbrief erklärt die Frau, daß ſie wegen
ihrer ſchweren Krankheit den Tod vorziehe und ihre
Tochter mitnehme. Die Elffährige hat ihrem erſchütter
ten Papa ebenfalls einen Abſchiedsbrief geſchrieben.
Sie ſagt darin, daß ſie ohne die geliebte Mutter nicht
leben wolle Sie dankt dem Vater für alle Geſchenke,
die ſie letzte Weihnachten erhalten habe und vermacht
ſte ihrem zwölffährigen Bruder. Weiter bittet das Kind
daß d mit ſeiner Mutter in einem Grabe beerdigt
werde.

Daß das amilienleben nicht immer ungetrübt m
weiß jeder, und je mehr Mitglieder eine Familie zähltdeſto größer ſind die Möglichkeiten von Streiti Leten

und Auseinanderſetzungen Jn der Familie M. in
Berlin wurde jedoch geradezu ein Rekord an
milienkrachs aufgeſtellt Einer beſchuldigte den ande
ren, und zwar nicht nur der alltäglichen Vergehen,
ſondern ſchon direkter Verbrechen. Einer ſtand gegen
den anderen, der Bruder gegen die Schweſter, die
Se n de den Schwager, der Schwager gegen die
Eltern, die Eltern gegen die Schwiegereltern und ſo
fort in allen nur erdenkbaren Kombinationen, Schließ
lich e ſich auch das Gericht mit den fortgeſetzten
Streitigkeiten befaſſen, und zwar auf Grund einer
Anzeige des Bruders gege ſeine Schweſter, die er des
Verbrechens aus S 218 des Strafgeſetzbuchs bezichtigte.

Und nun trat mit einmal ein großer Umſchwung
ein. Schon während der Vorunterſuchung traten plötz
lich alle Familienmitglieder mit geradezu vorbildlicher
Solidarität und Harmonie auf. Da ſie übereinſtimmend
erklärten, daß an der ſchweren Beſchuldigung kein
wahres Wort ſei, mußte das Vertrahren aegen die
Schweſter eingeſtellt werden. Datkär halte ſich nun der
Bruder wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigungen zu

verantworten, und abermals erlebte das Gericht den
Beweis vorbildlichen Familienzuſgmenhalts. Alle als
Zeugen gelabenen Familienmilglieder verweigerten einſchüehlch der Schweſter ihre Zeugenausſagen, auch

der Schwager und die Schwägerin, die gar nicht ge
laden waren, aber ſich freiwillig zur Zeugenausſage
erboten, verweigerten ſie, ſo daß auch das Verfahren
gegen den Bruder eingeſtellt werden mußte.

Nun liegt juriſtiſch die Sache aber ſo, daß nun
mehr das Verfahren gegen die Schweſter wieder er
öffnet werden muß. as geſchieht nun, wenn dasveizvolle e im Saſſe fortgeſetzt wird!
Eigentlich iſt kein Ende abzuſehen. Es ſei denn, daß
die augenblicklich vorhandene Familienharmonie durch
irgendwelche Umſtände von neuem geſtört wird und
wenigſtens ein n ſich zu einer Zeugen
ausſage bereiterklärt.

Die Arbeit und die Laſt haben die Gerichte, deren
Jn anſpruchnahme durch derartige Anzeigen verant
wortungslos iſt. Leider beſteht nicht die geſetzliche
Möglichkeit, die leichtfertigen Anzeiger zu belangen.
Schade, daß man ihnen nicht die Koſten auferlegen
kann.

Mord und Verſicherungsbetrug
Uber eine Woche lang mußte ſich das Schwur

ericht in Zürich mit einem überaus ſchwierigen Fall
efaſſen. Jm Februar d. J. wurde die Gattin des

Zahntechnikers Naef in ihrer Küche tot aufgefunden.
Die erſten Anzeichen und die Angaben des Ehemannes,
der die Nachbarſchaft alarmierte, ließen auf eine Gas
vergiftung durch Unfall, vielleicht auch auf Selbſtmord
ſchließen. Man vermutete, daß die Frau unter der
Ernwirkung vorher genoſſenen Alkohols ſowie unter
dem Einfluß einer n Zahnbehandlung
mit Betaubungsmitteln in die Küche gegangen war, um
Waſſer zu trinken, dabei aber den Schlauch des Gas
herdes heruntergeriſſen hatte und im Halbſchlaf von
den ausſtrömenden Gaſen getötet worden war.

Bald darauf wurde aber die Tatſache bekannt, daß
Naef eine auffallend große Anzahl von Unfallver
ſicherungen abgeſchloſſen und auch das Datum eines
Briefes ſeiner Frau gefälſcht hatte.

Die Verdachtsmomente gegen Naef wieſen davauf hin,daß er ſeine de der eine große Doſis Morphium
bei der Zahnbehandlung und durch Zuſatz von Mor
phium zu Bier zunächſt betäubt und dann neben dem
offenen Gashahn hingelegt, alſo ihren Tod abſichtlich
herbeigeführt hatte, um außer der Erbſchaft vor allem
die Verſicherungsſummen zu erhalten.

Die Gerichtsverhandlung geſtaltete ſich des öfteren
außerordentlich dramatiſch, da poſitive Beweiſe für die
Tat nicht beigebracht werden konnten. Die Anklage
mußte alſo mit Jndizienbeweiſen arbeiten, gegen die
ſich Neaf außerordentlich geſchickt verteidigte. Aller
dings verwickelte er ſich wiederholt in Widerſprüche, er
n ſogar den Verſuch eines Verſicherungsbetruges zu,

en er aber erſt nach dem Tode ſeiner Frau geplant
hätte. Die Die re bejahten die Schuldfragen,
infolgedeſſen wurde Naef zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt

Spende anläßlich des 12. Kindes.
Die Gütlersfraut Bauer aus der Gemeinde

Grainbach (Bayern) ſchenkte dieſer Tage dem
12. Kinde das Leben. Die mit irdiſchen Gütern nicht
gerade reichlich verſehene Bergbauersfamilie hat nun
einen Hausſtand mit ſechs Knaben und ſechs Mädel, die
alle geſund und friſch heranwachſen. Die NSV. ver
mittelte der kinderreichen Mutter den Aufenthalt in
einem guten Krankenhauſe. Dort wurde die Frau
außerdem von einem Vertreter der Kreisleitung Roſen
heim der NSDAP. beſucht, der der Mutter neben einem
Geldbetrag auch einige Flaſchen guten Weines zur
Stärkung ihrer Kräfte überbrachte.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

14] (Nachdruck verboten.)
Der Feldmarſchalleutnant ſtieß auf Alexander und

begrüßte ihn im Treppenhaus mit großer Herzlichkeit.

„Herr Baron jeſſes na des hab i ganz
vergeſſen! Freilich, i weiß doch, Sie ſind beim Maroſch
Gefällt's Jhnen gut?“

„Ganz ausgezeichnet!“
Lieber Kerl, der Maroſchl Und die Teſſa
i find ſie gar net ſo ſchlimm, wie's die Leute reden,
und wild na wild find i das Mädel gar net mehr
Aber ſagens, Baron was macht denn der Pepi?
Hab alleweil an den Jungen denkt! Bin vielleicht doch
zu hart zu ihm g'weſenl“

„Ach, um den Pepi Um den machen Sie ſich
keine Sorgen net! Der macht ſichl“

„Wo iſt er denn?“
„Na, hier! Er wollt partout mit mir zuſammen

bleiben, und da arbeit er a mit hier!“
„So, ſo! Jmponiert mir eigentlich! Alſo, was iſt

er denn da hier?“
„Koch!“ ſagte Alexander lächelnd.
„Was!“ Der alte Herr glaubte nicht recht gehört

zu haben.
„Koch! Sie werden zu Mittag Gelegenheit haben,

ſeine Kochkunſt zu bewundern.“
„Na, na des geht ja natürlich net! Ein

Holgendorff und iſt Koch na, na des geht
net! Da ſoll doch gleich ein Donnerwetter drein
fahren! Baron, wie konntens das nur zulaſſen?“

„Er fühlt ſich ſo wohl! Nehmens nur nicht ſo
tragiſch. Jſt doch mehr ein Spaß, ein Witz, wird nicht
Koch bleiben! Wird alles ſchon richtig kommen!“

Doch der alte Feldmarſchalleutnant beruhigte ſich

„J werd ihn jetzt in der Küchen aufſuchen! Wie
nennt er ſich denn?“

„Hollunder, Pepi Hollunder!“
„Hollunder! Großartig! Alſo des geht net!

J geh' jetzt zu ihm!“

Pepi ſtand gerade am Herd und klopfte die Rinds
rouladen. Er pfiff dazu eine Melodie, die er geſtern
aufgeſchnappt hatte.

„Pepi!“
Der gute Junge fuhr zuſammen, als wenn er die

Poſaunen von Jericho gehört hätte.
Wandte den Kopf.
Richtig es ſtimmte ſchon. Da ſtand der Onkel

Otto von Holgendorff, der friſchgebackene Bräutigam
„Ja, wo kommſt denn du her?“ ſagte er herzlich,

als er ſich wieder gefaßt hatte.
„Na, i möcht fragen, wieſo kommſt denn du dahin?

Ja, willſt mir das ſagen!“
„Ah des iſt ganz einfach! War nix anders

frei als die Stell' von an Koch und mit'm Alexander
wollt i zuſammenbleiben und da bin i halt Koch
worden!“

„Ja haſt denn du des verſtanden?“
„Na, von der Kocherei hab i nix verſtanden, aber

was tut denn das?“
Der alte Herr ſchnappte nach Luft.
„Was des tut nix! Aber aber Pepi,

des geht net! J bin garnet ſo wüſt ſtolz, aber a Hol
gendorff als Koch in der Küchen!“

„Ja, in Stall kann j net kochen, a in Salon net!“
„Pepi, des geht net!“ ſagte der alte Herr aufgeregt.

„Des verbiet i dir als Oberhaupt der Familiel! So a
grantige Dummheit!“

Pepi wurde wütend.
„Was willſt mir verbieten? Erſt enterbſt mich,

gt mir ka Geld net mehr, wenn i net das Mords
rum die Kreszenz heirat. und jetzt willſt

mir kommandieren!“
„J befehl dir als Oberhaupt, du gehſt ſofort aus

der Küchent“

Weltrekordkuh „Agathe“.

Die auf einem Allgäuer Gute ſtehende
Herdbuchkuh „Agathe“ hat in 342 Tagen
eine Milchmenge von 17 052 Kilogramm
geliefert und damit den bisherigen Welt
rekord um rund 1000 Kilogramm über
boten. Um dieſe Leiſtung richtig würdi
gen zu können, muß man bedenken, daß
die Weltrekordmenge der Kuh „Agathe“
das Fünffache der Leiſtung einer guten

Durchſchnittskuh beträgt.

Ein früherer Marineſoldat
als Hochverräter.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat verurteilte der
Berliner Volksgerichtshof den 22 jährigen Albert
Kölling aus Emden zu drei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Der Angeklagte hatte vom März 1931 bis Oktober
1932 der Reichsmarine in Wilhelmshaven angehört und
dort als Matroſe Dienſt getan. Er war dann aber vor
zeitig entlaſſen worden, weil er ſich für den Marine
dienſt nicht eignete. Daß er auch geſinnungsmäßig
micht würdig war, das Ehrenkleid der Reichsmarine zu
tragen, ſtellte ſich erſt ſpäter heraus. Wie die Ermitt
lungen ergaben, hatte er ſchon ſeit längerer Zeit in
marxiſtiſchen Kreiſen verkehrt und war nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Marinedienſt zu den Kommuniſten
übergetreken. Er ſoll ſogar einer kommuniſtiſchen
Häuſerſchutzſtaffel angehört haben.

Wie die Anklage ihm zur Laſt legte, hat er vom
Sommer 1932 bis Juni 1933 die hochverräteriſchen Be
ſtrebungen der KPD. unkerſtützt, indem er ſeinen roten
Verbindungsmännern Mitteilungen über die Stärke
und Bewaffnung der Marinemannſchaften in Emden
und Umgebung machte.

Das Gericht hielt ihn auf Grund der Zeugenaus
ſagen in vollein Umfange für überführt und verhängte
die nach den zur Zeit der Tat geltenden milderen Straf
beſtimmungen zuläſſige H öſch ſtrafe gegen ihn. Auch
wurde mit Rückſicht auf die Schwere des Falles von
der Anrechnung der Unterſuchungshaft abgeſehen.

Drei Familienmitglieder ſtarben
an einem Tage.

Eine kragiſche Ketke von Todesfällen wird aus
Salchendorf im Kreiſe Siegen berichtet. Der Ar
beiter Denker ſtarb nach achtkägigem Krankenlager an
einer Lungenenkzündung. Auch ſeine Frau war an
Lungenenkzündung erkrankk. Auf dem FKrankenbett
e ſie einem Kind das Leben. Sie konnte infolge
er Schwäche der Krankheit nicht widerſtehen und ſtarb

wenige Stünden nach ihrem Mann. iſt
auch das Neugeborene ſeinen Eltern gefolgt. Vier un
mündige Kinder blieben zurück.

überfall um einen Bubikopf.
Spät abends wurde in Otterndorf bei Ham

burg die Polizei noch dringlich wegen eines Uberfalls
wach einer Wohnung gerufen. Dort hatte die 14 jährige
Tochter ihren Eltern erzählt, daß ſie in deren Ab
weſenheit von einem fremden Mann in der Wohnung
überfallen worden ſei, der ſich Einlaß in das Schlaf

„Und i befehl dir als Unterhaupt, daß net die
Dummheiten machſt und jetzt noch heiratſt, daß dir
endlich mal die Guckerln klar werdenl“

Dem guten Onkel fiel vor Staunen über die uner
hörte Keckheit nicht gleich eine Antwort ein.

Dann ſchrie er empört: „Was unterſtehſt du dir?
Des iſt wohl der Dank, daß i dich die ganzen Jahr
unterſtützt hab! Biſt wohl gram, daß dir vielleicht das
Majorat entgehen kann?“

„Des Majorat! Dein Geld! Red' mir net davon!
Darauf pfeif i!“

„Was?“
„Ja, daß du's nur weißt! Darauf pfeif i; i könnts

garnet gebrauchen, verſtehſt! J hab mich nämlich in
a ganz einfachs Mädel verguckt und wenn i die heirat,
da derf i das Majorat ſowieſo net übernehmen! Alſo
um des Geld und dein Beſitz iſt mirs net zu tun! Das
weißt jetzt! Onkel, du warſt immer ſo a guter Kerl
zu mir und deswegen tuſt mir leid!“

„Du ſollſt net über mein Glück herziehen!“
„Gut iſt s! J ſag net mehr was! Willſt noch was,

Onkel?“
n der Küchen gehſt!“
Na
„Aus der Küchen gehſt! Geh ſcham' di! Biſt Offi

zier geweſen! Und da biſt hier a Koch!“
„Das iſt nur a Anfang! Jch ſtudier' auf Müll

jonär, Onkel!“
„Verruckt biſt!“
Damit zog er ſich mit einem roten Kopfe zurück.
Der Pepi aber reckte ſich, dann nahm er den Holz

ſchlägel und klopfte das Fleiſch weich. Und dabei ſagte
er: „Dem hab ichs aber giſagt! Dem hab ichs g'ſagtl“

Und immer herzhafter klopfte er.
Babette trat ein.

z war denn des jetzt, der ſo wüſt geſchimpft
ha 2

„Der?“ fragte Pepi mit unſchuldigem Geſicht.
„A weiter nix! An Onkel von mir! Ja, ja, ſon
halbvrruckter Onkel!“

„Onkel! Wie kommt denn der alleweil aufs
Schloß

Überfall ſkeptiſch gegenüber, und es gelang ihr auch, ein
Geſtändnis zu erreichen, wonach ſich das Mädchen ſelbſt
das Hagar äbgeſchnitten hatte, um zu dem langerſehn
ten Bubikopf zu kommen.

Die Gelackke.

Selbſt iſt der Mann, ſo dachte eine Dame in
Offenbach, als ſte an einer Tankſtelle vorfuhr. Da
der Tankwart gerade zu tun hatte, rollte ſie aus einer
Ecke ein Fäßchen herbei, um am Dach ihres Wagens
eine kleine Reparatur vorzunehmen. Sie ſtieg auf das
Fäßchen, das jedoch die Laſt nicht tragen wollte und
plötzlich ſtand die ſelbſtändige Herrenſfahrerin bis an
die Knie im ſchwarzen Autolack. Als man ſie heraus
zoß, machte ſie gute Miene zum böſen Spiel und
ſtimmte mit in das Gelächter über ihre ſchönen Lack
beine ein.

Gefängnisſtrafen
gegen erpreſſeriſche Zeitungswerber.
Mißbrauch des Hoheiksabzeichens der RSDAP.
Jn letzter Zeit haben die Große Strafkammer in

Darmſtadt ſowie das Amtsgericht in Hamburg
Bezieherwerber deswegen beſtraft, weil ſie bei der
Werbung mit erpreſſeriſchen Angaben vorgegangen ſind.Jm Falle Darmſtadt hatte der beſeſſen Werber

erklärt, die angebotene Zeitſchrift müſſe von dem Um
worbenen ſchon deshalb abonniert werden, da er ſonſt
ſeine berufliche Stellung verlieren würde. Der Werber
führte gefälſchte Beiſpiele für ähnliche Fälle an. Das
Gericht verurteilte ihn in erſter Inſtanz wegen Er
preſſung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.
Das Berufungsgericht erkannte auf dasſelbe Strafmaß.

In dem zweiten genannten Falle erklärte der
Werber, daß er den Umworbenen bei Ablehnung des
Abonnements anzeigen würde, da er das Hoheits-
ab zeichen der NSDAP. das im Zeitungskopf
eingedruckt ſei, durch ſeine Ablehnung mißachtet hätte.
In dieſem Falle ging das Gericht bei ſeinem Urteil
über den Strafantrag des Staatsanwalts hinaus. Der
Werber erhielt 1 Jahr Gefängnis

Dezember Miekte als Weihnachtsgeſchenk.
Der Lehrer Zirb el aus Stantin im Kreiſe Stolp

hat den Mietern ſeines Hausgrundſtücks als Weihnachts
geſchenk die Hälfte der Dezembermiete erlaſſen.

Fünf Arbeiter
im Tunnel vom Zuge überfahren.

Auf der Bahnſtrecke Florenz Chiuſi wurden zwölf
Arbeiker, die in einem Tunnel Kabel legken, von zwei
aus enkgegengeſetzter Richtung kommenden Perſonen
zügen überraſcht. Sieben Perſonen konnken ſich
teften, die anderen fünf wurden vom Zuge zermalmk.

Gasausbruch in einem Kohlenbergwerk.
In der Grube Kamphauſen bei Fiſchbach

(Saargebiet) kraken am Dienskag Kohlenoxydgaſe in
einem ſolchen Umfang auf, daß 15 Bergleute Gas
vergiftungen erlikken und ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Die Vergiftungen ſind ſämklich
leichter Nakur. Die meiſten Verunglückten konnken
bereits wieder entlaſſen werden.

Der Gouverneur
eines mexikaniſchen Staates
mit dem Flugzeug ködlich abgeſtürzt

Das Flugzeug, in dem der Gouverneur des Staates
Michogcan, General Benigno Serrakos, eine Reiſe
unternahm, ſtürzte infolge eines Mokorſchadens in der
Nähe von Barranca Honda im Staate Michogcan
ab. Dabei fand der Gouverneur den Tod; der Adjutant
des Gouverneurs ſowie der Flugzeugführer und ein
Mechaniker wurden ſchwer verletzk.

Eiſenbahnunglück in der Südmandſchurei
12 Tole.

Auf der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn ſind in der
Nähe der Station Taſhih-Chiao zwei Eiſenbahn
züge zuſammengeſtoßen. Bisher wurden 12 Tote aus
den Trümmern gehorgen. Zahlreiche Perſonen wurden
verletzt.

Neuer Taifun über den Philippinen
Ein neuer Taifun fegte am Mikkwoch über den ſüd-

öſtlichen Teil der Philippinen hinweg. Die Ortſchaft
Bacutkt wurde bis auf drei Häuſer völlig zerſtörk. Drei
Eingeborene fanden den Tod. Es iſt dies der achle
Taifun, der die Philippinen in den beiden letzken
Monaten heimgeſucht hak.

mit die„Ach ſo! Na, wie ſoll er reinkommen
Gäſt jawohl, mit die Gäſt!“

Der Babette kam die Sache nicht ganz geheuer vor.
„Du, Pepi was iſt denn dein Herr Onkel?“
„Der ach weiter nix! V'ruckt iſt er!“
„J mein, was für an Beruf er hatl“
„Ach ſo! Der hat gar kein Beruf net! Der lebt

von ſeinem Geldel!“
„Aber früher, da muß er doch mal was geweſen

ein!“
„Ach ſo, früher! No ja da da war

er bei die Armee! Feldmarſchalleutnant.
„Was

Burſche!“
Sie atmete erleichtert auf.
„So nur Burſche?“
„Ja, ja, Ordonnanz oder ſo was ähnliches!“
„Und da hat er ſoviel verdient?“

er's ererbt!“
„Heißt er auch wie du?“
„Freilich freilich Otto Hollunder!“
Babette iſt beruhigt, aber Pepi denkt: Wenn ſie

nur alle erſt wieder fort wären!

Die am Abend.
as Küche und Keller bieten können, das bringen

ſie den Gäſten. Der edelſte Wein marſchiert an, Pepi
arbeitet wie ein Pferd, um das Beſte vom Beſten zu
ſchaffen. Seine Phantaſie hat neue Gerichte erfunden
und es gelingt ihm alles wie einem Zauberkünſtler.

Es herrſcht die denkbar aufgeräumteſte Stimmung.
Madeleine und die Galli vermiſſen Alexander.
Der Abend kommt und wieder klingen die Geigen,

jubeln die Flöten, lachen und weinen die Klarinetten.
Man tangt und lacht und iſt fröhlich.
Um die neunte Stunde fragt die Galli Teſſa nach

Alexander.
Teſſa zuckt zuſammen und ſagt: „Der Herr Baron

hat gebeten, ihn von der Tafel zu beurlauben!“
Die Galli ſchaut ſie wütend an.
„Das iſt net wahr! Sie laſſens ihn nur nicht!“
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Auf der Jagd vom Schlag getroffen
t Eilenburg. Bei der Treibjagd in Merſchwitz

(Hübener Heide) wurde einer der Jäger, Fabrikdirektor
Vogel aus Leipzig, plötzlich vom Herzſchlag getroffen
und mußte tot vom Felde getragen werden.

Von follwutverdächtiger Katze gebiſſen.
f. Eilenburg. Jm Bergſtadtteil wurde ein Knabe

von einer Katze gebiſſen, bei der ſtarker Tollwutver
dacht beſteht. Die Katze flüchtete und konnte noch nicht
wieder gefunden werden. Der gebiſſene Knabe wurde
unverzüglich in das VirchowKrankenhaus nach Berlin
geſchafft

Diebesneſt ausgehoben.
f. Als leben (Saale). Der OHrkspolizei iſt es ge

lungen, den vielfachen Diebereien, die ſeit längerer Jeit
hier zu verzeichnen waren, ein Ende zu machen. Das
mukmaßliche Diebesneſt wurde ausgehoben und drei
Verhaftete der Staatsanwaltſchaft in Halle über
geben. Inzwiſchen iſt auch ein Wachdienſt von Halle
aus eingerichtet worden.

Blutorden für den Reichsſtatthalter.
Deſfau. Der Führer und Reichskanzler hat dem

Reichsſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt, Gau
leiter Loeper, den Blutorden vom 9. November
1923 verliehen.

Aufruf
zum Anhaltiſchen Bachfeſt 1935.

Kökhen. Oberbürgermeiſter Hengſt erläßt aus
Anlaß des im Jahre 1935 in Köthen ſtattfindenden
Anhaltiſchen Bachfeſtes folgenden Aufruf

Das Anhaltiſche Bachfeſt wird am 30. und 31. März
1935 in unſerer Stadt durchgeführt werden. Veran
ſtalter ſind der Anhaltiſche Muſikfeſtverband und der
Bachverein, der unter Leitung ſeines Dirigenten ſelb
ſtändig ein Konzert zu beſtreiten hat. Jch bitte alle

her u e e unſerer Stadt, mitzu
en, daß das eſt, en Schirmherrſchaft derHerr Reichsſtatthalter, unſer Gauleiter, e en

hat, würdig und ſchön verläuft. Jedem, dem es möglich
iſt, aktiv geſanglich mitzuarbeiten, bitte ich, den Bach
verein in ſeinem Beſtreben, das Bachfeſt zu einem
großen Volksfeſt im beſten Sinne des Wortes zu
machen, zu unterſtützen. Die Proben zum Bachfeſt
finden jeden Freitag, abends 8 Uhr, im Singeſaal des
Ludwig Gymnaſiums ſtatt. Mögen alle zu einem vollen
Erfolge mit beitragen.

Energiſches Vorgehen
gegen das Bektkelunweſen.

f. Eisleben. Ein Ehepaar hatte in Großörner auf
der Straße geſungen und ſich dafür Geld und Lebens
mittel ſchenken laſſen. Das brachte ihm eine Anzeige
wegen Bettelei ein, ſo daß ſich jetzt das Eisleber
Gericht mit ihm beſchäftigte. In ſcharfen Worten
geißelte der Richter während der Verhandlung das
Bettelunweſen, für das im neuen Deutſchland kein

mehr ſei. Es brauche niemand dieſem Gewerbe
nachzugehen, denn die NSV. ſorge für die Armen.
Der Mann wurde zu ſechs Wochen, die Frau zu einem
Monat Haft verurteilt
Ein gründlich hereingefallener Straßen

räuber.
Gommern. Bei Lüttgenziatz wurde vor etwa zwei

Wochen eine g von einem Burſchen überfallen,
der ſie am Halſe würgte und ihr die Handtaſche entriß
Der Räuber hatte jedoch Pech. Er enknahm der Hand
taſche die leere Geldbörſe; die Taſche jedoch, in der
ſich in einem Seitentäſchchen ein größerer Geldbetrag
befand, warf er fort. Jetzt wurde nun der Räuber,
ein 20jähriger Burſche, gefaßt und in das Amtsgerichts
gefängnis eingeliefert

Rechtsanwalt wegen Anterſchlagung
von Rokariaksgeldern verurteilt

Torgau. Die 83. Torgauer Strafkammer ver
urteilte den 51jährigen verheirateten Rechtsanwalt und
Notar Hermann Willi Ehrentreich aus Bad
Liebenwerda wegen zweifachen Betrugs, Unter
ſchlagung von Geldern die er in amtlicher Eigenſchaft
als Notar erhalten hatte, und wegen fortgeſetzter Un
treue (Verunkreuung von Mandantengeldern) zu einer
Geſamtſtrafe von 8 Jahren Gefängnis unter Anrech
nung der erlittenen Unterſuchungshaft ſowie zu 900 M.
Geldſtrafe, erſatzweiſe 180 Tagen Gefängnis Ferner
wurde ihm die Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu be
kleiden, auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Der
Haftbefehl bleibt aufrechterhalten. Der Staatsanwalt
hatte unter Hinblick auf die Tatſache, daß Ehrentreich
ſeinen Mandanten gegenüber einen ſchweren Ver
trauensbruch begangen habe, 5 Jahre Gefängnis als
Geſamtſtrafe und die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren beantragt.
Der Anklagevertreter machte darauf aufmerkſam, daß
bei ihm noch eine Reihe weiterer Anzeigen gegen den
Angeklagten eingegangen ſeien. Doch dürfte vorerſt
mit der einſchlägigen Verurteilung der in ganz Mittel
deutſchland bekanntgewordene „Fall Ehrentreich ſeine
Erledigung gefunden haben.

Vraunlage wurde Stadt

Sturz ins Kalkbett.
örbig. Infolge eines Schwindelanfalles ſtürzte

in der Zuckerfabrik ein Arbeiter bei der Herrichtung
der Kalkfiltermaſſe in das Kalkbett. Da ſein Arbeits
kamerad gerade abweſend war, wurde ſein Verſchwinden
erſt nach geraumer Jeit bemerkt. Er hatte ſchwere
Atzwünden, namenklich im Geſicht, erlitten, ſo iſt die
Sehkraft eines Auges gefährdet.

Ein Hausbeſitzer, wie er nicht ſein ſoll.
Bernburg Jn einem Hauſe in der Neuen

Straße kam es zwiſchen dem Hausbeſitzer und einer
Mieterin zu Streitigkeiten, in deren Verlauf ſich der
Hauswirt hinreißen ließ und die Frau mit Fäuſten
ſchlug und mit Füßen trat Die Frau, die in nächſter
Zeit Familienzuwachs erwartet wurde erheblich ver
letzt der Polizei zugeführt. Der Hauswirt wurde in
Haft genommen.

s

Betrüger zahlen „Anterſtützung“.
f Nordhauſen. Die Polizei nahm zwei jüngere

Männer aus Kaſſel feſt und führte ſie dem Richter
zu. Die beiden hatten es verſtanden, eine allein
ſtehende Frau in Bleicherode unter dem Vorwande,
daß ſie mit der Auszahlung von Unterſtützungs
beträgen beauftragt ſeien, zu bewegen, eine Unter
ſtützung von 5 Mark anzunehmen. Sie überreichten
ihr dann einen ungültigen 20-MarkSchein, auf den
ſie ſich den Reſtbetrag zurückzahlen ließen. Der er
ſchwindelte Betrag konnte der Frau jedoch bis auf
einen kleinen Reſt wieder zurückgegeben werden.

Tragiſcher Tod.
Kalbe (Saale). Der Vater des Gemeindeſchulzen

Strötker in Trabitz bei Kalbe, erkrankte auf der Heim
reiſe von Südweſtafrika, wo er verſchiedene Farmen
beſitzt, auf dem Schiff und erlag im Hafen von
Southampton einem Herzſchlag. Er wollte das Weih
nachtsfeſt in ſeiner deutſchen Heimat verleben.

Der bekannte Kurort Braunlage im Oberharg iſt durch Verfügung des Braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums von dem Range einer Landgemeinde zu dem einer Stadt erhoben worden. Braunlage hat 4000

Einwohner und nimmt jährlich etwa 20 000 Kurgäſte auf.

!GöGSSsewoon

3000 ander ausgeſetzk.
Magdeburg. Jn der Mittelelbe ſind in dieſen

Tagen 3000 junge Zander ausgeſetzt worden, und zwar
bei Magdeburg, oberhalb und unterhalb des Eracauer
Wehrs, bei Tangermünde und bei Kalbe.

Ein ſprechendes Beiſpiel.
f. Volkſtedt b. Eisleben Unter einer Brücke auf der

Straße nach Eisleben fanden Gutsarbeiter eine
große Anzahl, etwa 30 Stück, mit Butter beſtrichene
Brotſtullen. Zweifellos hatte ſich ein Bettler der Brote
entledigt, weil er keine beſſere Verwendung dafür
wußtel Wieder einmal ein Beiſpiel dafür, wie es ge
macht wird, und eine Mahnung: Gebt eure Spenden
nur dem Winterhilfswerk, es kennt ſeine Bedürftigen
und ſorgt für gerechte Verteilung des für die Behebung
der Not Beſtimmten.

Koſtſpielige Kaninchen!
Aſchersleben. Zwei hieſige Einwohner hatten Ende

Oktober in der Gegend von Schierſtedt gewildert
und glaubten, mit einer Beute von 7 Kaninchen ein
gutes Geſchäft gemacht zu haben. Das Geſchäft wurde
ihnen aber bald verſalzen, denn die Polizei deckte die
Wilddieberei auf, und ſo hatten ſich die beiden Täter
der 46jährige Hermann Bermuts und der Ajährige
Waldemar Gängler von hier vor dem Schöffen
gericht Halberſtadt zu verantworten. Da bei Bermuts,
der ſchon vorbeſtraft iſt, gewerbsmäßiges Jagdvergehen
angenommen wurde, lautete das Urteil auf 5 Monate
Gefängnis. Gängler kam wegen gemeinſchaftlichen
Jagdvergehens an Stelle von 30 Tagen Gefängnis
mit 300 M. Geldſtrafe davon.

Nochmals der Fall Maerker.
Aſchersleben. Das Landgericht Halberſtadt hatte

am 31. Mai den Rechtsanwalt Bruno Maerker,
Aſchersleben, und ſeinen Bürovorſteher Gr un a u von
der Anklage der Untreue und des Betruges frei
geſprochen. Die Anklage hatte Maerker vorgeworfen,
in drei Fällen als Bevollmächtigter über Forderungen
des Kohlenkontors unrechtmäßig verfügt zu haben.
Weiter habe er Gelder, die ihm für Hypotheken
Eintragungen übergeben worden ſeien, nicht ordnungs
emäß verwandt. Sein Bürovorſteher war der Bei-Hufe angeklagt. Auf die Reviſion der Staatsanwalt

ſchaft hat der V. Strafſenat des Reichsgerichts am Mon
tag das Urteil aufgehoben und die Angelegenheit zu
neuer Verhandlung zurückverwieſen.

Straßenbauprojekte im Kreiſe Blankenburg.
Blankenburg (Harz). Jn der letzten Sitzung des

Kreisausſchuſſes wurde beſchloſſen, die Verbreiterung
der Kreisſtraße Haſſelfelde-Stiege fortzuführen. Die
Brücke in Treſeburg wird in den nächſten Tagen
fertiggeſtellt ſein. Der Kreisausſchuß beſchloß, ſie in
einer beſonderen Feier der Hffentlichkeit zu übergeben.
Der Kreisausſchuß ſtimmte der vom Kommiſſar der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beabſichtigten Zuſammen
legung der vier Ortskrankenkaſſen des Kreiſes Blanken
burg zu. Ferner wurde beſchloſſen, Gutachten über
Holzpflaſterungen einzuholen, um evtl. die Holzpflaſte
rung auch hier einzuführen.

In einer engen Straße feſtgefahren.
Blankenburg. Ein nicht alltäglicher Unfall ſtieß

hier einem auswärtigen Laſtwagen zu. Das ſchwere
Gefährt hatte ſich in den engen Gaſſen am Schloßberg
ſo verfahren, daß es ſchließlich an der Einmündung der
Peterſtlienſtraße in die Marktſtraße ſteckenblieb. Erſt
mit Wagenhebern gelang es, den Laſtwagen wieder flott
zu machen.

Eine ganze Jagdſtrecke für das WHW.
Kloſterode (Kr. Sangerhauſen). Bei der hieſigen

Treibjagd wurden 42 Haſen, 45 Kaninchen, 7 Füchſe
und 8 Faſanen geſchoſſen. Dieſe ganze Strecke hat
der Jagdpächter, Gutsbeſitzer Fauſer, Kaltenborn, dem
Winterhilfswerk geſchenkt.

Jenaer Aniverſitätsprofeſſor
zu Gefängnis verurkeilt.

f Jena. Das thüringiſche Sondergericht verurteilte
den Profeſſor der Univerſität Jeng, Dr. Johannes
Leiſegang, auf Grund von S 3 der Verordnung
zur Abwehr von heimtückiſchen Angriffen gegen die
Regierung der nationalen Erhebung zu ſechs Monaten
Gefängnis. Der Angeklagte hatte bei der Übertragung
der Beiſetzungsfeier lichkeiten am Tannenbergdenkmal
am 7. Auguſt auf dem Marktplatz an Jeng, wo er als
Mitglied des NSDFB. angetreten war, Außerungen
getan, die den Führer beſchimpften. Der Angeklagte
hatte zwar in der Beweisaufnahme beſtritten, irgend
welche gegen den Führer gerichteten Außerungen getan
zu haben, das Gericht hielt jedoch den Belaſtungszeugen
für glaubwürdig. Es ſei bedauerlich und falle er
ſchwerend ins Gewicht, ſo ſagt das Gericht in ſeiner
Urteilsbegründung, daß der Angeklagte ſeine unwahre
Behauptung vorſätzlich und öffentlich aufgeſtellt hat;
er hat dadurch als Erzieher der deutſchen Jugend, als
Offizier und NSDFB.-Angehöriger ſeine nationalen
Pflichten aufs gröbſte verletzt. Der Verurteilte wurde
ſofort in Haft genommen.

„Bund Chriſtdeukſcher Jungſcharen“ in Thüringen

aufgelöſt. eWeimar. Auf Grund der Beſtimmungen zum
Schutze von Volk und Staat wurde der „Bund Chriſt
deutſcher Jungſcharen“ im Lande Thüringen aufgelöſt:
Das Vermögen dieſer Vereinigung, ſowie die Akten,
Einrichtungen uſw. werden polizeilich beſchlagnahmt
und ſichergeſtellt.

Acht Tage Schulſchluß wegen Ziegenpefer.
Weimar. Jn Dietz hauſen (Thür.) hatte in

den letzten Tagen die Verbreitung des Ziegenpeters
unter den Schulkindern zugenommen. Um ein weiteres
Vordringen der Krankheit zu unterbinden, hat der
Kreisarzt die Schließung der Schule für zunächſt acht
Tage angeordnet.

24 000 Puppen für arme Kinder.
Koburg. Die Puppeninduſtrie von Neuſtadt

bei Koburg hat 24 000 Puppen in Auftrag gegeben, mit
denen zu Weihnachten arme Kinder beſchert werden
ſollen.

525 Jahre Löwengapotheke.
Leipzig. Die Löwenapotheke konnte am A. De

zember auf ihr 525jähriges Beſtehen zurückblicken.

Betriebsunfall beim Neubau der Luppe-Regulierung.
Leipzig. Zwei Feldbahnlokomotiven, die auf der

Bauſtelle der Luppe-Regulierung in der Burgaue
auf einen friſch aufgeſchütteten Damm gefahren waren,
ſtürzten, weil das Erdreich nachgab, den Damm hin
ab. Dabei erlitten die beiden Mäſchinenführer ſchwere
Verletzungen und Brandwunden. Sie mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Der wohlverdienten Strafe zugeführt.
Leipzig. Das Schöffengericht in Leipzig ver

urteilte den Angeklagten Johannes Herbig aus
Halle wegen Unterſchlagung und Untreue zu I Jähr
7 Monaten Zuchthaus Und 5 Jahren SEhrenrechts
verluſt. Herbig, der eine gut bezahlte Stellung als
Geſchäſtsführer bei einer Leipziger Firma bekleidete,
hatte innerhalb weniger Monate große Beträge, die die
Firma ſür das Winterhilfswerk geſammelt hakte, unter
ſchlagen. Er hat dieſes Verbrechen in Verletzung ſeiner
Treuepflicht gegenüber der Firma und nicht etwa als
Funktionär des Winterhilfswerkes verübt.

s Jäger, 10 Treiber und 1 Haſe.
Strieſa (Kr. Schweinitz). „Es zogen drei Jäger

wohl auf die Pirſch, ſte wollten erjagen den weißen
Hirſch.“ Nur waren es in dieſem Falle fünf Schützen,
dazu kamen noch 10 Treiber, und auf den weißen Hirſch
hatten ſie es nicht gerade abgeſehen. Sie ſollten ſich
ſchon mit verſchiedenen Haſen begnügen Faſt der ge
ſamte Heerbann des Dörfchens war aufgeboten, beinahe
alle männlichen Einwohner im fortgeſchrittenen Alter
trugen den todbringenden Treiberknüppel. So begann
denn die Schlacht. Bei modernen Kriegen ſpricht man
immer von der Leere des Schlachtfeldes. Auch bei
dieſem Heerzuge ging es ſehr leer zu. Und zur Leere
des Kampffeldes kam noch die Stille hinzu. So zog
ſich denn die Treibjagd faſt geräuſchlos bis zum Abend
hin. Und als man ſich dann die Strecke beſah, da hatte
man im ganzen einen einzigen Haſen erlegt. 5 Jäger,
10 Treiber, 1 Haſe! Es kam alſo auf jeden ſtreitbaren
Recken Haſe. Das wurde aber von der Jagdgeſell
ſchaft nicht weiter tragiſch genommen. Man hatte
wenigſtens den einen Troſt, daß man 37 Hirſche
geſehen hatte. Und der andere Troſt beſtand in einer
dickbauchigen Vierteltonne Bier, an der ſich die ganze
Jagdgeſellſchaft labte.

Teſſa bleibt ruhig und verbindlich.
„Signora ich habe da nicht zu beſtimmen.

Der Herr Baron will nicht und ich reſpektiere ſeinen
Willen!“

„Dann werde ich die kaiſerliche Hoheit bitten!“
Um Teſſas Lippen zuckt es
„Das ſteht Jhnen frei! Einen Gefallen tuns dem

Herrn Baron damit net! Das möcht ich noch ſagen!“
Da geht die Galli zu dem Erzherzog.
„Ah, Signora!“ ſagt der liebenswürdige Sproß des

Kaiſerhauſes. „Wollens mit mir tanzen?“
„O, ſoviel kaiſerliche Hoheit wünſchen! Aber eine

Bitte hätt' ich zuvor!“
„Sprechens nur, Signora!“
„Kaiſerliche Hoheit kennen doch den Baron von

Battenberg?“
„Den Alexander? Freilich, den kenn i! Sehr gut

r ſagt der Erzherzog überraſcht. „Was iſt mit
ihm?

„Er hat ſeinen Abſchied g'nommen, kaiſerliche
Hoheit! Er hat eine a angenommen als
Verwalter! Was ſagen kaiſerliche Hoheit dazu?“

„Der hohe Herr ſchüttelt den Kopf. „Des verſteh i
net! Der Alexander, dem eine ſo große Karrier' bevor
ſteht! Was hat denn da die kaiſerliche Majeſtät g'ſagt!
Da muß i mit dem Kaiſer reden!“

„Kaiſerliche Hoheit hier, auf Thereſienthal, iſt
der Baron Verwalter!“

Der Erzherzog erhebt ſich jäh und ſieht ſie er
ſtaunt an.

„Hier! Jeſſes Mariandjoſef, und des erfahr' i jetzt
erſt! Ja, wo iſt er denn wo iſt er denn, der
Battenberger?“

Graf Maroſch hat alles gehört. Er iſt traurig, aber
er läßt's nicht ſpüren und ſagt ruhig „Kaiſerliche
Hoheit. noch eine Viertelſtunde Geduld er
wird gleich erſcheinen.“

Er macht eine Verbeugung und ſucht Alexander auf.
Er trifft ihn vor der Freitreppe, wie er die kräftige

S u egecht tief einatmet.
„Baron

„J muß Sie jetzt ärgern!“
„Das könnens net, Herr Graf!“
„J ſelber na, i könnt's net! Aber die andern,

Herr Baron die kaiſerliche Hoheit wünſcht Sie zu
ſprechen! Die Galli hat ihm erzählt!“

Alexander zieht ein finſteres Geſicht, dann lächelt
er müde.

„Jch werde erſcheinen, Herr Graf!“

Alexander geht in ſein Zimmer und kleidet ſich um.
Er zieht das Kleid der kaiſerlichen Dragoner an,

das er einſt trug
Dann begibt er ſich hinunter in den Saal.
Als er eintritt, wird es auf einmal ſtill. Aller

Augen ruhen auf dem ernſten jungen Manne, der auf
recht wie ein König über das Parkett ſchreitet.

Er tritt zu dem Erzherzog Johann, der über das
anze Geſicht ſtrahlt und auf ihn zugeht, ihm die
and bietet und ſie herzlich drückt.

„Aber lieber Herr von Battenberg ſo ſo
da wollens uns garnet merken laſſen, daß hier

ſind! Wir freuen uns doch, Sie wieder einmal zu
ſehen!“

Alexander verbeugt ſich voll Anſtand und ſagt
warm: Kaiſerliche Hoheit, ich habe Pflichten in dieſem
Haus und die banden mich bis jetzt

Der Erzherzog zieht ihn an ſeine Seite und alle
ſehen, wie herzlich der hohe Herr mit dem ſchönen
Manne plaudert

Mädelaine ſtarrt ihn verzückt an. Noch nie hat ſie
ſo er wie jetzt einpfunden, wie ſchön, wie männlich
er iſt.

Die Galli ſchwimmt in Seligkeit.
Sie entſinnt ſich, daß Alexander einſt das Lied der

kleinen Nächtigall ſo gern gehört hat, ſie ſpricht mit
den Muſikern, ſie will es ſingen.

Teſſa ſteht weit, weit von Alexander Jhre Augen
ſind traurig. Jhr Herz iſt bang geworden, als ſie ihn
durch den Saal ſchreiten ſah in ſeiner natürlichen
Schönheit. Sie ſieht, wie ihn der Erzherzog aus

„Herr Graf!“ zeichnet und hat das Gefühl, als entfliehe er ihr, als

wenn ſie bald wieder allein auf Thereſienthal
ſein werde.

„Sie haben den Abſchied genommen, Baron?“
der Erzherzog Alexander

a 3
e er iſt bewilligt worden?“
„Jal“
„Jch verſtehe die Majeſtät nicht!!“
„Majeſtät war verreiſt, als mein Abſchied geneh

migt wurde.“
„Ah ſo Jch glaube, lieber Baron, wenn der

en wieder in Wien iſt, dann wird er Sie zurück
olen!“

„Kaiſerliche Majeſtät, zum Zurückholen gehören
zwei! Jch will nicht mehr zurück! Jch habe die Arbeit
liebgewonnen. Pflichten tun wohl und machen zufrie
den, kaiſerliche Hoheit!“

Johann läßt ihn nicht aus den Augen Und nickt
mehrmals

Langſam, nachdenklich ſagt er „Jch kanns mir
denken ich verſteh' Sie beſſer, als von einem Erz
herzo erwarten werden. Jch weiß. was Sie veran
laßte, ſich zurückzuziehen! Und doch haben Sie mehr
aufgegeben als Sie ſich träumen ließen!“

„Jch weiß nicht, was ich aufgegeben habe, ich weiß
nur, daß ich meinen inneren Frieden, die Freude am
Leben wiedergewonnen habe und ich denke mir, mehr
kann ein Menſch nicht haben.“

Nachdenklich nickt der Erzherzog.
„Und die Frauen fragte er dann ganz leiſe.
Da lächelt Alexander. „Waren Epiſoden jetzt

ſuche ich nach dem Erlebnis, nach dem Glück.“
Die eintretende Pauſe benutzt das Orcheſter.
Sie ſpielen und die Galli ſingt, ſingt das kleine

Lied von der Nachtigall. Jhr heller Sopran leuchtet
in den höchſten Lagen, ſie jubelt es aus ihrem Jnneren
heraus, ihr Sang iſt für ihn beſtimmt, dem ſich ihr
Herz ſtärker denn je zuneigt.

Sie ſieht ſein Auge auf ſich ruhen.
Dankbarkeit iſt in ſeinem Blick. und nicht mehr.

Und das macht ſie unruhig, ſchafft Weh.
Raſender Bekfall lohnt ihr das Lied.

Die Babette küßt den Pepi und der Pepi küßt die
Babette. Jhre Herzen ſind ſo von Liebe erfüllt, daß
ſie alles um ſich vergeſſen. Die Theres iſt ſchon
ſchlafen gegangen, das Geſinde lauſcht der Muſika im
Dreppenhaus. Und da iſt niemand in der Küchen und
ſie benutzen die Minuten. Bis der Pepi ſagt: „Weißt,
Babetterl, Herzerl, daß net ſo auffällt, jetzt geh i güch
mal 'n paar Minüterln hinauf und hör zu, ſonſt
merkens zu ſehr, daß wir z'ſammen ſind!“

Sie ſind einverſtanden und bleibt allein in der
Küche zurück. Und juſt um die Zeit kommt der brave
Onkel in die Küche.

Babette ſteht auf und knixt und grüßt freundlich
„Hab die Ehr', Herr Hollunder!“

Der Onkel ſteht ſtarr und ſchaut die Babette an.
„Hollunder? Des nimmt man in die Suppen, aber

ſo heiß i net!“
„Net! Aber der Pepi hat mir doch g'ſagt, daß Sie

der Herr Onkel ſan!“
„Des bin i a!“
„Net wahr und heißen net Hollunder?“
„Na!“ lacht der W und ſeine Augen weiden

ich an dem ſchönen Mädchen. ne n e ſinds vielleicht auch net Ordonnanz
beim Feldmarſchallhauptmann geweſen?“

Der Onkel kriegt beinahe einen Lachkrampf.
„Was hat Jhnen da e alles vorg'ſchwindelt!
Jhr wird ganz angſt und bange.De her J e ſinds dann eigentlich?
„J? J bin der Feldmarſchalleutnant Otto von

Holgendorff!“ e„Mariandjoſef! Und der Pepi?
„Der Pepi, das iſt der Baron Joſeph von Holgen

dorf Bonn uDas iſt zuviel für die arme Babette, ſie ſieht plötz
lich ihr ganzes Liebesglück zerrinnen, denn ſo geſcheit
iſt ſie, daß ſie weiß, einen Baron kann ſie nich
heiraten.

Sie ſchluchgzt bitterlich auf.
„Ja, warum weinens denn da?“

(Fortſetzung folgt.)
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Warum lLernmittelbeitrag
für Schulfiſme?

Der Regierungspräſident teilt mit:
Seit kurzer Zeit wird bekannklich ein Lern

mitkelbeitrag in den Schulen erhoben. Alle Er
ziehungsberechtigten ſind nach einer reichsgeſehzlichen
Anordnung ihn zu zahlen verpflichtet. Der
Lernmittelbeitrag muß vor jeder freiwilligen ſonſtigen
Spende gezahlt werden; er bedeutet alſo keine Samm
lung, von der ſich die Elkern nach Belieben aus
ſchließen können.

Eine neue Einrichtung dieſer Art, die ein, wenn
auch nur geringfügiges Opfer verlangt, findet zunächſt
Widerſpruch und begegnet Mißverſtändniſſen. Daher
ein Wort der Aufklärung an alle Eltern über die Not
wendigkeit des Lernmitetlbeitrages:

So wie die Eltern für ihre Kinder Hefte, Schul
bücher und Atlanten beſchaffen müſſen, ſollen ſie jetzt
durch einen Betrag von 20 Rpf. für das Vierteljahr,
der für kinderreiche Familien ſtark ermäßigt wird,
dafür ſorgen, daß ihre Kinder in jeder Schulart und
in Stadt und Land den Lehrfilm. und das Licht
bild als modernes Unterrichtsmidttel er
halten, das für jeden Klaſſenunterricht und für jedes
Fach hervorragend brauchbar iſt.
Nach der Anſicht unſerer Erzieher iſt das Licht

bild und der Lehrfilm, richtig verwandt, das
lebendigſte Unterrichtsmittel, das wir
den Kindern bieten können. Dieſes Unterrichtsmittel
allen Schulen in nächſter Zeit zu verſchaffen, iſt nur
durch die gemeinſame Anſtrengung aller Erziehungs
berechtigten möglich. Die von einer ſtaatlichen Stelle
in die Hand genommene Beſchaffung des neuen
Unterrichtsmittels Film wird aber auch zum Ausdruck
wirklicher Volksgemeinſchaft: Erſt durch das Zu
ſammenwirken aller iſt die Beſchaffung ſo zahlreicher
Lichtbildwerfer und die Herſtellung von Unterrichts
filmen möglich; es kann aber vor allem nicht nur eine
Schule in wohlhabender Gegend, ſondern auch die
ärmſte Landſchule in den Genuß dieſes hervorragenden
Unterrichtsmittels kommen. Außerdem werden jetzt
erſt im gemeinſamen Zuſammenwirken aller und unter
einheitlicher Leitung Lehrfilme hergeſtellt werden
können, die ganz dem Dienſt der Schule und den
unterrichtlichen Zwecken angepaßt ſind, woran es bis
her gefehlt hat.
Alles Geld, das der Staat für dieſen Zweck ein

zieht, dient lediglich dazu, alle Schulen mit Vor
Lichtbildern und Filmen auszuſtatten,

und nicht etwa der Finanzierung einer Organiſation.
Die Ausſtattung beginnt in großem Umfange ſchon in
allernächſter Zeit.

Poſtverkehr mit dem Ausland
Mit dem Jnkrafttreten der im März d. J. in Kairo

abgeſchloſſenen neuen Weltpoſtvereinsverträge ändern
ſich zum 1. Januar 1935 einige Poſtvor-
ſchriften für den Verkehr mit dem Ausland.

Die Gebühr für offene Päckchen wird von
15 auf 10 Rpf. für je 50 Gramm ermäßigt, Mindeſt
gebühr 50 Rpf. Jn einigen Ländern, in Deutſch
kand nicht, wird für ankommende Päckchen vom
Empfänger eine Gebühr bis zum Gegenwert von
60 Rpf. erhoben werden. Dieſe Länder können An
fang Januar bei den Poſtanſtalten erfragt werden.
Ferner werden herabgeſetzt: die Verſicherungs-
gebühr für Wertſendungen auf 30 Rpf. für je 500
(bisher 300) RM., die Gebühr für dringende
Pakete auf die doppelten (bisher dreifachen) Be
förderungsgebühren, die Gebühren für Nach
fragen (Laufſchreiben) nach Poſtſendungen ſowie
nachträglich verlangte Rück- und Aus
zahlungsſcheine auf 40 (bisher 50) Rpf. Weiter
ermäßigt ſich die Gebühr für die Nachſendung
von Zeitungen die durch die Poſt bezogen wer
den, auf 40 Rpf. bei wöchentlich einmal oder ſeltener
erſcheinenden Zeitungen und auf 80 Ryf. bei öfter als
einmal wöchentlich erſcheinenden Zeitungen, und zwar
in beiden Fällen für die ganze Bezuggszeit.

Die Gebühren für Poſtpakete werden,
hauptſächlich für den Seeverkehr, in manchen Ver
kehrsbeziehungen herabgeſetzt.

Der Preis der Antwortſcheine für das
Ausland wird von 35 auf 30 Rpf. geſenkt. Der
Antwortſchein, der am Poſtſchalter gekauft werden
kann, dient dem Zwecke, dem Abſender eines Briefes
die Vorauszahlung der Gebühr für den Antwortbrief
zu ermöglichen.

Bei Poſtkarten darf man die Freimarken nicht
auf die Rückſeite kleben, ſonſt ſind ſie ungültig. Die
Freimarken ſind vielmehr in der rechten oberen Ecke
der Aufſchriftſeite anzubringen, wie dies auch allge
mein für Briefſendungen vorgeſchrieben iſt.

Die Höchſtmaße für alle Briefſendun-
gen (mit Ausnahme ſolcher in Kartenform) werden
denen des innerdeutſchen Verkehrs angeglichen, alſo
Sendungen in rechteckiger Form: Länge, Breite und
Höhe zuſammen 90 Zentimeter, größte Länge jedoch
nicht mehr als 60 Zentimeter; Sendungen in Rollen
form: Länge und der zweifache Durchmeſſer
100 Zentimeter, Länge jedoch nicht über 80 Zentimeter.
Mindeſtmaße wie im innerdeutſchen Verkehr
10,5 7,4 Zentimeter. Mit dieſer Regelung wird einem
lange gehegten Wunſch aller am Auslanddienſt be
teiligten Verkehrskreiſe entſprochen.

Die Vorſchriften für ſperrige Pakete im See
verkehr ſind bedeutend günſtiger geworden, da man die
Grenzen, bis zu denen Pakete nicht als ſperrig gelten,
weſentlich heraufſetzte.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgerichtstagung Naumburg.
Unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Reitzen

vath beginnt am 10. Dezember der letzte Sitzungs
abſchnitt der diesjährigen Schwurgerichte. Es wird
verhandelt:

am Montkag, von 9.30 Uhr vormittags ab, wegen
Kindestötung gegen Helene T. aus Roda;

am Dienstag, von 9.30 Uhr ab, wegen Meineids
gegen Ella Sch. aus Bad Köſen

am 13. Dezember, von 9.30 Uhr ab, in Weißenfels
gegen Otto W. aus Weißenfels wegen Körperverletzung
mit Todesfolge;

am 14. Dezember, von 9.30 Uhr ab, wegen Mordes
gegen Herbert Sp. aus Mahlen bei Kayna;

am 15. Dezember wegen Meineids gegen Kurt Pr.
aus Oſſig bei Zeitz.
Zu Geſchworenen ſind beſtellt Kaufmann Friedrich
Spangenberg in Mücheln; Kaufmann Kurt Bürger aus
Naumburg. Als Hilfsgeſchworene: Kaufmann Willi
Borgmann aus Naumburg; Schuhmachermeiſter Karl
3 in Weißenfels; Landwirt Reinhold Schlag in
Roßbach a. d. S.; Apotheker Paul Rüber in Weißen
fels; Tiſchlermeiſter Otto Kühn in Gröbitz.

Große Strafkammer Naumburg
Paul K. von Naumburg befand ſich in der

Nacht zum 12. Februar 1933 in einem Trupp von
Kommuniſten, die in der Siedlung Angehörige derNSDAN. verſsegten eend angriffen Dode war en

c

Darum, ihr Eltern, u der Eingiehung des Lern
mittelbeitrages das richtige Verſtändnis entgegen, leiſtet
das Opfer für die Ertüchtigung eurer Kinder! Seit
überzeugt, daß das Opfer ſich lohnen wird.

Lehrgänge in Vererhungslehre

und Raſſenkuude

Vom Regierungspräſidenten wird mit
geteilt:

Vom 5. bis 17. November d. J. fanden vier je
Ztägige Lehrgänge in Vererbungslehre und Raſſen
kunde für Lehrer aller Schularten ſtatt, deren Durch
führung von dem Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung dem Regierungspräſidenten in Merſeburg
übertragen worden war. Sie wurden im Benehmen
mit dem Gauſchulungsamt in den ſchönen Räumen der
Kreisführerſchule der NSDAP. in Lützen abgehalten,
die Kreisleiter Oll e ſch dankenswerterweiſe zur Ver
fügung geſtellt hatte. Ein Vertreter der Abteilung für
Kirchen und Schulen überbrachte am Eröffnungstag
die Grüße des Regierungspräſidenten, dankte allen an
der Vorbereitung und Durchführung der Lehrgänge
beteiligten Stellen und wies auf den Sinn und Zweck
der Veranſtaltung hin, Erzieher aller Schularten in
der Form des Gemeinſchaftslagers kameradſchaftlich zu
vereinigen und im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung zu ſchulen

Die Vorträge, die neben dem Schulungsleiter Dr.
Manger die Herren Profeſſoren Dr. Schulz,
Niehoff und Schneider von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann und Studienaſſeſſor Kaiſer, Halle, Oberſtudien
direktor Dr. Lemcke, Zeichenlehrer Langermann und
Studienrat Zilz aus Naumburg übernommen hatten,
ſollten im beſonderen zeigen, wie die für den National
ſogzialismus grundlegenden Ergebniſſe auf erbbiolorhem und raſſekundlichem Gebiet in den verſchiedenen

Interrichtsfächern auszuwerten ſind. Unter dieſem Ge
e wurde über Vererbung und Raſſe und deren

eziehungen zur Kultur, zu Brauch und Sitte, zur
Kunſt und deutſchem Schrifttum geſprochen.

Jm gangen haben 90 Lehrer und 30 Lehrerinnen
dieſe Lehrgänge durchlaufen. Sie werden die emp-
fangenen Anregungen und Eindrücke an die Lehrkörper
ihrer Schulen und andere Gemeinſchaften, vor allem
aber an ihre Schüler und Schülerinnen weitergeben
und auch dadurch mit dazu beiträgen, deutſche Men
ſchen zu guten Nationalſozialiſten zu erziehen.

NSDAP. Mitglied geſchlagen, getreten und geſtochen
worden. Während zwei Genoſſen des K. zu 1 Jahr
bzw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden waren,
konnte K. nur die Zerſtörung eines Hakenkreuzwimpels
und Fahnenmaſtes durch Einſteigen in einen Garten
nachgewieſen werden, was ihm wegen Hausfriedens
bruchs und Sachbeſchädigung 3 Monate Gefängnis
eingetragen hatte. Hatte K. ſich damals heraus-
geſchwindelt, ſo hatte, wohl nicht zuletzt, weil er der
S. beigetreten iſt, ein damaliger Parteigenoſſe ſo
unwiderlegbare Ausſagen über K.s Beteiligung
an der Schlägerei gemacht, daß das Schöffen
gericht ihn, bei Einziehung der Strafe von 3 Monaten
Gefängnis, zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis verurteilt
hatte. Seine Berufung dagegen wurde mit der Maß
gabe verworfen, daß er wegen gefährlicher Körper
verletzung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt würde, während die 3 Monate Gefängnis
wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung unter
die Amneſtieverordnung gefallen ſind.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde wegen Ver
kuppelung ſeiner Frau Adolf R. aus Braunsdorf
zu 1 Jahr Gefängnis und wegen eines an ſeiner
16 Jahre alten Stieftochter begangenen Sittlichkeits
verbrechens zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus ver
urteilt. Beide Strafen wurden zu einer Geſamtſtrafe
von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus zu
ſammengezogen und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre abgeſprochen. Jn Rückſicht ſeines Ge
ſtändniſſes iſt ihm 1 Monat Unterſuchungshaft auf die
Strafe angerechnet worden. Er hat die Strafe an
genommen.

Weiße Wand
„Meine Frau, die Schützenkönigin!“

Kammerlichtſpiele.

Das Programm iſt durchweg dem Humor gewid
met und dürfte daher dem Theater ein volles Haus
ſichern. Schon das Vorprogramm zeigt erſtklaſſige
VärietéDarbietungen, die in Wirklichkeit nur in den
Großſtädten veranſchaulicht werden und dem Publikum
bis zum Beginn des Luſtſpiels, „Meine Frau, die
Schühtzenkönigin“, angenehm unterhalten. Dieſer
GuſtavAlthoffFilm iſt ein Kerntreffer des Humors,
ein Film der Komiker. Vor allem iſt es jedoch die
Angelegenheit von Lucie Engliſch die als Leiterin
eines original oberbayeriſchen Bauernquartetts und
treffſichere Kunſtſchützin die Herzen des Publikums
durch ihren Humor im Sturm erobert. Ralph Artur
Roberts in der Geſtalt des ſehr ſchüchternen Ge
nevraldirektors, und Oskar Sima als rechtmäßiger,
eiferſüchtiger Ehemann helfen erfolgreich mit, die Lach
muskeln nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Das
treffliche Spiel der Darſteller, von denen noch Sabine
Peter als wohlerzogene reizvolle junge Dame und
das unglaublich wandlungsreiche Bauernquartett (Paul
Beckers, Hugo Fiſcher-Köppe, Fritz Servos und Ger
hard Dammann) rühmlichſt hervorgehoben werden
müſſen, verhilft der heiteren Begebenheit zu wohl
verdientem vollen Erfolg.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen t die laufende Bezugsgquittung, ſowie
80 Pfenni in Beiefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. G. in M. Sie unterrichten ſich über Jhre
Fragen am beſten durch eine direkte Anfrage bei
dem Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung in
Berlin V 15, Ludwigfkirchplatz 3/4, deſſen Aufſicht die
Verſicherungsgeſellſchaften unterſtellt ſind

Schneiderin ein fortlaufendes Einkommen haben, müſſen
Sie ſie unbedingt als Gewerbe anmelden. Daraus er
gibt ſich auch die Pflicht zur Anmeldung bei der Hand
werkskaämmer und zum Eintritt bei der Pflichtinnung.

K. J. Gr. Die Zinſen für Aufwertungshypotheken
betragen ſeit dem 1. Januar 1932 6 Progent.

R. B. in Kr. Die Vorſchriften des Bürgerlichen
Geſetzbuches über die Errichtung eines Teſtaments ſind
noch immer in Kraft. Die ſpeziellen Vorſchriften des
Reichserbhofgeſetzes finden nur auf Erbhöfe Anwendnng

E. W. in M. Wenn Sie aus Jhrer Tätigkeit als
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Wunnnmmmuummmm50 Prozent der Kurzarbeiter

erhalten Unterstützung
Zu der Verordnung über die Gewährung erhöhter

Kurzarbeiterunterstützung für die ITextilindustrie
stellt Dr. Wischer vom Sozialamt der Deutschen
Arbeitsfront fest, daß bei dem gegenwärtigen Stand
in der Tesztilindustrie rund 50 Prozent aller Kur2z-
arbeiter in den Genuß der neuen Unterstützung
Kommen und dadurch für ihren Lohnausfall einen
Ausgleich erhalten werden, der nach den bisherigen
Vorschriften über Kurzarbeiterunterstützung nicht
möglich gewesen wäre. Ob sich die Not wendigkeit
ergebe, auch für andere Gewerbezweige verstärkte
Kurzarbeiterunterstützung einzuführen, Könne im
Augenblick noch nicht voll übersehen werden.

Spareinlagen stiegen wiederum um
30 Millionen auf 12,24 Milliarden RM.

Die Pinlagen bei den deutschen Sparkassen haben
sich im Oktober 1934 weiter günstig entwickelt. Die
Spareinlagen stiegen um 29,8 Mill. R. auf 12 242
Mill. RM. Von dem Zuwachs entfallen 27 Mill. RA.
auf den Binzahblungsüberschuß, 1,1 Mill. RM. auf
Zinsgutschriften, 0, Mill. RM. auf Aufwertungsgut-
schriften und 1,0 Mill. RM. auf die Ubernahme von
Werksparkasseneinlagen. Der Einzahlungsüber-
schuß, an dem mit Ausnahme von Westfalen, der
Rheinprovinz und von Hessen sämtliche Länder und
Landesteile beteiligt warep, ist der Saldo aus PBin-
zahlungen in Höhe von 506,1 Mill. RM. und Rück-
zahblungen im Betrage von 479,1 Mill. RM. Die Ein-
zahblungen haben sich gegenüber dem Vormonat über
den saisonüblichen Umfang hinaus erhöht; sie stiegen
um 76,3 Mill. RM. Die Zunahme der Auszahblungen
hielt sich mit 64,9 Mill. RM. im Rabmen der Saison-
bewegung.

Weihnachtseinkäufe nicht beim Schwarz-
händler tätigen!

Verschiedene Industrie- und Handelskammern
haben, wie das NDZ. meldet, an die Betriebsführer
und Getfolgschaften, wie überhaupt an die Okfent-
lichkeit anläßlich des Weihnachtsfestes einen Ap-
pell gerichtet, der weitgehende Beachtung verdient.
Es wird auf die verschiedenen ministeriellen Erlasse
verwiesen, wonach der Vertrieb von Waren an Be-
amte und Angestellte von Behörden und gewerb-
leben Betrieben unter Ausschaltung des Binzel-
handels verboten ist. Daran wird der Wunsch ge-
Knüpft, Weihnachtseinkäufe beim Binzelbändler und
nicht beim Schwarzhändler zu tätigen. Es liege im
Interesse der Volksgemeinschaft, den Schwarzhandel
zu unterbinden und dazu beizutragen, daß die Weihb-
nachtseinkäufe im regulären Einzelhandelsgeschäft
getätigt werden.

Krupp- Dividende
zugunsten der Gefolgschaft.

Das Geschäftsergebnis der Krupp- Werke weist
nach langer Krisenzeit für das verflössene Jahr im
ganzen genommen erstmalig einen bescheidenen
Gewinn aus. Auf Wunsch der Familie Krüpp soll
die Ausschüttung einer Dividende nicht erfolgen.
Der Gewinn soll vielmehr zur inneren Stärkung der
Pirma verwandt werden, ferner will die Firma auch
die Gefolgschaft an dem besseren wirtsehaftlichen
Ergebnis der Arbeit beteiligen. Den Werksange-
hörigen des Gesamtunternehmens soll einmalig eive
besondere Zahlung zugewiesen werden, deren Höhe
sich nach der Dauer der Zugehörigkeit zur Firma
richtet. Die Zuwendung beträgt für Arbeiter 10
bis 40 RM. und für Angestellte 10 bis 25 v. H. des
Monatseinkommens.

Verbraucherschutz bei der Fleisch-
preisgestaltung.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat
die Oberwachungsstellen angewiesen, dafür Sorge zu
tragen, daß die heutigen Preise für PFleisch und
Fleischwaren unter Keinen Umständen erhöht wer-
den. Falls die zur Preisfestsetzung befugten Stellen
heute geltende, örtliche Preise für solche Waren für
überhöht balten, so hat eine Abänderung der Preise
im Bin vernehmen mit dem Reichskommissar für die
Vieh Mleh- und Pettwirtsehaft zu erfolgen, der
seinerseits im Einvernehmen mit dem Preiskom-
missar handelt. Die Preisnotierungen für Lebend-
vieh werden im. übrigen so geregelt, daß sie den
Kleinverkaufspreisen entsprechen. Die Hleischer
haben es in der Hand, Vberpreise für Lebendvieh
nicht zu bewilligen.

Sicherung des Facharbeiternachwuchses.
Nach einem Erlaß des Präsidenten der Reichs-

anstalt soll, wie das NDZ. meldet, aus Gründen der
Sicherstellung des unentbehrlichen Nachwuchses an
ausgebildeten Facharbeitern und Angestellten der
besonderen Lage der Vachschulbesuche dadurch
Rechnung getragen werden, daß sie nach erfolgter
Abschlußprüfung bei der Preimachung von Arbeits-
plätzen, soweit sie noch nicht ein Jahr praktiseh
fatig sind, möglichst außer Betracht bleiben. Ebenso
sollen sie bei der Rinstellung jugendlicher Personen,
unbeschadet des Bignungsgrundsatzes und der für
die bevorrechtigten Personenkreise getroffenen Be-
stimmungen, nach Möglichkeit berücksichtigt werden.
Gegebenenfalls ist dabei zur Bedingung zu machen,
daß sie ihre vaterländische Pflicht nach einem Jahr
praktischer Beschäftigung erfüllen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähbr.

s 12. 12 Js. 12. 32.
Lond. 1 Pfd. St. 12.28 12.318 Kopenb 100 K. 54.83 54.96
Neuyork 1 Doll 2.490 2.491 Oslo 100 K. 81.69 61.85Amsterd. 100 G. 168.27 188. 20 Paris 100 Fr. 16.29 16.39
Bräss. 100 Belg. 58.17 58.26 Prag 100 E. 10.38 10.38
Danez. 100 Guld 81.15 31.15 Schweiz 100 Frk 89.72 30.69
Hels. 100 f. M 5.42 5.435 Stockh. 100 Kr. 83.31 63. 48
italien 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 3.664 5.694 Wieo 100 Schill 48.95 1 48.95

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg d, 12. Für 50 Kg) 5, 12,
Weizen, märk. 205.50 Viktoriaerbsen 35.00-37. 00
Roggen märk. 168.50 Kl. SpeiseerbsenBraugerste 202--209 beluschkes
Neue Winterg Ackerbohnes 12.50-18.00Industrie- und Wieken SFuttergerste 154.50 Blaue Lupinens 8.00 8.50
Hafer märk. Gelbe LupineoWeizenmehl 26.65 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leinkuehen 7.65Weizenkleie 11.20 Trockenschaita, 4.35
Roggenkleie 8.65 Soja-Schrot 6.50Raps. 1000 kg Kartoffelflockes 8.70

Leinsaat, 1000 kg
Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 72 73 je hl

Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Börse vom 6. Dezember.
Tendenz: Für Renten weitere Interessen.

Angesichts der Kapitalmarktpflege, die nach der
Veröffentlichung der neuen Wirtschafts- und Finanz-
gesetze weiterhin eine der Hauptaufsaben der Re-
gierung vilden, standen Renten wieder im Vorder-
grund. Altbesitz waren s Prozent höher. Die An
fangsnotierungen waren wieder überwiegend schwä-
cher, teilweise waren auch Erbolungen festzustellen
I. G. Farben gingen auf 132 34 zurück. Maschinen-
werte Waren bis 1 Prozent niedriger. Bankaktien
lagen etwas schwächer. Tagesgeld unverändert 4
bis 4 Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 5. Dezember.
Weizen- und Roggenmehl verzeichneten

laufendes Konsumgeschäft. Vielfach deckten die
Bäcker ihren Bedart aus alten Abschlüssen. Hafer
stand am Großwarkt nur in verhältnismäßig ge-
ringem Umfange zum Angebot. Dagegen wurde am
Prühmarkt ausreichend Material offeriert. Putter-
gerste benötigt die Landwirtschaft größtenteils
im eigenen Betriebe In dustriegers t e n Konn-
ten in zusagenden Qualitäten nach wie Vor abge
setzt werden Gelbe, milde Braugersten fanden
ebenfalls Beachtung, die Absatzmöslichkeiten in
den sogenannten harten Braugersten waren jedoeh
schwierig. Am FPuttermittelma r t Wurden
prompte Kartoffeln nach wie vor ausreichend offe-
riert, während Angebot für Ware zur späteren Iie-
ferung zu den gebotenen Preisen nicht im Markt
war. Melassemischfutter wurde vom Konsum weiter
glatt aufgenommen, die Nachfrage des Großhandels
ar allerdings etwas ruhiger geworden. Kleien, ö1
Kuchen und Sojaschrot gelangten nur in geringen
Mengen zum Angebot. In Biertrebern und Malz-
Feimen stand auch nur wenig Ware zur Verfügung.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 5. Dez. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
pei Lieferung Dezember 31,40, 31,425, 31,50. Ten-
denz: Rubig.

Hie Notierungen verstehen sich für 50 s bruttofür netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

für Sack.
Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei Seeschitfseite Hamburg. Dezember 3,40 Br.,
3,20 G., Januar 3,50 Br. 330 G., Februar 8,60 Br.,
3.40 G., März 3,70 Br., 8,50 G., Mai 3,80 Br. 3,70 G.
August 4,00 Br., 3,80 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Börse vom 5. Dezember.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende NVotierungen. Erste Kurss.

6. 12. s 2 nHapag .50 Manst Bergbau 78.75Nordd. Lloyd 29.67 30163 Oberschl Koks 94.- 25
heicbsbaak 146.50 147.-— Orenstein 68.Ageu Prönix Bergbsuf 48. 75 47. 37
G 27.75 27168 Bolyphon 1363Berger 11 117.— Rhein Stahl 37.63 89.
Cont Gumm 131.75 131.75 Riebeck MontanoHessauer Gas 116.75 116.75 Rötgerswerke 36.63
Hisch. Erdöl 102.12 104.25 Saledetfurth 162.52
Dtsch Linol 63. 12 63.75 Sehub Salz 142.75
Elekir u Kr 126. 119.87 SchuckertG Farben 133.50 135.25 Schultheiß 1o1. o 101.87
Feldmähle Pap 115.50 116.-- Siemens l 137. r
Gelsenkircben 60. s650.50 Slöbr S Co 92. 3.
Gekärl 16750 107.50 Thör. Gas THacketal v n a0. 40.3i r 101.-- 103. 50 esteregelnehe i 151.50 v Waldhof 8

i schersl u 4.62ehe e 73.50 73.25 Westd Kaufh 30.87 31.50
Mannesmann 73.63 74.37

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

5. 12. 4. 12. e
Deutsche Anl. Industrieaktien. cAmmend. Papier 63.50 68.R e erenn Anh. Kohles s9. 56
e r Bemberge. 1200 d 103.36 Ziehs. e 864.25

S em. Buekaun 31.70 91.80 S S 85.50
W. aW e optae Daimler Motor 47.75 48. 50ine 93.25 92.75 Engeltgrat- Br. 90.75 95.25

do Liqu. faſi Maschinen, 14.50S fabr, Ser. 8 93.2593.12 Hildebr. Mählen 72
g. Nein Uyp.- Hoeseh- Stahl 76.25 78.e 39.80 93.50 es Berges e reqe er. Bod Kr üse Genau r16.75 II.
S a u 23.12 92.50 Kyttr, kiaite F7ſ 07754 52 r. Cenir et bauasch. uekau 5er e 93.7592.62 Phöniz Brauak. 88.751

895 Ndd Gr. 24 92.50 93.50 Riebeck Montan, 91.759 c
418 do. Liqu Rositzer ZuckerGoldpfbr. 95. 95. Sangerb. Masch89 Pr Ladptdbr Ja e e 120.50el. m. Se eg St i Vekeeh e Weiß. o

tabu s ſo Steuerguisch. IIK. 21 95.50 95.50 [allig 1. 1934 103.60 193.68
e. 4. 1939 106. 106.Bankaktien I. 1936 104. 50 108.50

Adea s5.25 54.715 4. 1937 102. 32 iCommerz-Bank 59.75 60.80 U l 1938 100. 89.8
Dedi Bank 71.50 72.Hall. Bankv. 66.50 66.590 Stenergutsch-

1934—1938 103.25108.29
1935-19338 103.12 l 109.

Leipziger Börse Vom S. Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Mersebucg.)

5. (2.] 4. 12. 12. 4. 12.
Cassel. Jutesp 96, 96. Leipz. Landkr. 80.50 80.50
Chromo Najork 53.50 Polyphon 14. 14,Falkenst. Gard. 66.50 668.75 Riquet Co. 70.50 71.
Kirchner Co 24.50 24.50 Rudelsb. Zement 402. 102.
Kraftw. Sa. Th. 53.- Thär. Gas 17.50 118,50Teipe B.-Rieb. 72.25 72.50 Zuckerraff. Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rö ßner.
und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer;

Lokales Fran Gomm Sport Otto GeorgiFeuilleton und d tpoi Teil: Franz Rößner z Anzeigen
und Retlameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel
Einſendungen nur an die er nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Wanuſkript
keine Gewähr, Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößnerx in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen eitungsverleger

t (Landesverband Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Politik
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Nr. 285. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 6. Dezember 1934.

Hotel Hammſchloß leunn

h Ab heute bis einſchließlich Sonntag!Eishein mit Sauerkraut
und Meerrettich

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Glückwünſche und Geſchenke

Lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck

Lichtsplelhaus „Sonne“

Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10 h
Der große Prunk u. Ausſtattungsfilm der Aſa.ee e en e n en Es ladet freundl. ein Fritz Hebeſtreit K onjunkturritter

werden uſw. O äàAS—SSDS—GÜÖtcccsee unſeren herzlichſten gleitet Flugzeug, Luftſchiff, richtig mo

Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31,

ern,
gibt Euch Küther gut und gern,Herbert Heinecie und Frau Weiß-Ferdl

Elfriede geb. Knoche. Otto Wallburg
Theo LingenSchützenhaus im Dezember 1934. Zeitungsbotin. e Sugen der

S S bahyeriſcher r a de e z ier von DeutſchlandsWeihnachtshäume I hHeliebteſten nene

J am Bahnhof einem einzigen Jilm!Mittwoch früh entschlief sanft nach langem, J Mucheln T Wollen Siege Standen
schwerem Leiden mein lieber guter Mann, unser S a Sngros z. Ver lang von Herzen lachen

Heute früh verſtarb nach
langem Leiden unſer lieber

Vater, Schwieger u. Groß

S vater eFerdinand Hickethier

im 78. Lebensjahre.
Jm Namen d. Hinterblieben.

e Emil Hickethier
Gröſt, d. 4. Dezember 1934.

herzensguter Vater, Schwiegervater, lieber Opa,
Bruder, Schwager und Onkel, der Maurer

Karl Behnke
im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Merseburg, den 6. Dezember 1934.

Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 8 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Die bisher vom Lloyd Reiſe
u. Verkehrsbüro innegehabten

einſchl. Schalter ſind

Schriftliche Angebote an Buch
druckerei Th. Nößner, Merſe
h burg, Kl. Ritterſtraße 3

Ww. Ida Behnke
und Angehörige.

Räume
zu vermieten

kauf.
Otto Trautmann, Mücheln, Tel. 469

Film an!
NHebtafehn

für Holonielwarengeschätte

hält vorrätig

Leunga, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 23238

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Dann ſehen Sie ſich dieſen zwerchfellerſchütternden

Haben Sie ſchon die
Schau Herawnvcher Irfile

Bis Sonntag 18 Uhr
Eintritt frei! Kein

Werkt. 6 u. 8.20 Uhr, Sonntags 4, 6.20 u. 8.30 Uhr

im Siedlungs
gaſthaus Leung

(Alb. Seyfert) geſehen, ſie bietet Jhnen

Bedarfs u. Geſchenkartikel i. reich. Ausw.
öffnet.bleleklehtro Wagchmagehnen i n

ſtets am Lager. Günstige Zahlungsbedingungen

Justus Oppel Machesg.

klektro- Waschmasehine

Uellauftl l

Der Junge Baron Neuhaus

mit der hervorragenden Beſetzung

Käthe v. Nagg
Bäktor de Korn als Baron Neuhaus
Lola Chlud als Maria Thereſſia, Hans Moſer als Kammerheiz. Stockel
Ein Jilm luſtig, komiſch, verliebt, bezaubernd, ſingend mit
einem Wort ein Spitzenwerk, das niemand verſäumen darf.

Back- Butter

als Chriſtl Palm

Beerdigung findet Freitag h P 150nachm. 3 Uhr ſtatt. Zung. Ehep. ſucht H 3imm a sleere Dmme7 r 7Sichere Exiſtens! Beſteingeführt. g. ger Wohnung Eine Maschine, D e u t 8 C h e M a rk en B u t t er
äff ſof. od. ſpät. Angb. vom Februar odere e äber Sie es Ruri entr. Leipzi tändeh. ſof. Cc]c!-— S EP t. tprei 9 2g Kaſſen e en ger es le Etngel eine Stimme Schmelzbutter e o Pfd. 770 R f.e u. e Ala Anzeigen legt len II M n d es Lobes gibt.

e etpzt 3 s geben. ngeb. er 5n Gis a d. Gift. Deutsches Rinderfett Pfd. G Pf.2100 Verdeckfes Getriebe,u n e geräuschloser Lauf, Palmerling Kokosfett Pfd. 65 Pf.als Hypothel schwenkbarer Wrin-auf Grundſtück i. aMerſebg. geſ. Off. ger mit dicken, weiiv2 u. 6333 a. d. Gſt. chen Gummiwalzen. J gJeichsſender Leipzig Efer Erer EiferZwiſchenſender Dresden 2048 J
Gr Muner, Freitag, 7. Dezember 7
Sernn; Hontraſtt. St Stener a jgeriorheſer Lige Plage e Zu haben in den Fachgeschäffen.e ginn i n3.00 Berlin: Gymnaſtik. 8120: e DeSchallplatten 965: Sendepauſe. 10.00 Mielewerke A. Gütersloh Westf. Stachr. 10.15: München: Schulfunk: „Selber Werke ers e emelken, kochen tuat der Holßknechthug, fette l SSpatzen eſſ d Trunk dazua. Hörbi t enfälk Aur-h en e e Jvon der eharbeit an e Her Wanne n e ß t 8 9 S S S40.20. Sendepauſe. 11.00. Werbenachr e S Sd Nah Zeit. Wetter 11.48: dur den 7 De M le h t gtets ame ele- ranrikateSeit 1316: Für Herz und Gemüt. (Shallor 5 J f14.00: Nachr., örſe, er. t Zu haben bei 1 S hüt I. Ae re San r Fu die g. rn Rösner m C e I. A. Glese erHenriette Feuerbach und Erika Buhlmann Leuna, Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben
15.00: Sendepauſe. 15.152 Jugend und Le Industrietor 1 Merseburg Entenplan Sbesübungen. Eine Bergfahrt. 15.35: Wirt s S

e e Kleine Anzeige: großer Erfolg e Jer in Nachmittagskonzert. 17.00: Dr. 7 7 8 a ce EGühe n bittere Da Auszug aus anlerer Wir liefern ſämtliche Horn Liköre!
17.50. Wirſſchaftsnachr, Zeit. Wetter 6 00 euna F h 7 ſt h Ift 7A. kkerf e S Se Anandeln um Zeltgenrtten Horn Spirituosen!r Sein ver S o eng v Druck un jede Funk- Literatur3 Dche. .00: achenauſträgen, 1 l.al 5 macht Laune. bare u 90 Pennge Teſe Pnejvliote ICuer Ernte Außerhalb Merſeburg-Leuna VNordhäuſer Branntwein 32 1.35 1.10

en ne mehl, en uſw. bei: angenſpargel, dünn, D. t eſchmack 3590port. Nachtmuſtk des Funkorch. La ke Sultaninen a rn Lenng m n W Träger pünktlich zugeſtellt. a S 296 15

orinthen nduſtrietor n n S erſchni 8BDeutſchlandſender Zitronat 1 98 Telefon 2323GSpargelab ſchnitte 98 u Leuna Deutſcher Weinbrand II garantiert
Deutſchland dec Freien T. Dez 1 r e Neun ne e 1 n e Wert itt II 380 2 19Deutſchlandfender: ag, ember e attlerſtr. 17. mittelſtark nduſtrietor amgaika Rum Verſchn o 2-6.00. Hamburg Wetter. 605: Nachr. 6.253 Kokosraſpel 1836 3.9da Otto v extra ſtark 175 Fernruf Sammelnummer 2323. Jamaika Rum Verſchnitt I fein

Berlin Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Sirup 1815 Kötzſch. Str. 5. Haushalt Miſchung 39 und alt 388 2.90 1.65

e e u en n r e 95 46 Schneeweißes Pfalgſtraße 88. Gem. Gemüſe V. 65 Klavier S 7 mit Krug o 4. 2.25Von Schelmen und braven Leuten Anekdoten e Trägerbezirk 2. Gem. Gem. m. gz. Kar 70 53 Deutſcher einbrand Edelmarkean „Heinrich E. Kromer. 10.60: Rachr. Kokosſpeiſefett 5. Ling Kalock, Gem. Gemüſe, mittelf. 98 neuwertig, preisw. Bürgerhof koſtet jetzt nur noch. 4. 2.25
r n hege ne r getan re e t n S Flovier Morgen Horn Deköre: 30 Vol.“, 2.50 1.4045: piet le FTafel 60 rägerbezirk 3. em. -Erbſ. m. geſchn. K. ut 5 I Kü C rfſtl. Magenturnen im Kindergarten. 11.15: Seewetterbe 6. Marie Gaudes, Gemüſe- Erbſen 55 erh. vier Abtei, AllaſchKümmel, Curacao, Kurfſtl. Magnan n e. Brnehte San et Plaumenmus aus getr Früchten Wertſtrahe Sunge Ertgen 5 95 ligg rett 2ige, Alichtefest e e
Wirkung anſchl. Wetter Glnamſge 1832 ägerbegtru t. Funge Erbſen mittelf. 78 u. T. 855 a. d. ſt o -Kochflejsch12 Stuttgart Mttagskonzert der Kapelle des SJohannisbeerwein, Fl.o. Gl. 42 7. Minna Winkel (zart und ſchöu) 1720 guterhalt. e 50 Pfenni Edenkobener 0.65 Wincher. Fuchsloch 0.75

e e t. ger Rokwe in Sl.o.Gl. 65 haus Zunſen Junge Schritt 337 n Hegnte ich Win Gaubickelheimer 0.75 Obermoſeler 0.85
er. vr Wente n Looſe Haferflocken. 1820 enden 5. 33 Dpelleteragen e d Hitt Sämtliche Preiſe einſchl. Flaſche u. Ausſtattung

in S. Se re ettherin Euig aet Fatuttüidetn Anna Richter Kakotten, geſchttten 56 t Pritſche und Srahe in. einerlei Nachforderunſch. D frikaforſcherin Gullg Pfeffer r l t keinerle chf gerzählt von thren Erlebniſſen. 15.40: Ju Hraupen, mittel 1820 d Hitler Str. Spinat, dich eingenocht
m etunde: Heute proben wir far einen Eltern Wetzengrieß, mittel 1820 l Träger Pflaumen m Stein 18 (adelloſem Zuſt, Eure Anzeigen e winnen
gen Vollreis 11815 bezirk Kirſchen rot in. Stein 735 owte Dtser gut heſfen verkaufen16.00. München Das kleme Funkorcheſter. Ltg. Cierſchnittnudeln 16 38 z. HeleneScheffler, Reineclauden. 75 erhalt. Opellimou e i

e e enden e e reſeril 4e woſpieler. WäſchetruhenAnekdote von Wilhelm Schäfer 18 10 r. 10e ben Zeurigen (Saalipt D 1340: e e e eranm Trägerbegirk 7. Rerſeburg W rrn e Branntw. u. Likörfabrik
raang des Kreuzgeſchwaders bet den Falk n 10. Liesbeth Möbel üſchekiepen Leipzig S 3landinſein anlähl. der 20. Wiederkehr des Kampe Honſum-Sülze 18640 Kießlin Horbwaren all eet e ehe Wiener Würſtchen 1 Paar 10 Srblintt 27. Thams Garfs angeſchloſſen er on Artſind beliebte Verkaufs Niederlage für Merſeburg:

Anſchl.: Das Gedicht; anſchl.: Wetter g e e 4 ſ ik. 219.00: Heut ſpielt Dnkel Otto! Tange und Unter Deliß Fleischsalat l ha u Finger e s S Zentrale e en e ha i Pſd n e Violin-Dither Sane (S) W II Rönnau arinanevent. Das Große Orcheſter des Deutſchlandſenders Mayonnaiſe 20 L Daspig, Mandcer-, yuterh. billigz vk. AUntere Leipzig. Adolf HitlerStraße 11 Tel. 3222
t. Aindner. In der Pauſe 20.45: Nun geht Lachserſaß e 18 Randſiedlg.17 Kac- ung Autokarten Amtshäuſer 19 p. Straße Ecke e n
e en e Advent Sardellen 8 20 Trägerbezirk Meßtisech blätter ie A e

e n r n Für Kleine Anzeiet 22.45: etterbericht. 2300: i 5Kiel Muſtk am Abend, Kieler Bcheergeneg Miedermeſer e Th. Rößner, Leuna erfolgreichſte entlauſ. Wieder Für etne Anzeigen
ſchafft. Lt. Hans Dörmg. wo erregen Telefon 2323. e in on re n nen 2323) Werbemittel e gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

m. b. H., Burgſtraße l entinental-Straßenatlas ohnung. Krauſe, ee leon Seuischiand etets vorrätig III !Scumengeſchäf- 5 48f9. Pro Millimeter
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